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Unerträglicher Sowjet-Terror In Iran 
Neuer Bombenanschlag auf den Poliseidirektor von Jerusalem 

Drahtmeldung unseres W e . - Berichterstatters 

Rom, 1. M a l 

Aus Iran laufen fortgesetzt Meldungen Uber neue schwere Unruhen ein. Der Aufstand 
der kurdischen Bergstamme gewinnt zusehends an Umfang. W i e bekannt wurde, haben 
sich einige Verbände der Regierungstruppen, die, von sowjetischen Abteilungen unterstützt, 
zur Niederwerfung des Aufruhrs aufgeboten wurden, geweigert, gegen die Aufständischen 
vorzugehen, die von Ihrer gebirgigen Heimat aus unaufhörlich die sowjetischen Posten 
überfallen und dabei Gefangene machen, sowie Waffen erbeuten. 

Der iranischen Bevölkerung ist es nicht 
möglich zu reisen. Ebensowenig ist es <hr 
möglich, Frachten zu befördern. Lebensmittel 
liegen in großen Mengen in den Magazinen 
und sind dem Verderben preisgegeben, wobei \ 
aatürlich die Not der Bevölkerung immer 
jrößer wird. 

Uber die von den Bolschewlsten besetzten 
Gebiete, die von der türkischen Grenze bis zum 
Kaspischen Meer reichen, ist der Belagerungs­
zustand verhängt worden. Ab 10 Uhr abends 
sind nur noch die vielfach von Frauen gestell­
ten Streifwachen der GPU. auf den Straßen zu 
erblicken. Der geringste Verdacht genügt, um 
verhaftet und in die Verbannung geschickt zu 
werden: Zu Tausenden setzt man Geiseln fest. 
Lockspitzel begeben sich unte; das Volk und 
erzählen scheinbar begeistert, die deutschen 
Truppen hätten neue große Siege errungen. 
Entschlüpft einem der Zuhörer auch nur ein 
freudiger Ausruf, so wi rd er unauffällig beglei­
tet und des Nachts verhaftet. Der Haß gegen 
den bolschewistischen Terror erfüllt die ganze 
Bevölkerung des Irans. Aber groß ist auch die 
Erregung gegen die Engländer, die ihrem mos-
kowitischen Bundesgenossen volle Handels­
freiheit lassen. 

Das iranische Abgeordnetenhaus hat gegen 
den Abbruch der diplomatischen Beziehungen 
zwischen Teheran und Tokio schärfste Verwah­
rung eingelegt, wobei manch hartes Wor t oft 
gegen die englisch-sowjetischen Übergriffe fiel. 
Mit twoch wurden vom Abgeordnetenhaus wei ­
tere dringende Anfragen an die Regierung ge­
richtet, in denen Aufklärung über die vermeint­

lichen Vortei le des diplomatischen Bruchs mit 
Japan gefordert wird. Die Bolschewisten plün­
dern und brandschatzen systematisch Dorf um 
Dorf und requirieren alle in den Geschäften 
noch vorhandenen Warenvorräte. 

Auch im Nahen Osten gärt es gewaltig. So 
wurde Mi t twoch früh In Jerusalem gegen den 
Polizeidirektor eine Bombe geworfen, die Je­
doch nur leichte Verletzungen verursachte. A n ­
scheinend wurde der Anschlag von arabischen 
Elementen ausgeführt. 

20 000 Granaten an einem Tag 
Drahtmeldung unseres Ma.-Berlchterstatters 

Stockholm, 1. M a l 
Die Intensität der bolschewistischen An­

griffe en der S w i r - F r o n t, die schließlich 
endgültig zusammengebrochen ist, ist erst jetzt 
In Helsinki in ihrem ganzen Umfang bekannt­

geworden. M a n hat berechnet, daß die fin­
nische Arti l lerie während einiger Tage, wäh­
rend die Angriffe am schwersten waren, rund 
20 000 Granaten abgefeuert hat, während rund 
zwei Mi l l ionen Gewehr- und MG.-Patronen ver­
braucht wurden. Diese Zahlen werden als Be­
stätigung dafür aufgefaßt, daß die gemeldeten 
Zahlen von 15 000 sowjetischen Gefallenen 
keine Übertreibung darstellen. 

Luf ta la rm i n Ka l i fo rn ien 
DrahfOTCldung unseres Sch.-Berlchterstattert 

Lissabon, 1. M a l 
Nach Berichten aus Los Angeles hatte die 

kalifornische Küste am Mit twoch nach längerer 
Zeit zum ersten Ma le einen längeren Luftalarm. 

USA.-Produkt ion „z ieml ich gu t " 
Drahlme/dung unseres Kr.-Bertchterstatlers 

Bern, 1. M a i 
Der Generaldirktor des amerikanischen 

Kriegsproduktionsamtes, K n u d s e n, ist von 
einer Inspektionsreise zurückgekehrt, in deren 
Verlauf er die Rüstungsindustrien besichtigt 
hat. Er erstattete Präsident Roosevelt einen 
Bericht, in dem er, wie Reuter aus Washing­
ton meldet, die Produktion als ..ziemlich gut" 
bezeichnete. Er fügte hinzu, daß „die Nat ion 
noch viel zu tun habe auf dem Gebiete der 
Beschleunigung der Kriegsmaterialproduktion". 

Zweiter Vergeltungsangriff gegen Norwlch 
Bomben aus niedrigster Höhe ausgelöst I Schaden noch unübersehbar 

Berlin, 30. Apr i l 
Das Oberkommando der Wehrmacht teilt zu 

dem neuen Vergeltungsangriff der deutschen 
Luftwaffe, der sich in der vergangenen Nacht 
wiederum gegen die Stadt N o r w i c h rich­
tete, mit: 

Bei guter Sicht flogen starke deutsche 
Kampffliegerverbände die befohlenen Ziele an 
und lösten Ihre Bomben zum Tei l aus niedrigster 
Höhe über den einzelnen Bezirken der Stadt 
aus. Nach den Detonationen der Bomben ent­
standen zahlreiche Brände. Besonders in der 
Stadtmitte beobachteten die Besatzungen der 
deutschen Kampfflugzeuge mächtige Großfeuer. 
Beim Abflug konnten in Norwlch weit leuch­
tende Brände festgestellt werden. Al le deut­
schen Kampfflugzeuge kehrten wohlbehalten In 
ihre Einsatzhäfen zurück. 

Auch aus den Meldungen der Feindseite 

läßt sich erkennen, daß der zweite Vergeltungs­
angriff gegen Norwlch allerstärkste Wi rkung 
gehabt hat. Ein Londoner AP.-Bericht spricht 
von vielen Tonnen Spreng- und Brandbomben, 
die abgeworfen worden seien. Selbst von amt­
licher britischer Seite, so betont das amerika­
nische Büro, werde dieser Angriff als „schwer' 
bezeichnet. Uber das Ausmaß der Opfer und 
Schäden seien Schätzungen noch nicht möglich. 
Zahlreiche Personen seien unter den Trümmern 
begraben. Zur Brandbekämpfung hätten Feuer­
wehren aus benachbarten Gebieten herangezo­
gen werden müssen. In dem Bericht wird her­
vorgehoben, daß die deutschen Flugzeuge sehr 
tief flogen. Sie seien wiederholt durch die Flak­
sperre herabgestoßen. Selbst Reuter muß zuge­
ben, daß es den Engländern nicht gelungen ist, 
bei dem Angriff ein deutsches Flugzeug abzu­
schießen. 

33000 BRT. vor der USA. Küste versenkt 
Erfolgreiche Angriffs- und Stoßtruppunternehmungen an der Ostfront 

A n den Küsten entstehen Immer neue 
U-Bool-Bunker 

Wieder sind einige tausend K u b i k m e t e r Felsen 
gesprengt worden und die Bagger schaffen R a u m 

l ü r den fortschrei tenden Bunkerbau . 
( P K . - A u f n a h m e : Kr iegsber ichter Lyslok, Sch,, Z.) 

Aus dem Führerhauptquartier, 30. Apr i l 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 

bekannt: 
Im mittleren und nördlichen Abschnitt der 

Ostiront wurden eigene Angrii ls- und Stoß-
truppuntemehmungen mit Erfolg durchgeführt. 
Vereinzelte schwächere Angriffe des Feindes 
wurden abgeschlagen. Durch Angrlf ie der Luft­
waffe auf Bahnanlagen und rückwärtige Ver ­
bindungen erlitten die Sowjets empfindliche 
Verluste an rollendem Mater ia l . 

An der Front In Lapprand und an der Mur-
man-Fiont scheiterten erneute feindliche An­
griffe unter hohen blutigen Verlusten für den 
Gegner. 

In Nordafrika infolge starker Sandstürme 
nur rege beiderseitige Aufklärungstätigkeit. 

Roosevelt hält nur einschläfernde Reden 
Bissige Kritik an seiner Geschäftsführung des Pazifischen Kriegsrats 

Drahtmeldung unseres Sch.-Berlchterstatters 

Lissabon, 1. M a l . 
Der Pazifische Kriegsrat hat gestern in 

Washington wieder einmal unter dem Vorsitz 
R o o s e v e l t s eine Sitzung abgehalten. Uber 
ihren Verlauf erfährt man bisher weiter nichts, 
als daß Lord H a l i f a x , der britische Botschaf­
ter, dem amerikanischen Präsidenten zu seinem 
Antiinflationsprogramm gratulierte. Nach einem 
Bericht der „Times" ist man aber unter den 
Mitgl iedern dieses Rates außerordentlich un­
zufrieden mit der Geschäftsführung Roosevelts. 
W i e das Blatt mitteilt, erklärten mehrere Mi t ­
glieder des Pazifischen Kriegsrates, Roosevelt 
halte Ihnen nur langatmige und einschläfernde 
Ubersichten über die Kampfhandlungen im Pa­
zifik, über die sie genau so gut orientiert seien 
wie der Präsident selbst. Der Präsident throne 
in geradezu „olympischer Ruhe" über den Exi­

stenzkampf des südwestlichen Pazifik, vor allem 
Australiens. Aber seine bisherigen Ausfüh­
rungen und Handlungen hätten keinesfalls den 
Geist einer sofortigen entschlossenen Krieg­
führung zur Rettung Australiens verraten. 

Die Verluste der USA.-Marine 
Drahtmeldung unseres Ma.-Berlchterstatters 

Stockholm, 1. M a i 
Auf eine Anfrage in der Pressekonferenz 

verweigerte gestern der Leiter der Presseabtei­
lung des amerikanischen Marineministeriums 
eine genaue Angabe über die bisherigen Mann­
schaftsverluste der amerikanischen Marine. 
Doch erklärte er, daß die Zahl der Gefallenen 
etwa 2400, die der Vermißten etwa 2300, und 
die der Verwundeten rund 1000 betrage. 

Im östlichen Mit lelmeer versenkte ein deut­
sches Unterseeboot einen Transportsegler des 
britischen Nachschubverkehrs. 

Flugplätze der Insel M a l t a wurden bei Tag 
und Nacht mit guter Wi rkung bombardiert. 

Unterseeboote versenkten an der Ostküste 
von Nordamerika sechs feindliche Handels­
schiffe mit zusammen 33 000 BRT. und beschä­
digten ein weiteres größeres Schiff durch Tor­
pedotreffer. 

Dte Vergeltungsangriffe der deutschen Luft­
waffe gegen Großbritannien wurden fortgesetzt. 
I n der Nacht zum 30. Apri l grlifen Kampfflie­
gerverbände bei guten Sichtverhältnissen die 
englische Stadt N o r w l c h an. In der Stadt­
mitte und in Industrieanlagen wurden umfang­
reiche Brände und starke Explosionen beob­
achtet. 

Bei einem feindlichen Luftangriff auf die 
Vorstädte von P a r i s entstanden größere Ge­
bäudeschäden und Verluste unter der Z iv i l ­
bevölkerung. Einzelne britische Flugzeuge führ­
ten Störflüge an der norddeutschen Küste 
durch. Zwei britische Flugzeuge wurden abge­
schossen. 

Genfer Abkommen verletzt 
Drahtmeldung unseres We.-Berichlerstal lers 

Rom, 1, M a i 

Die mit dem Lazarettmotorschiff „Gardisca" 
aus der Kriegsgefangenschaft heimgekehrten 
kriegsuntauglich gewordenen Militärpersonen 
der Luftwaffe berichten, daß sie in Ägypten 
sehr schlecht und in Palästina etwas besser 
behandelt worden seien. In bezug auf Ernäh­
rung, körperliche und moralische Behandlung 
sei jede Bestimmung des Genfer Abkommens 
systematisch verletzt worden. Besonders qual­
voll waren die Verhöre, bei denen man er­
wünschte Aussagen unter Androhung von Miß­
handlungen zu erpressen suchte. 

Frau Sorge im Weißen Haus 
H. P. Die Erpresserpolitik R o o s e v e l t s 

gegenüber den ibero-amerikanischen Staaten 
nimmt immer jkrassere Formen an. In M e -
x 1 k o, wo sien seit einiger Zeit mehrere USA.-
Regimenter im Inneren des Landes häuslich 
niedergelassen haben, werden jetzt auch in ver­
schiedenen Küstenhäfen Anlegekais für nord­
amerikanische Kriegsschiffe und Kasernen für 
USA.-Marinetruppen errichtet. Die mittelame­
rikanische Republik N i k a r a g u a wird mit 
Hil fe einer ihr von Washington aufgezwun­
genen Anleihe ihre gesamte Wirtschaft auf 
die Erzeugung von Gummi umstellen, der aus­
schließlich nach den Vereinigten Staaten aus­
geführt werden darf. Dadurch wird das schon 
seit langem bestehende Hörigkeitsverhältnis 
dieses kleinen Landes zu dem mächtigen Nach­
bar im Norden vollständig. Als weiterer süd­
amerikanischer Staat wird jetzt V e n e z u e l a 
von den USA. „ägyptisiert", d. h. nach dem 
Vorbi ld der Vergewaltigung Ägyptens durch 
die Briten unter dem Deckmantel des militä­
rischen Schutzes seiner Souveränität beraubt. 
Der derzeitige Präsident von Venezuela, Isaias 
Medina, teilte In einer reichlich gewundenen 
Botschaft an sein Parlament mit, er habe „zu 
Ausbildungszwecken" ( I ) die Stationierung 
nordamerikanischer Truppen an verschiedenen 
Punkten des Landes „erlaubt" ( I ) . 

Diese neuerlichen Vorstöße Roosevelts 
nach dem Süden sind unmittelbar durch die 
für Nordamerika so wider alles Erwarten un­
günstige Entwicklung seines Krieges in den 
letzten Wochen und Monaten ausgelöst wor­
den. Die neuanzukurbelnde Gummiproduktion 
in Nikaragua soll den Ausfall decken helfen, 
der für die USA.-Industrie durch den Verlust 
der wichtigsten ostasiatischen Kautschukge­
biete an die Japaner entstanden ist. Dte Be­
setzung Venezuelas verfolgt nicht zuletzt den 
Zweck, die drittgrößten Ölvorkommen der 
W e l t unter die direkte Kontrolle der Vere i ­
nigten Staaten zu bringen. Da aber der Trans­
port'dieses kostbaren Stoffes und anderer le­
benswichtiger Güter durch die erfolgreiche 
Tätigkeit der d e u t s c h e n U n t e r s e e ­
b o o t e längs der amerikanischen Ostküste 
mit immer größeren Schwierigkeiten verbun­
den ist, möchte Roosevelt gern die Verwirk ­
lichung seines Lieblingsgedankens einer großen 
Landverbindung zwischen Nord- und Südame­
rika beschleunigen. Nikaragua mußte daher 
gleichzeitig zugestehen, daß die Vereinigten 
Staaten die auf dem Gebiet der Republik ver­
laufende Teilstrecke dieser Nordsüdachse 
fertigstellen und unter ihre ständige Aufsicht 
nehmen. Von Venezuela aus soll dann ein« 
Ostwestachse zwischen dem Karibischen Meer 
und dem Pazifischen Ozean die Funktion eines 
Zufuhrweges zu dieser panamerikanischen 
Hauptstraße übernehmen. Abgesehen davon, 
daß der Öltransport auf dem Landweg sehr 
umständlich ist, sind diese Straßenbauprojekte 
ebenso wie die Gummiplantagenpläne in N i ­
karagua vorerst noch eitle Zukunftsmusik. Für 
die Behebung der gegenwärtigen, täglich wach­
senden Rohstoffsorgen der USA. kommen sie 
nicht in Frage. 

F r a u S o r g e war bis vor kurzem den 
immer noch von den unbegrenzten Möglich­
keiten ihres Landes phantasierenden USA.-
Machthabern ein unbekanntes Wesen — we­
nigstens tat man drüben so. Heute ist sie be­
reits ein ständiger Gast in den Amtszimmern 
des Weißes Hauses und macht auch vor der 
Tür des Präsidenten nicht halt. Roosevelt, der 
es beliebte, sich vor der Öffentlichkeit stets 
nur als ewig lächelnder Optimist zu präsentle­
ren, setzte dieser Tage vor seinen erstaunten 
U.s.-Amerikanern zum erstenmal eine kummer­
volle Miene auf, als er vor ihnen sein Spar* 
Programm zur S e n k u n g d e s a l l g e m e i ­
n e n L e b e n s s t a n d a r d s verkündete und 
begründete. M i t diesen Maßnahmen, die er 
gewiß nicht treifen würde, stünde Ihm das 
Wasser nicht bis zum Halse, hat er den USA.-
Durchschnittsbürger an seiner verwundbar­
sten Stelle getroffen: an seinem Stolz auf das 
gute und bequeme Leben, das er in Gottes 
eignem Lande so lange zu führen in der Lage 
war (vorausgesetzt, daß er über die nötigen 
Dollars verfügte). Schon vor 1939, als wir 
Deutschen uns infolge der wachsenden Ver-
ständnislosigkeit, mit der die Demokratien un­
seren gerechten Lebensansprüchen begegneten, 
auf den Eventualfall einzurichten gezwungen 
sahen, spürten wir aus Unterhaltungen und 
Korrespondenzen mit US.-Amerikanern ein 
mehr oder weniger offen geäußertes Bedauern 
heraus, daß wir es doch recht armselig hätten, 
während man drüben kaufen könne, was das 
Herz nur begehre. Besonders tat man nach 
dem Ausbruch des Krieges sich in den USA. 
etwas auf die Überlegenheit der Lebensver­
hältnisse zugute, und man wurde nicht müde, 
uns aufzurechnen, was es dort noch alles gäbe 
und wir schon längst „entbehren" müßten. 

Das ist nun mit dem Kriegseintritt Nordameri­
kas fast schlagartig alles anders geworden. Das 
Wor t „Rationierung" ist heute auch den Yankees 
ein wohlvertrauter Begriff. Roosevelts neue 



Wir bemerken am Rande 
Die „F re ihe i t s feen" 

v o n Aus t ra l i en 
Nach einet Meldung den 
„Daily Sketch" aus Mel­
bourne Ist man In Austra­

lien stark um die Unterhaltung der neu elngetrol-
lenen amerikanischen Truppen bemäht. Ein „Ver-
gnügungskomtnlssar", der einem der Lager zugeteilt 
war. lorderle die Soldaten aul, Ihren heißesten 
Wunsch zu äußern. „Mädchen!" war die Antwort. 
Der Beamte wandte sich an den Bürgermeister der 
nüchstgclegcnen Stadt und bat um die Entsendung 
von Mädchen. Es kam nun zur Bildung eines „Da­
men-Ausschusses", der sehr rasch ein ganzes Regi­
ment Mädchen zusammenbrachte. Es wurde aufge­
teilt In Kompanien, von denen jede Ihren „Haupt­
mann" erhielt. Die Mädchen erhielten den Namen 
„Liberty Beiles", das heißt „Freiheilsleen". Ihre Aul­
gabe Ist die Bereitschalt zur Teilnahme an Tanzver­
gnügungen, die lür die USA.-Truppen in größtem 
Stil eingerichtet wurden. Die Mndchen tragen Ab­
zeichen mit Ihren Namen, so daß sich lür sie auch 
die Vorstellung bei den amerikanischen Soldaten 
sehr vereinfacht. Um die Mädchen gut zu behüten, 
werden auch die Mütter In das Gante elngeichallet. 
Sie bringen Ihre Töchter zum Sladlhause. Von dort 
werden die Mädchen nach dem etwa hundert Kilo­
meter cnllernten Lager mit Autobussen weiter ab­
transportiert. Dann heißt es Im „Daily Sketch" wört­
lich: „Die Soldaten erhalten nicht die Erlaubnis, die 
Tanzveranstaltungen gemeinschaltllch mit den Mäd­
chen zu verlassen. Nach Schluß der Veranstaltung 
müssen die Mädchen geschlossen tu litten Auto­
bussen marschieren. Die Männer dürten ihnen erst 
Im Abstand von 15 Minuten tolgen." Sie können 
dann zusehen, wie die Autobusse mit der Mädchen-
last nach dem Stadthaus zurücklahren. wo dann die 
Mütter thre Töchter wieder In Emplang nehmen 
können. 

Das Ganze hört sich an wie eine Slory aus einem 
Magatln von Anno dazumal. Ollenbar gibt man steh 
In Australien immer noch einigen Illusionen über 
den Ernst der Lage hin. Das Erwachen wird auch 
dort eines Tages um so turchlbarer sein — wie In 
Manila, Hongkong und Singapur und anderswo. 

I i . 

Japan wählte Donnerstag den Großostasien-Reichstag 
Rege Wahlbeteiligung I Bekanntgabe der ersten Ergebnisse am Sonnabend I Kein Kampf der Parteien mehr 

, ,An t i in f l f l l l onshotschaf t " hat wegen Ih ren sehr 
e inschneidenden Best immungen aber doch 
eine außerordent l ich erregte D iskuss ion in der 
nordamer ikan ischen Ö f fen t l i chke i t ausgelöst. 
M a n sieht a l lgemein sehr düster, was aus der 
Fests te l lung der „ N e w Y o r k T imes " he rvo rgeh t : 
„Das Tragische an unserer Lage Ist, daß w i r 
unve rme id l i ch den denkbar größten Rücksch lag 
unseres sozialen und w i r t scha f t l i chen Lebens­
standards er le iden müssen, wenn w i r m i t dem 
Prob lem der K r iegs in f l a t i on fe r t i gwerden w o l ­
l e n . " Zu a l lem k o m m t das M i ß t r a u e n ge­
gen d ie das W e i ß e Haus beherrschende 
C l ique. M a n häl t sie nach der bisher dor t be­
fo lg ten „Po l i t i k der H a l b h e i t " n icht für fäh ig , 
d ie augenb l i ck l i che schwier ige Lage du rch 
wei tschnuende und großzügige Entschlüsse zu 
meis tern . D ie bre i te Masse Ist unzu f r ieden, 
daß die erste Aus füh rungsve ro rdnung zu Roo­
sevelts S ieben-Punkte-Programm eine Stab i l i ­
s ierung der Preise auf dem N i v e a u des M o ­
nats März vors ieh t , w o die Teuerungswe l le 
berei ts eine erhebl iche Höhe er re ich t hat te . 
Den Nutzen davon haben a l le in d ie Zw ischen­
händ ler auf Kosten der Käufer , A u c h ve rm iß t 
man eine g le ichzei t ige Lösung des Problems 
der Löhne und Ubers tundenbezohlung, da man 
d iese ' für die Voraussetzung einer Beruh igung 
der W i r t s c h a f t ansieht. V o r a l lem sind d ie 
Farmer emnnr t , w e l l m a n w o h l fü r ih re Er­
zeugnisse Höchstpre ise erlassen hat , Ihrer 
Forderune nach e iner entsprechenden Herab­
setzung der Löhne aber n icht nachgekommen 
ist. D ie benü le r ten Schichten zeigen sich 
dsgeqen auf fa l lend w e n i g entrüstet über d ie 
Best immung, dnß das Net to -Jahres-E lnkommen 
auf 2.S 000 Do l l a r begrenzt we rden so l l . Sie 
wissen genau, d ie nordamer ikan ischen Ge­
setze und Ve rn rdnunoen werden so abqefaßt, 
daß sich für Ihresp le ichen Immer noch e in 
W e n f indet, Ihr Schäf le in Ins t rockne zu 
br ingen . 

Jedenfa l ls sieht Rieh Roosevel t Jetzt auch 
Innerpo l l t i sch sehr stark i n d ie Devens ive ge­
drängt . D ie Posi t ion seiner Partei fü r die k o m ­
menden Kongreßwah len w i r d dadurch n ich t 
günst iger, daß d ie Republ ikaner unbelastet 
durch i rgendwe lche V e r a n t w o r t u n g für unpo­
puläre Maßnahmen den Demokra ten den W i n d 
aus den Segeln nehmen, Indem sie s ich 
geschickt d ie v o n Roosevel t en t fach 'e 
Kr iegspsychose für ih re Zwecke zunutze ma­
chen. Durch seine schwache Ste l lung ist Roo­
sevel t besonders empf ind l i ch gegen jede K r i ­
t i k geworden, w i e sein ganz und gar undemo­
krat isches V e r h a l t e n gegenüber dem bekann­
ten Radiosprecher C o u g h 11 n zeigt. Dieser 
hat te durch seine mut ige A n p r a n g e r u n g der 
M ißw i r t scha f t des Roosevel t -Regimes in den 
Vere in ig ten Staaten e inen gewa l t igen A n k l a n g 
gefunden, so daß man gegen i h n e in Re­
deverbot er l ieß. Er führ te seine au fk lä rende 
Tä t i gke i t i n seiner Ze l tschr i f t „Soz ia le Ge­
rech t i gke i t " for t und zeichnet da r i n e in so 
wahrhei tsget reues B i ld v o n dem jüd ischen 
K lünge l u m Roosevel t , daß d ie Juden al les 
daran setzten, u m der W i r k s a m k e i t Cough l ins 
i n der Ö f fen t l i chke i t e in fü r a l lemal e in Endo 
zu machen. M a n er led ig te seine Ze l tschr i f t , 
indem man sie v o m Postversand ausschloß, 
und übergab ih ren Herausgeber selbst dem 
Straf r ichter wogen seiner angebl ichen „sys te­
mat ischen und skrupe l losen A n g r i f f e auf d ie 
Kr iegsans t rengungen" des Präsidenten. 

U m sich und seiner Par te i wenigstens 
einen e in igermaßen günst igen Start für d ie 
W a h l e n zu s ichern, bef indet s ich Roosevel t 
seit e in iger Zei t sehr i n t en : i v auf der a u ß e n ­
p o l i t i s c h e n E r f o 1 g s s u c h e. Sie ist e in 
we i te rer G rund für seine gesteigerte A k t i v i t ä t 
i n R ich tung Südamer ika. N i ch t m inder so l len 
d ie nach Ind ien und Südaf r ika gesch ick ten 
USA.-Miss ionen die gewünschten Prest ige­
erfo lge herbeizaubern und g le ichze i t ig die an­
gemaßte We l ther rscher - und W e l t r i c h t e r r o l l e 
Roosevelts dokument ie ren . A u c h hat der 
USA.-Präsident seinen Sohn E l l i o t bes t immt 
n icht zu dessen Vergnügen nach dem Nahen 
Osten entsandt. N i c h t zu letz t sol l d ie Beru­
fung des vo l ks tüm l i chen , a l le rd ings a l lzu auf­
fä l l ig m i t Vorsch luß lo rbeeren bedachten 
Fluchtgenerals M a c A r t h u r d ie mi l i tä r i schen 
Führerqua l i tä ten Roosevel ts, Ins recht L i ch t 
rücken . 

Ve rg l i chen m i t dem Ausmaß der Kata­
s t rophen, d ie seit dem schwarzen Tage v o n 

Tok io , 30. A p r i l 
I n Japan fand an. heu t igen Donners tag d ie 

W a h l zum Abgeordne tenhaus statt. Seit s ieben 
Uhr f rüh re ih ten ich die Wah lbe rech t i g t en v o r 
den W a h l l o k a l e n an, u m ihrer Pf l icht nachzu­
kommen . I n sämt l ichen sieben W a h l b e z i r k e n 
Tok ios herrschte bis zum Schluß um 18 Uh r 
rege Tä t igke i t . W ä h r e n d die Ergebnisse aus 
dem W a h l k r e i s T o k i o berei ts am Sonnabend 
bekannt sein dü r i t en , w i r d die Zäh lung in den 
üb r igen W a h l k r e i s e n n i ch t vo r Sonntag been­
det sein. 

* 
Uber d ie Gesichtspunkte, unter denen diese 

N e u w a h l vo r sich g ing , macht unser C r. - O s t -
a s i e n b e r l c h t e r s t a t t e . aus T o k i o f o l ­
gende aufschlußre iche M i t t e i l u n g e n : 

W ä h r e n d das japanische Reich nach außen 
h i n im größten Kampf seiner Geschichte steht, 
vo l l z ieh t s ich auch im Innern e in entscheidender 
Kampf, und zwar w i r d er unb lu t i g ohne Erb i t ­
te rung geführ t . Es fehlen d ie fe ind l i chen La­
ger, abgegrenzte Fronten und es feh l t sogar e in 
unmi t te lbares Z ie l des Kampfes. D ie Reichs­
tagswahl am 30. A p r i l f indet eine geradezu e in ­
z igar t ige Lage v o r : Ke ine Par te i , u m die die 
Wäh le rscha f t s ich schart, ke ine i nnenpo l i t i ­
schen Führer , ke ine W a h l p a r o l e n und Schlag­
wor te . 

A u f den ersten B l i ck h i n müßte es scheinen, 
als wä re diese W a h l nur eine Formal i tä t , u m 
dem Buchstaben der Ver fassung zu genügen. 
Diese W a h l wa r schon ohneh in e in Jahr f ä l l i g 
und hät te Im H i n b l i c k auf den K r i e g auch ohne 
Innere Erschüt te rung nochmals bis zum Kr iegs­
ende ve r tag t werden können . Tatsäch l ich ist 
diese Ans ich t auch geäußert w o r d e r . A b e r es 
b le ib t danhingeste l l t , ob die A b h a l t u n g v o n 
N e u w a h l e n zur Ze i t eine nutz lose Erschüt terung 
der Inneren Ruhe oder e in no twend iger Bei ­
t rag zur we i te ren E n t w i c k l u n g ist. D ie K r i t i k 
erscheint zunächst bestechend, wonach der 
wahre V o l k s w i l l e un ter den herrschenden U m ­
ständen n ich t w i r k l i c h seinen Ausd ruck f inden 
könne . E in großer Te i l der Wäh le r , d ie j u n g e n 
M ä n n e r über 25 Jahre, stehen Jetzt im Kr iegs­
dienst. Die übergroße Meh rhe i t des V o l k e s hat 
ke inen anderen Gedanken als den einer ent­
schlossenen Durch füh rung des Kr ieges. Dane­
ben ex is t ie ren l ed ig l i ch gewisse w i r tschaf ts -

und ve rwa l t ungs technuche Wünsche , beson­
ders h ins i ch t l i ch des Ver te i lungswesens und der 
Organ isa t ion der Kr iegs indus t r ie u n d derg le i ­
chen. Das s ind also ke ine po l i t i schen, zumin ­
dest par te i -po l i t i schen Fragen. Dos Par 'ament 
hat ohneh in k e i n eigenes Leben mehr. A b g e ­
ordnete, die vo r r ün f Jahren im Kampf gegen 
das Kab ine t t A y a s h i gestanden haben und nach 
der A u f l ö s u n g des Rei thstages gewäh l t w u r d e n , 
haben l oya l ih re Pf l i ch t e r fü l l t und s ich eis 
ze i tbewußte Staatsbürger betragen, A u c h d ie 
damal ige Oppos i t ion , die Se iyuka i -Par te i , t rägt 
je tz t den N a m e n „Freunde der Regierung . 

So s te l l t man d ie Frage nach den M o t i v e n , 
wesha lb s ich d ie Regierung zu den W a h l e n 
entschlossen hat. Die japanische Po l i t i k w a r 
i m le tz ten Ze i tabschn i t t In den letzten 15 Jah­
ren gekennze ichnet du rch eine schle ichende 
Par lamentskr ise , die e rs tma l ig ihren A u s d r u c k 
fand in dem A t t e n t a t auf den Min i s te rp räs iden­
ten H a m a g u c h i , der e in erstes re in l ibe­
rales Kab ine t t der 1927 gegründeten M inse i t o -
Oppos i t ionspar te i geb i lde t hat te. Der t r i u m ­
ph ie rende L ibera l i smus w a r jedoch In der 
Nachkr iegsze l t un fäh ig , die Innenpol i t i sche 
Spannung zu lösen. Zu dieser innenpo l i t i schen 
Gärung t ra ten außenpol i t i sche Gegensätze, d ie 
gekennzeichnet w a r e n du rch e in Für und 
W i d e r Eng land, d ie Fo r t l üh runq der V ö l k e r ­
bundspo l i t i k , G ründung Mandschukuos und den 
entscheidenden Gegenstoß der ak t i v i s t i schen 
Jungen O l f i z ie re und sogenannten Reformis ten 
oder N ipponn is ten , d ie eine Lösung nach aus­
ländischen V o r b i l d e r n anstrebten. Seit d ieser 
Ze l t da t ie r t die W iede rbe lebung der I m a p -
T r a d i t i o n , d ie überraschend ähn l i ch moder­
nen Gedankengängen des jungen Europa ist. 
Be im Fehlen einer Führerschicht , um die s ich 
dieses Neue hät te organisch k r i s ta l l i s i e ren 
k ö n n e n , versuchte F ü r s t K o n o y e so etwas 
w i e e ine Re fo rmat ion v o n oben. Das w a r n ich t 
ohne we i te res fa lsch. Konoyes Gedanke der 
B i ldung e iner e inhe i t l i chen Ka iserpar te i w a r 
lmapan lsch gedacht . Abe r es feh l te der Kampf­
einsatz, e ine entschlossene Führung , e in „P ro ­
g r a m m " , eine gemeinsame P la t t fo rm, auf der 
man etwas Neues h ins te l len konn te . So mußte 
K o n o y e schei tern , und er w a r ohneh in n ich t 
e in M a n n des har ten Entschlusses. Neue Ideen, 
an deren er re i ch war , suchte er i n R ich tung 
des ger ingsten Widers tandes m i t Ver legen-

Neue Schlappe fUr die Briten in Indien 
Der Radselia Gopolachari zurückgetreten I Drahtmeldung unseres Ma.-Berlchterstatters 

Stockho lm, 1. M a l 
A u s Ind ien w i r d je tz t gemeldet , daß der 

R a d s c h a G o p o l a c h a r i v o n se inem Po­
sten Im Kongreßausschuß zurückge t re ten ist . 
I n e inem Schreiben e rk lä r t er seinen Schr i t t 
dami t , daß der Präsident des Kongresses i h n 
n i ch t wegen seines Vorsch lages, mit den M o ­
hammedanern zu ve rhande ln , konsu l t i e r t habe. 
Dami t ist der Zwischen fa l l v o n Madras, w o der 
je tz t Zurückge t re tene eine Resolu t ion du rch ­
setzte, d ie d ie mohammedanische Forderung 
auf e ine A u f t e i l u n g Ind iens anerkannte , einst­
w e i l e n und schnel l e r led ig t . Es l iegen n i ch t 
wen ige Anze ichen vor , die den Verdach t zur 
Gewißhe i t ve rd i ch ten , daß der Beschluß auf 
eine br i t i sche In t r i ge zurückzu führen war , u m 
den Kongreß zu i r r i t i e ren und mög l i cherwe ise 
zu spal ten. D ie br i t i schen Kor respondenten i n 
Ind ien hat ten a l le rd ings den tak t i sch sehr 
tö r i ch ten Fehler begangen, i h ren Me ldungen 

über den Beschluß vo rze i t i g eine jub i l i e rende 
N o t e zu geben, so daß auch der letzte Inder 
Ve rdach t schöpfen mußte. * 

Bomben in die Zuschauer 
Drahlmeldunp unseres Kr.-ßer/clitersfalferi 

Bern, 1. M a l 
Der br i t ische Lu f t fah r tm in is te r S i n c l a i r 

erstat tete dem Unterhaus Ber icht über e in 
F lugzeugung lück , das s ich vo r ku r zem be i 
Übungen v o n Jagdf lugzeugen in der Nähe v o n 
Sal isbury ere ignet hat te . 25 Angehö r i ge der 
Landt ruppen sind dabei ums Leben gekommen, 
wäh rend 68 Of f iz iere und Soldaten Ve r l e t zun ­
gen e r l i t t en . Bei den Übungen hat ten Jagd­
f l leger den Land t ruppen d ie W i r k u n g v o n Luf t ­
angr i f fen vo rge führ t , w o b e i e iner der F l ieger 
du rch Unachtsamke i t m i t setner Bombe d ie fü r 
d ie Zuschauer reserv ier te E in f r iedung traf. 

Temple macht Propaganda für die USA. 
Der neugebackene Erzbischof von Canterbury führt sich gleich richtig ein 

Drahtmeldung unseres Sch.-BerlchterstatterB 

Lissabon, 1. M a i 
Der neue Erzbischof v o n Can te rbu ry , Dr. 

T e m p l e , scheint sein A m t in erster L in ie als 
e in po l i t isches ansehen zu w o l l e n . Seine erste 
Rede nach sqlner In th ron isa t i on w a r jeden fa l l s 
re in der Po l i t i k gew idmet und beschäf t ig te s ich 
m i t der N o t w e n d i g k e i t eines besseren Ve rs tänd ­
nisses zwischen den USA. u n d den Eng ländern . 
Der Erzbischof t ra t w i e e in Propagandist des 
W e i ß e n Hauses auf und las seinen engl ischen 
Lands leuten die Lev i ten , w e i l sie n icht genü­
gend Kenntn isse der amer ikan ischen Ge­
schichte und info lgedessen auch n i ch t genü­
gend Vers tändn is fü r die Eigenart des amer i ­
kan ischen V o l k e s hät ten . Der Erzbischof er­
inner te d ie Engländer daran, daß die USA. 
du rch eine „Rebe l l i on gegen d ie br i t i sche V o r ­
her rscha f t " entstanden sei. „ W i r müssen uns 

daher daran gewöhnen , d ie USA. als eine N a ­
t ion f ü r sich zu bet rachten , dann werden w i r 
f reud ig überrascht sein, w i e ähn l i ch sie uns 
i n v i e l en D ingen s ind. Gehen w i r Jedoch v o n 
der A n n a h m e aus, daß d ie USA. unsere e ige­
nen Charak terzüge t ragen, dann werden w i r 
uns immer w iede r ä rgern , we is sie so v ö l l i g 
versch ieden v o n uns s ind . " 

Der Erzbischof e r inner te dann die Englän­
der an das Jahr 1812, v o n dem die Br i ten sehr 
w e n i g wüß ten , d ie A m e r i k a n e r jedoch desto 
mehr. Damals i m amer ikan isch-engl ischen 
K r i e g hat ten engl ische T ruppen d ie Haupts tad t 
der Ve re i n i g t en Staaten, W a s h i n g t o n , u n d das 
Cap l to l ve rb rann t . D ie Amer i kane r e r inner ten 
s ich an jenes Ereignis noch heute. Diese D inge 
seien außerordent l i ch w i c h t i g u n d müßten i n 
Eng land berücks ich t ig t werden . 

Pearl Harbour über d ie Ve re in i g ten Staaten 
here ingebrochen s ind, s ind diese Bemühungen 
w i r k l i c h dü r f t i g zu nennen, selbst w e n n der 
eine oder andere Er fo lg dabei herausspr ingen 
würde . Roosevel t mag sich noch so sehr dre­
h e n u n d w i n d e n und auch w i r k l i c h e inmal an 
einer Stel le e in Loch zustopfen: d ie Sorgen 
wachsen Ihm nach w i e die Köpfe der H y d r a . 
Uber a l l em erhebt , du rch ke ine noch so spi tz­
f ind ige D ia l ek t i k mehr zu verscheuchen, Im­
mer drohender das Gespenst der T o n n a g e ­
n o t i h r Haup t , nach dem Eingeständnis eines 
Wash ing tone r Blat tes „d ie absolut w ich t igs te 
Frage i n diesem Stad ium des Kr ieges" . W a s 
nutz — so f ragt die Nachr ich tenagentur Un i t ed 
Preß — al le Ste lgerung der K r iegsp roduk t i on , 
w e n n die Schiffe für den Transpor t n i ch t vor ­
handen s ind, und fähr t f o r t : „Es s ind n ich t zu ­
letz t d ie Versenkungen du rch fe ind l i che U-Booie 
gewesen, d ie gerade heute dem Schi f fahr ts­
p r o b l e m seine ganz besondere Bedeutung geben. 
A m e r i k a kann es sich unmög l i ch länger l e i ­
sten, Schiffe i n diesem Ausmaß zu ve r l i e ren . 
M e h r Schi f fe und noch mehr Schif fe, lau te t 
deswegen für uns d ie d r ing l i che Paro le. " 
D a r u m ha t Jetzt das USA.-Schi f fahr tsamt so­
gar e ine Reihe v o n wich t igs ten Küstenschl f f -
fah r ts l i n ien v o n N e w Y o r k aus st i l legen und 
d ie Fahrzeuge beschlagnahmen lassen. A b e r 

a l l solche Maßnahmen s ind doch nu r w i e 
T rop fen auf einen heißen Stein, W a s man i n 
Wash ing ton und London auch noch einsetzen 
oder ers innen mag, u m der Tä t i gke i t der 
deutschen Unterseebootwaf fe zu begegnen — 
m a n w i r d dor t j e länger desto mehr e insehen 
müssen, daß es gegen diese töd l iche Gefahr k e i n 
Gegenmi t te l v o n entscheidender W i r k u n g g ibt . 

Weitere starke Einschränkungen 
Drahtmeldung unseres Kr.-Berlchterslatters 

. Bern, 1. M a l 
Präsident R o o s e v e l t hat den Behörden 

W e i s u n g er te i l t , unverzüg l i ch Maßnahmen zur 
we i te ren E inschränkung des Au tomob i l ve r ­
kehrs zu ergre i fen . V o r a l lem so l l d ie Be­
nutzung von A u t o m o b i l e n durch Staatsbeamte 
fü r die Fahrt v o n Ihrer W o h n u n g zur A rbe i t s ­
stätte wesent l i ch e ingeschränkt werden . G le ich-
ze l t ig hat das Transpor tamt bekanntgegeben, 
daß d ie Benutzung v o n Tax is n ich t we i te r f r e i 
er fo lgen könne. Fahr ten, d ie n ich t d r ingend 
no twend ig seien, müßten k ü n f t i g un terb le iben, 
ebenso Leer fahr ten zur A b h o l u n g der Fahr­
gäste. A u c h fü r d ie L ie ferwagen er fo lgen E in ­
schränkungsmaßnahmen, durch die minde­
stens 25 v . H . an Brennstoff e ingespart werden 
sol len. 

hei ts- und Augenb l i cks lösungen zu v e r w i r k ­
l i chen . 

I m m e r h i n konn te K o n o y e e inen Er fo lg er­
z ie len . D ie Parte ien lösten sich auf. Stattdessen 
w u r d e d ie T a l s e l Y o k u s a n k a s , „Gese l l ­
schaft zur Unters tü tzung der ka ise r l i chen Po­
l i t i k " geb i ldet . Sie konn te aber v o n A n f a n g an 
n ich t den W e g einer E inhe i tspar te i nehmen. 
Diese Organ isa t ion , d ie t ro tz a l le r Gebur ts feh­
le r im Lande den Ansatz für e ine neue p o l l ­
t ische W i l l e n s b i l d u n g schuf, steht je tz t Im M i t ­
t e l punk t der 21 . Relchs lagswahl . M in i s t e rp rä ­
s ident Genera l T o ] o hat In seiner grol len 
Rede v o m 27. A p r i l auf d ie gewa l t i ge Bedeu­
tung dieser K r l cgswah len i ü r d ie Schaf fung 
Neu-Ostas iens h ingewiesen. Diese W a h l be­
deute mehr als led ig l i ch eine Demons t ra t ion 
der na t iona len Geschlossenheit , d ie Japan w ä h ­
rend des Ostas ienkr ieges wah rha f t i g n ich t nö ­
t i g habe. Sie bedeute auch äußer l ich d ie A b ­
keh r v o n der Vergangenhe i t In der Entsendung 
neuer M ä n n e r i n d ie V o l k s v e r t r e t u n g . Diese 
W a h l stehe n ich t nur Im Zeichen des Kr ieges , -
sondern i m Zeichen des Großostasiens, das aus 
dem Zusammenbruch der Engländer und A m e r i ­
kaner m i t e iner Neuo rdnung der W e l t ersteht . 

Tausend neue Reichstagskandidaten s ind 
aufgestel l t , d ie höchste Z i f fer in der j apan i ­
schen Geschichte, w o v o n 466 durch die Taise i 
Yokusankas benannt s ind und der Rest du rch 
lose k luba r t i ge Wah lg ruppen , die zum Te i l aus 
M i t g l i e d e r n der a l ten Parteien geb i lde t w u r ­
den, Die Durchs ich t der Namen zeigt, daß 60 
Prozent neue Männer unter den Kand ida ten 
s ind, un ter ihnen als bedeutendste S e 1 g o , 
N a k a n o , der Führer der Tohoko i -Par te i , u n d 
der f rühere Botschafter In Rom, S c h i r a t o r i . 

D ie Bevö l ke rung ha l te zunächst t e i l w e i t e 
e in ger inges Interesse an den Neuwah len . Au f ­
k l ä r u n g und W e r b u n g und Wah l reden haben i n 
den dre i W o c h e n des W a h l k a m p l e s die A n t e i l ­
nahme und das Vers tändn is der Bevö l ke rung 
fü r d ie Bedeutung der W a h l e n geweckt . D ie 
W a h l e n s ind fü r den Staatsbürger zur Pf l icht 
e rk lä r t wo rden . Z w a r w i r d ke in W a h l z w a n g 
ausgeübt, aber die NichtWähler werden v e r a n ­
laßt, die Gründe für ih r Fernble iben v o n der 
W a h l u r n e schr i f t l i ch durch A u s f ü l l u n g eines 
Fragebogens zu mot i v ie ren , eine Schreibarbei t , 
d ie we i t umständl icher ist als der Gang zur 
W a h l u r n e . W o dieser sanfte Zwang n ich t aus­
re icht , w i r d e in f reundl icheres M i t t e l zur Er­
gänzung angewendet . Die schönsten Geishas 
ve r te i l en in den belebtesten Straßen Tok ios 
Wah lau f ru fe . Japan wäh l t m i t ten im Kr leqe 
den Großostnsien-Reichstag. Das bedeutet die 
Aussche idung der Männer des al ten po l i t i schen 
Kurses und die Schaffunq einer neuen Führer­
schicht, die die Zeichen der Zel t besser vers teht 
eis die f rühere po l i t ische Generat ion. 

Die Japaner erreichten Lashio 
Schanghai , 30. A p r i l 

D ie japanischen T ruppen er re ichten d i e . 
V o r o r t e von Lashio, meldet ein Sonderbci icnia» 
aus Tschungk ing . We i t e re Nachr ich ten aus 
br i t i scher und Tschunqk ing-Qi ie l le ve rheh len 
n icht , daß die Lage der engl ischen und der 
Tschungk ing -Truppen in Burma durch den 
Ke l l , den die Japaner zwischen beide get r ie­
ben haben, äußerst k r i t i sch geworden ist. 

Bomben auf Malta und Tobruk 
Rom, 30. A p r i l 

Der I ta l ien ische Wch rm . i ch tbc r l ch t v o m 
Donnerstag hat fo lgenden W o r t l a u t : 

I n der Cy renn ika f ron t lebhafte, durch den 
hef t igen G i b l l erschwer te Tä t igke i t unserer 
Spähtrupps. 

Unsere Flugzeuge gr i f fen m i t Er fo lg den 
Ha len v o n T o b r u k an und belegten fe ind­
l i che Kra f lwagenansammlungen west l i ch v o n 
T o b r u k m i t MG.-Feuer. Eine Cur t iß wu rde v o n 
deutschen Jagdf lugzeugen abgeschossen. 

Starke Verbände der i ta l ien ischen und 
deutschen Lu i twaf fe bombard ier ten w iede rho l t 
M a l t a , w o ausgedehnte Zors lö rungen fest­
gestel l t wu rden . 

Kriegsarbeitstagung der D A F . 
Ber l i n , 30. A p r i l 

I n Ber l in begann am Donnerstag eine 
Kr iegsarbel tBtagung der Gauobmänner u n d 
Amts le i t e r der Deutschen Arbe l t s f ron t . A l s 
erster Redner sprach der Reichskommissar für 
die Pre isb i ldung, Staatssekretär F i s c h b ö c k . 
Ansch l ießend sprachen der Genera lbevo l l ­
mächt ig te lü r den Arbei tse insatz, Gau le l t ' j r 
S a u c k e l , und Reichsloi ter Dr. L e y . Den 
e ind rucksvo l l en A u s k l a n g b i ldete eine Rede 
des Reichsministers für die besetzten Ost­
gebiete, Reichslei ter A l f r e d R o s e n b e r g . 

A m Fre i tag, dem 1. M a i , werden Reichs­
min is ter S p e e r und Reichswi r tschaf tmin is ter 
F u n k zu den Te i lnehmern der Tagung spre­
chen. Der Reichsorganisat ionsle i ter der NSDAP. , 
Dr. L e y , w i r d abschl ießend das Ergebnis der 
Kr iegsarbe i ts tagung in einer grundsätz l ichen 
Rede zusammenlassen. 

Der Tag in Kürze 
Der japanische Botschalter, General Oshlma, Iral 

zur Teilnahme an der Woche zwischenstaatlicher 
Kulturarbelt in München ein. r 

Das mit Beginn der Feindseligkeiten gegen dte 
UdSSR, in der Ostsee verkündete Operationsgebiet 
wird aul den Finnischen Meerbusen beschränkt. 

In Satny (Wolhynten) lindel zur Zelt die erst» 
Ausstellung der Industrieerzeugnisse dieses Gebietes 
statt. Die Ausstellung wird vor allen Dingen von 
der Holz- sowie Textilindustrie beschickt. 

In der Nachmttlagssllzung des 5. Verhandlungs­
tages Im Ankaraer Attentatprozeß wurden sieben 
Zeugen aus Istanbul vernommen, die die sowjeti­
schen Angeklagten stark belasteten. 

Der Belehlshaber des USA.-Pliegerkorps In Austra­
lien, General George, wurde bei einem Flugzeug-
unlall getötet. 

Verleg und Orudrt Utlmennelldter Zrlhtn., Druckerei u.Verlyßiinilell GmbH 
Veilegilellerj Wilh. Mittel. Ileujiiitlirif ilener: Dr. Kurl Pfeiffer, t InminritlrAL 
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VON II&M IBO4 M.$ ZÜI UFI^ITUKTIM VON 0!$TÄHILI 
Veit-Har lan-Fi lm „Der große K ö n i g " / Otto Gebühr spielt zum siebenten Male den Kön ig / Erlebtes Schicksal 

Der Fi lm „Der große K o n i « " w i rd 
am 1. Mal In L l tzmannstadt erstaufge­
f üh r t . 'KT Ist als staatspolltlsch wer tvo l l 
anerkannt. 

„Heu te haben sie e in 
f r ider iz ianisches Deutsch­
land vo r s i c h l " sagte der 
Führer in seiner Rede 
v o m 19. September 1939, 
als er nach dem „Fe ld ­
zug der 18 Tage" vom 
histor ischen Ar tusho t 
im bef re i ten Danzig zum 
deutschen V o l k sprach. 
Dieser Satz des Führers 
wurde zum An laß für den 
Drehbuchauf t rag an Ve i t 
Har lan . Er zeigt in seinem 
neuen T o b i s - F i l m „Der 
große K ö n i g " d 'e über­
ragende Führerpcrsön-
l i c l i ke i t Fr iedr ichs I I . In 
der Bewährung der 
schwersten Jahre des 
Siebenjähr igen Kr ieges, 
zeigt das von Feinden 
umgebene Preußen, d ie 
nur darauf war ten , ihm 
und seinem Kön ig den 
Todesstoß zu versetzen, 
und die doch ih ren M e i ­
ster in diesem einma­
l igen preußischen Her tscher f inden, der der 
ideale Führer seines Vo lkes ist, über dessen 
Leben als einzige Devise das W o r t „P f l i ch t " 
steht. 

Dre i Schlachten des Siebenjähr igen Kr ieges, 
die von Kunersdor f , Torgau und Schweidni tz , 
s ind dramat ische Höhepunk te des Fi lms. Die 
N ieder lage v o n Kunersdor f am 12. Augus t 
1759, in der das preußische Heer ve rn ich tend 
geschlagen w i r d , g ibt den verbündeten öster­
reichisch-russischen Truppen den W e g nach 
der Haupts tadt f re i . Der Feind weiß Jedoch 
seinen Sieg n icht zu nützen, der vern ich tende 
Stoß auf Ber l in unterb le ib t — Preußen ist w i e 
durch ein W u n d e r gerettet. Bei Torgau er r ing t 
Fr iedr ich I I . am 3. November 1760 den Verge l ­
tungssieg über d ie Österre icher , o b w o h l er 
zahlenmäßig w ieder der Unter legene ist und 
der Sieg mi t außerordent l ich großen Ver lus ten 
erkf impf t w i r d . Die Kap i tu la t i on von Schweid­
ni tz 1762 rück t den Fr ieden in gre i fbure 

Nähe 
W e l t 
Herz, seine 

Fr iedr ich ist der Sieger über eine 
;on Feinden gebl ieben! Sein starkes 

Entschlossenheit und der unbe­

dingte Glaube an die E inmal igke i t seiner Sen­
dung wa ren stärker als die bloß zahlenmäßige, 
mater ie l le Mach t der Feinde. 

O t t o Gebühr, der e inz igar t ige Fr ider icus-

Darste l ler , w i r d die T i te l ro l l e ve rkö rpe rn . 
1919 — vor über zwanz ig Jahren, in der Zei t 
des Stummfi lms schon — erschien Ot to Ge­
bühr zum erstenmal in der Rol le des großen 
Preußenkönigs. Es war in „D ie Tänzer in Bar-
ber ina" . Seitdem ist die Gestalt Fr iedr ichs des 
Großen im F i lm m i t dem Künst le r O t to Ge­
bühr zu einem festen Begrif f verwachsen. 1921 
erschien unter der Regie von Arzen v o n Cse-
repy der zwe i te i l i ge „Fr ider icus-Rex"-F i l ra 
mi t Gebühr in der T i te l ro l le . 1926/27 ver f i lm te 
Gerhard Lnmprecht die A l te rs jah re des Großen 
v o n Sanssouci, und auch dieser F i lm hat te 
zwei Te i le ; „F r i ede " und „ A u s k l a n g " — v o m 
siegreichen Abschluß des Siebenjähr igen K r ie ­
ges bis zum Tode des Königs. I n ihm hat O t to 
Gebühr die Legende vom Großen Kön ig leben­
d ig werden lassen. H ie r wurde deut l ich , daß 
er sich in di° Rol le so e ingelebt hatte, daß 
er kaum noch spiel te, sondern das Schicksal 
dieses Großen nachlebte. 

1930 f inden w i r i hn im „F lö tenkonzer t v o n 
Sanssouci" , dem hei teren Spiel u m den Künst­
ler und Phi losophen, das Gustav U c i c k y ins­
zenierte. 1932 erscheint er in „D ie Tänzer in 
von Sanssouci" und 1933 in dem großar t igen 
F i lm „Cho ra l v o n Leuthen" , e inem Meister­
w e r k Car l Froel ichs. Jetzt erscheint er — der 
i n schauspieler ischer Gesta l tung al le Lebens­
abschni t te des großen Königs dargeste l l t hat 
und m i t der Rol le so verschmolzen ist, daß er 
i n den A u g e n des Pub l ikums sein zwei tes I c h 
geworden ist — zum siebenten Ma le i n dem 
großen Ve i t -Har lan -F i lm der Tobis „Der große 
K ö n i g " . 

Churchill vor den Konservativen 

K a r i k a t u r : Dehnen-Dlenst 

„T ro t z a l lem werden Sie mi r be is t immen, 
daß d ie Lage Englands sich gebessert ha t ! " 

Schrägroste gestatten in Feuerungsanlagen 
sehr große Rostf lächen. Sie eignen sich in fo lge­
dessen besonders zum Verbrennen minderwer ­
t iger Brennstoffe (Braunkohle, Holzabfä l le) . 

1>ä* .friß* lettre LIEF «h FLTUDITFTM 6*M\ 
Echolotungen im Dienste der Tiefseeforschung / Wie sieht es auf dem Meeresgrunde aus? / Neue Erkenntnisse 

Foto: Tobis-Bi ld (2) 

Der unsichtbare G egner 
.12) Römern von H. G. H a n s e n 

Dos ist am Tage der F lucht geschehen. Das 
Gespräch lautete w ö r t l i c h , „ V a t e r gestorben. 
Sofort abreisen. S l r r i . " Das letzte ist arabisch 
und heißt geheim, w i r d auch woh l e inmal als 
Name in diesem bunten Lande angewandt . 
* Pargopoulos sagte nur kurz danke und ver­
schwand sofort. W o er gebl ieben ist, weiß 
Ephra im n icht . Sie können sich darauf ver ­
lassen) denn er hätte es best immt gestanden, 
fal ls es i hm bekannt wäre. I ch hatte ihn i n 
der Zange. 

Dann k a m auch d ie A n t w o r t aus Piräus 
auf meine Rückfrage dort . Das Gespräch 
Wurde um 9.45 Uhr angemeldet, zehn M i n u t e n 
nach der Durchgabe des Pol izei funks aus Mar ­
seil le. W e r der Anru fende war , ist bisher 
n icht bekannt und w i r d sie' auch schwer l i ch 
feststel len lassen, w e i l auf dem Postamt zu 
Piräus gesprochen wurde. D j u e r des Ge­
sprächs eine halbe M i n u t e . D ie Ve rb indung 
War u m 10.04 Uhr hergestel l t . Das ist al les, 
Was ich an Tatsächl ichem weiß . " 

„ N i c h t v i e l , und doch eine ganze M e n g e " , 
über legte Wo l f . „G lauben Sie n ich t auch, daß 
die Zentra le der Bande i n Piräus oder A t h e n 
is t?" 

„ O b d ie Zent ra le s ich dor t bef indet , ist 
n icht erwiesen. W i r können nur als sicher 
annehmen, daß sie dor t einen Empfangsappa-
' " t stehen haben, m i t dem sie die Pol ize imel­
dungen abhören. Eine andere Mög l i chke i t be­
steht g i r n icht . Sie haben du , "haus recht ge­
habt, Mons ieur Grote. I c h b in besonders 

Hannover , i m A p r i l 
Zu den Großtaten deutscher Forschung zählt 

die Erkundung des A t lan t i schen Ozeans in sei­
ner gesamten p lanetar ischen Größe, w i e sie in 
den Jahren 1925/27 unter der Le i tung des A d m i -
rals Dr. Spieß, Präsident der Deutschen Sch­
war te Hamburg , und in der Ze i t v o n 1928 bis 
1938 v o n der deutschen at lant ischen Meteor-
Exped i t ion durchgeführ t wurde . A u f dem Ge­
biete der Ozeanographie, Meeresgeologie, Bio­
logie und Meteoro log ie wurden fundamenta le 
Erkenntnisse gesammelt . Aus der Fü l le der 
Ergebnisse behandel te A d m i r a l Dr. S p i e ß in 
e inem Vo r t r age in der Geographischen Gesel l ­
schaft zu Hannover je tz t die Frage der Boden­
gesta l tung des A t l a n t i k s und der Wasserz i r ku ­
la t ion . Ein dichtes Beobachtungsnetz v o n 14 
Querp ro f i l en in Ostwest i x h t u n g in dem Gebiet 
von 20 Grad nörd l i cher Breite bis zur süd l ichen 
Eisgrenze wurde in 2 ' /s jä l i r iger A rbe i t geschaf­
fen, und zwar mi t te ls 310 von der Ober f läche 
bis • zum Meeresboden re ichenden Beobach­
tungsstat ionen. Es förder te e in gewal l iges M a ­
ter ia l an Messungen der Meerest ie fen, der 
V e r t e i l u n g v o n Temperatur , Salzgehalt , D ich te , 
chemischen Beschaffenheit und A r t der Boden­
sedimente zutage. Das gesamte Ma te r ia l w u r d e 
i n e ine in 18bändig tn Exped i t i onswe lk zusam-
mengeiaßt, das k u i z vor dem Abschluß steht. 
A u f G rund v o n 67 500 Echolo tungen ist e ine 
neue T ie fenkar te des gesamten At lan t ischen 
Ozeans angefer t ig t wo rden , die die Borge und 
Tä le r am Meeresboden und d ie gesamten 
morpho log ischen Großformen erkennen läßt. 
Es wurde ein bis 2000 K i lometer brei tes Ge­
b i rge im A t lan t i schen Ozean festgestel l t , das 
vom No rdpo l bis zum südl ichen Eismeer 
re icht und das mächt igste Gebirgsmassiv der 
Erde ist. Es erre icht die Höhe der A l p e n . 

M i t H i l l e v o n mcr idona len Längsschni t ten 
u n d zonalen Querschn i t ten ergab s ich aus e twa 
10 000 T ie fpunk ten ein B i ld der Schichtung u n d 
Beschaffenheit der verschiedenen Wassermassen 
sowie d ie Bewegung derselben. A u c h im Meere 
unterscheidet man eine Troposphäre und eine 

g lück l i ch , w e i l i ch meiner vorgesetzten Be­
hörde e inwand f re i beweisen kann , daß h ie r I n 
Be i ru t k e i n Ver ra t , n ich t e inmal eine Ind iskre­
t i on vo r l i eg t . " 

„ I c h reise nach P i räus" , ve rkünde te W o l f 
entschlossen. 

„ I c h bewundere Ih re Ha r tnäck igke i t " , ver ­
s icherte Barsac. 

„ M a n sol l seinen eigenen Entschlüssen nie 
un t reu werden , He r r Prä lekt . " 

„Dar f ich Ihnen eine Empfeh lung mi tge­
ben? Ich habe gute Beziehungen in A t h e n , " 

„Das wä re sehr l i ebenswürd ig . " 
„ M o r g e n f rüh sende i ch Ihnen die Briefe 

ins H o t e l " , versprach der Franzose, 
* 

Pargopoulos sah z ieml ich mi tgenommen 
aus, als er am dr i t ten Tage nach seiner F lucht 
aus Be i ru t v o r dem großen He r rn stand. D ie 
Au f regung war i hm in die Gl ieder gefahren, 
und es hat te durchaus ke ine K le in igke i t be­
deutet , i n a l len mög l i chen V e h i k e l n innerha lb 
24 Stunden Hai fa zu erre ichen, ohne r icht ige 
N a h r u n g durchgeschüt te l t und ermüdet do r t 
e inen k le inen Logger zu e rk le t te rn und m i t 
i hm fast vo l l e zwei Tage auf See zu schau­
ke ln . Jetzt tobte der großu He r r auch noch, 
als ob er, Pargopoulos, an a l lem schuld sei. 

„ N i e m a n d konnte voraussehen, daß D u ­
champs solches Pech haben werde . " 

„Sie kannten den M a n n . " 
„Der große Her r barst beinahe vo r Unge­

du ld und Zorn . W i e konn ten Sie diesen Trot ­
tel für e inen so w ich t igen Posten aussuchen?" 

„ I c h habe mi t Ihnen vorher darüber ge­
sprochen" , begehrte der Levant iner auf. 

„Na tü r l i ch . Dami t wol le t . Sie sich re inwa­
schen. Kann i ch denn mehr tun als zu 6agen, 

Stratosphäre. Erstere ist die Schicht der s tarken 
jahresze i t l i chen Änderungen , wäh rend die an­
dere die Schicht der stabi leren Verhäl tn isse 
umfaßt. Die ozeanische Troposphäre ist eine 
nur auf d ie T ropen und Subtropen beschränkte 
Wassersch icht v o n e twa 500 Me te r Tiefe. Sie 
l iegt i n die Stratosphäre eingebettet. M a n hat 
aus den Untersuchungen e inen umfassenden 
E inb l ick i n d ie gesamte Wasserz i rku la t ion des 
A t lan t i schen Ozeans gewonnen. 

A n den wei teren Untersuchungen des „ M e ­
teor " waren neben der Deutschen Seewarte 
auch das Ins t i tu t fü r Meereskunde Be i l i n und 
das^ Mar ineobserva to r ium Wi lhe lmshaven be 

te i l ig t . Dabei wurden in den is ländisch-grön­
ländischen Gewässern die Bodenverhäl tnisse 
in der Dänemarkstraße und in der I rmingersee 
erkundet . Eine zwei te Gruppe der Untersu­
chungen erstreckte sich auf den subtropischen 
nordat lant ischen Ozean und eine dr i t te auf 
den Gol fs t rom. Der V o r t r a g vermi t te l te einen 
interessanten Einbl ick in die großen Probleme 
des A t lan t i schen Ozeans, die nicht nur auf die 
Seeschiffahrt, Luf t fahr t , Uberseewir tschaft und 
Hochseef ischerei von hervorragender Bedeu­
tung s ind. Zum ersten Male ist der A t l a n t i k 
durch deutsche Forscher auf diese Weise in 
in tensivster A rbe i t erkundet worden. 

N u n traf der Verge l tungssch lag die br i t ische Stadt N o r w i c h 
Norwlch , eine QroBstadt von 123 000 E inwohnern Im Osten Englands, wurde von deutschen K a m p f -
fliegerve'rbSnden in der Nacht zum 28. A p r i l angegri f fen. A u f die Stadt regneten Tausende von 
spreng- und Brandbomben herab. N o r w l c h Ist ein Z e n t r u m der brit ischen Flugzeug-Rüstungs-
Industrie. (Scherl , Zander -Mu l t lp lex -K . ) 

den M a n n zu engagieren, wenn Sie ihn als 
geeignet ansehen? Sie haben ihn gekannt und 
m i t i h m in Tou lon verhandel t . So v ie l M e n ­
schenkenntn is mußte i ch Ihnen zut rauen, daß 
Sie i n dem lächer l ichen Franzosen e inen Tro t ­
te l e rkennen wü rden . " 

„Das Mißgesch ick konnte jedem passleren. 
Ein R e n n b o o t . . . " 

„ U n s i n n l " b rü l l te der große Herr , und sah 
so aus, als ob er Pargopoulos e rwürgen wo l le . 
„M ißgesch ick darf n icht i n Rechnung gestel l t 
werden. Unser Geschäft ver langt , daß w i r je ­
den Fehlschlag v o n vo rnhere in ausschalten. 
Sie werden al t , me in Lieber. Ich muß Sie auf 
e inen anderen Posten setzen." 

„ W o h i n denn?" fragte der andere zer­
kn i rsch t . 

„Sie können i n Suez d ie Warenübergabe 
organis ieren. " 

„Das ve r r i nge r t meinen V e r d i e n s t . . . " 
„ W e n n es Ihnen n ich t paßt, müssen w i r 

uns t rennen. " 
Pargopoulos hatte jedoch vo r e iner T ren­

nung schauderhafte Angst . A l s sich Sarr l 
M o h i r von dem großen H e r r n t rennte, starb 
er dre i Tage später an Herzschlag. Ein sehr 
me rkwü rd ige r Herzschlag bei e i nem kernge­
sunden Mann . 

„ I c h gehe nach Suez", sagte er ergeben. 
„Erst muß ich noch einiges wissen. Was 

haben Sie Duchamps über die Organ isat ion 
gesagt?" 

„Gar nichts. Er kennt nur m ich und weiß, 
daß bei uns jeder nur d ie Leute kennt , m i t 
denen er unmi t te lbar zu tun hat. Er kann also 
n ich t mehr ver ra ten als meinen Namen . " 

„ U n d das hat er auch g le ich getan. H i m ­
mel und Hö l le , so eine Schweinere i l Erst f l iegt 
Hü ls t auf, unser bester Abnehmer, dann p latzt 

auch noch die Europazentrale in Beirut , und 
je tz t muß ich statt eines Ersatzes für Hü ls t 
g le ich die ganze Organisat ion für die Europa­
l ie ferungen neu aufbauen. V o r l ä u f i g weiß ich 
n ich t e inmal , wen ich für Sie nehmen sol l und 
w o das Büro aufgemacht werden kann . " 

„V ie l l e i ch t in Smyrna" , wagte Pargopoulos 
vorzuschlagen und hat te die w inz ige Hof fnung, 
selbst do r th in geschickt zu werden . N iemand 
würde ihn dor t kennen, dafür war er zu lange 
aus der He imat for t gewesen. Neue Papiere 
l ießen sich beschaffen. Das war die geringste 
Schwier igke i t . 

„D ie T ü r k e i ist m i r für diese w ich t ige N i e ­
der lage zu w i n d i g . Eher können w i r die Nach­
r ichtenzentra le in Piräus ausbauen." 

„ A t h e n ist zu k l e i n dazu." 
„ A u c h n ich t k le iner als Smyrna. Ephra im 

wußte doch n ich t mehr, als ich Ihnen zu sagen 
er laubt hat te?" 

„ N e i n . Er hatte e inmal best immte Kennt­
nis, u m was es g ing . " 

„Er sitzt. Dieser verdammte Franzose In 
Bei rut hat i hn e ingelocht und anscheinend 
gründ l i ch ausgequetscht." 

„ H i l f t i hm wen ig , " 
„ O doch. Sie haben den T ip Pirfius. W i r 

müssen in den nächsten Mona ten dor t doppel t 
vo rs ich t ig sein. A l l e rd ings scheint es m i r aus­
geschlossen, daß sie unser Büro f inden. W e n n 
w i r einen Sender betr ieben, w i e Sie es e inmal 
vorgeschlagen haben, wäre die Gefahr v i e l 
größer. M a n kann die Dinger durch Pei ler 
le icht feststel len." 

„Haben Sie noch Befehle?" 
„ N e i n . Kommen Sie morgen f rüh wieder , 

aber vors ich t ig , w e n n ich b i t ten darf." 

(Fortsetzung folgt) 



Erlebnis auf der Meersburg/ Erzähltt 
von Fr. Marggra f 

Wirtschaft d c t t Z . 

A l s w i r d im Ri t tersaal standen, wundersam 
angerühr t v o n der u r t üm l i chen Sch l i ch the i t des 
Raumes und dem har ten Leben einer ve rgan ­
genen Zelt , t r ippe l ten zwe i Jungmädchen, l ieb­
l i ch anzusehen in ih ren buntgetupf ten Früh­
l ingsk le idchen, h in te r uns durch den W a l f e n -
gang. Die A l t e re der beiden b l ieb stehen, um 
die H i rschgewe ihe und Fel le, die Jagdgeräte 
und Leuchten und das ungefüge, aus e inem 
Elchfuß gefer t ig te T r i nkge fäß zu bet rachten. 
A b e r die Jüngere zog sie schnel l m i t sich for t . 
„ D a ; ist n icht so w i c h t i g l " zwi tocher te sie. „ W i r 
w o l l t e n doch vo r a l lem die Z immer der Droste 
sehen l " 

N u n waren w i r ganz a l le in . Oder ne in — 
draußen Im W e h r g a n g stand zwischen Stre i t ­
keu len und Ste inbe i len, auf seinen Stock ge­
stützt, e in junger Leutnant . W i r hat ten berei ts 
seine At isdauer bei dem keineswegs unbe­
schwer l i chen Ans t ieg über den ste i len Steig 
bewunder t . O b w o h l er o f fens icht l ich eben erst 
v o n e iner ernsten V e r w u n d u n g genesen und 
noch sehr blaß war , schien er den he l len Tag 
recht von Herzensgrund zu genießen. Er hat te 
schon auf dem Wege an jedem besonders schö­
nen Punk t ve rwe i l t , und das ura l te Riesenrad 
der Wassermüh le hatte i hn ebenso in Ent­
zücken versetzt w ie ein überraschender A u s ­
b l i ck auf den in zarten, seidigen Farben sch im­
mernden See. 

Jetzt wand te er sich uns zu und sagte m i t 
e inem nachs icht igen Kop fschü t te ln : „ N a t ü r l i c h 
— immer d ie Droste l A l s ob es h ier n ichts an­
deres gäbe! Sie dür fen mich n ich t mißvers te­
hen — , auch ich verehre sie sehr. Und ich ver ­
kenne ganz gewiß nicht, daß der b i t te re K a m p f 
eines einsamen Herzens n ich t minder schwer, 
der Sieg des Geistes über die eigene Schwäche 
n ich t wen ige r lobesam sein kann als i rgend 
eine augenfä l l ige Großtat . A b e r Ich meine, d ie 
Leute so l l ten t ro tzdem n ich t w ie b l i n d durch d ie 
anderen Räume hasten. W e r v o n a l l den v ie len 
Besuchern bedenkt auch, daß In der „ D ü r n i t z " , 
dem äl testen Innen räum der Burg, schon die 
Knechte des M e r o w i n o e r k ö n i g s Dagobert W a ­
che hiel ten? Ja, daß diese Burg, von der aus 
Konrad in , der letzte Staufer, seine verhängn is ­
vo l le Fahrt antrat , überhaupt die älteste in 
deutschen Landen is t?" 

Er sagte w i r k l i c h , „ i n deutschen Landen" . 
A b e r es k lang durchaus n ich t pathet isch, son­
dern nur der besonderen Umgebung ange­
messen. 

Durch die Waf fenschmiede gelangten w i r 
i n die Rüstkammer. A u c h diesen beiden Räu­
men haftet so gar n ichts Museumsmäßiges an. 
M a n glaubt , der r iesige Blasebalg werde sich 
g le ich w ieder ächzend aufb lähen, um die er lo­
schene G lu t v o n neuem anzufachen, und d ie 
He r ren dieser Burg seien nur eben ein wen ig 
zur Jagd ger i t ten und könn ten jeden A u g e n ­
b l i c k w iede rkeh ren . 

Unser Leutnant w o g einen Top fhe lm ab­
schätzend in seiner Hand . „Schädel müssen die 
dazumal gehabt haben l " meinte er bewun ­
dernd. „ D a d rück t unser Stoh lhe lm denn doch 
wen ige r . " 

E in t räch t ig schr i t ten w i r wei ter durch das 
Burgver l ies — die al te Zei t wa r n icht immer 
auch eine gute —, mi t dem neun Me te r t ie fen 
H u n g e r t u r m , dann hinaus auf die Nordbas t ion . 
H ie r ist der E indruck von T u r m u n d Palas 
w o h l am gewal t igs ten . W i e für d ie E w i g k e i t 
bes t immt stehen sie da. 

Der Leutnant legte die Hand auf e inen der 
wuch t i gen F ind l ingsb löcke aus Gran i t , deren 
unbehauene Bucke l übera l l aus der Mauer her­
vo r ragen . M a n konnte g lauben, er suche n ich t 
nur im Geiste, sondern auch le ib l i ch d ie Ve r ­
b indung m i t einer Vergangenhe i t zu spüren, die 
gewa l t i g und bewegt , w i e w o h l n icht immer 
durchdrungen war von der t ie fen Einsicht un ­
serer Tage. 

I c h f ragte ihn e r w a r t u n g s v o l l : , ,Und was 
hat Ihnen nun am besten gefa l len v o n der gan­
zen R i t t e rhe r r l i chke i t ? " 

Da mein te er m i t e inem k le inen Läche ln : 
„Daß im Burggar ten die Schneeglöckchen und 
die Korne lk i r schen b lühen l I ch habe sogar 
e inen F inken schlagen hö ren . " 

G ib t es e in rührenderes und zugle ich t rö -
stenderes B i ld als diesen deutschen Soldaten, 
der — auf b lu tge t ränk te r Erde stehend, die 
H a n d auf unverwes l i chen Fels gestützt — i n 
e iner Kampfpause läche lnd v o m F rüh l i ng 
t räumt? 

Aus dem Kulturgeschehen in unserer Zeit 
Erster Preis für Sutor und Garbe 

Die Sieger Im Posener B i ldhauer -Wet tbewerb 

I n dem vom Gaule i ter Greiser ausgeschriebe­
nen W e t t b e w e r b zur Er langung von E n t w ü r f e n fü r 
die bllcthnuerlschc Gestal tung eines e twa 50 M e t e r 
langen Wandfr lcscs fü r den Runden Saal Im Deut ­
schen Schloß zu Posen hat Jetzt das Preisgericht 
unter dem Vors i tz des G a u l e i t e r s und unter 
M i t w i r k u n g des bekannten Bi ldhauers Professor 
B r e k e r die Entscheidung gefäl l t . D ie Zah l v o n 
131 Einsendungen mit ungewöhnl ich hohem künst ­
ler ischem N i v e a u veranschaul icht die s tarke w e r ­
bende K r a f t , die der W e t t b e w e r b In KUnst le rkre l -
sen des ganzen Reiches fü r die Arbe l t Im neuen 
deutsehen Osten ausgelöst hat. Professor Broker 
konnte nach eingehender P r ü f u n g der E n t w ü r f e 
feststel len, daO dies seit fünf Jahren der größte 
deutsche W e t t b e w e r b auf bi ldhauerischem Gebiet 
gewesen sei, der t rotz K r i e g die Ersten unter den 
Künst le rn au t den P lan gerufen habe. Angesichts 
der Uberaus starken Bete i l igung w u r d e n die aus­
gesetzten Preise von 15 000 R M . auf 20 000 R M . 
erhöht . 

D e n ersten Preis von 6000 R M . erh ie l ten dlo 
beiden Bi ldhauer S u t o r (Kar lsruhe) und G a r b e 
( F r a n k f u r t a. M.) für eine Gemeinschaftsarbett , die 
In der gesamten Komposi t ion und in der A b s t i m ­
mung der bl ldhauer ischcn F o r m m i t der v o r h a n ­
denen A r c h i t e k t u r d ie beste Lösung ergab. D i e 
preisgekrönte Ttcl lefdarstcl lung behandelt als T h e ­
ma den deutschen Menschen In den einzelnen 
G r u p p e n „D ie F a m i l i e " , „ D i e Jugend" , „Das V a ­
ter land r u f t " , „ D e r K a m p f " . „ D e r S ieg" , „ D i e 
H e l m k e h r " und „ D e r F r i e d e n " und vers innb i ld ­
l icht den W e r t der deutschen Rasse als Grundlage 
der großen Ta ten des deutschen Volkes. D e r 
zwe i te Preis w u r d e dem Bi ldhauer A n t o n S t ö k-
k e I (Berchtcsßaden), der dr i t te und ein v ie r te r 
Preis dem Bi ldhauer Hanns G o e b 1 (München) 
und ein zwei ter v ie r te r Preis dem Könlgtberger 

Künst le r F r i t z B e r g e r zugesprochen. Neben d ie ­
sen preisgekrönten Arbe i ten w u r d e n 11 we i te re 
E n t w ü r f e angekauf t . E in großer Te l ] der an dem 
W e t t b e w e r b betei l igten Künst ler soll später m i t 
besonderen Aufgaben Im KulturschafTen des W a r -
thelandcs betraut werden . 

Wissenschaft 
Prof . K ieo P leyer gefal len. Der Ordinar ius f ü r 

Geschichte an der Univers i tä t Innsbruck, Prof . D r . 
K leo Pleyer , Ober leutnant und Kompan ie führe r I n 
e inem In fan te r ie -Reg iment , ist bei e inem S t u r m ­
angriff I m Osten an der Spitze seiner K o m p a n i e 
gefaUen, nachdem er berei ts den West fe ldzug m i t ­
gemacht hat te . Prof . D r . K leo Pleyer , der ein B r u ­
der des sudetendeutschen Schrif tstel lers W i l h e l m 
P leyer ist. w u r d e 189R In E lsenhammer i m Böhmer ­
wa ld geboren und studierte In Prag, wo er führend 
In der deutschen Studentenschaft und In der n a ­
tionalsozialistischen Bewegung tät ig war . 1023 ging 
K leo P leyer Ins Reich und setzte sich h ier In W o r t 
und Schr i f t f ü r d ie Bef re iung seiner sudotendeuU 
sehen H e i m a t e in , 1934 habi l i t ie r te er. D r e i Jahre 
später w u r d e er o. Professor In Königsberg und 
erh ie l t 1039 eine Beru fung nach Innsbruck . D u r c h 
seine W e r k e „ D i e Landschaft I m neuen F r a n k ­
r e i c h " , „ D i e K r ä f t e des Grenzkampfcs In O s t - M i t ­
te leuropa" und die „Gezei ten der deutschen G e ­
schichte" und andere wissenschaftl iche A r b e l t e n 
machte er sich einen N a m e n . 

Musik 
D e r Pianist E m i l von Bauer gestorben. I n W i e n 

Ist nach k u r z e m schwerem L e i d e n der Pianist 
Professor E m i l von Sauer I m A l t e r von 80 Jahren 
gestorben. R i t te r von Sauer w a r noch e in Schüler 
von Llszt und hat so Jahre lang I n der Öf fent l ich­
k e i t als e iner der bedeutendsten Pianisten der G e ­
genwar t konzer t ier t . Bis In die le tz ten Monate 
seines Lebens w a r e n seine K lav ierabende I n 
Deutschland und Im Auslande gesuchte mus ika l i ­
sche Ereignisse. Sauer Ist auch als Komponist von 
K l a v i e r w e r k e n und m i t e inem 1901 erschienen M e -
moi ienbande „ M e i n e W e l t " hervorget re ten . 

Preiskommissar Dr. Fischböck über die Preisdisziplin im Kriege 
I n einer Rundfunkansprache führ te der Reichs­

kommissar f ü r die Preisbi ldung, Min is ter a. D . 
Staatssekretär Dr . F i s c h b ö c k , aus: 

I c h weiß , daß die E n t w i c k l u n g der Preise seit 
Beginn des Kr ieges nicht al len Wünschen gerecht 
w u r d e . D ie V e r k ä u f e r , und zwar Erzeuger und 
Händler , wünschen oft höhere Preise und begrün­
den diese Forderung m i t A r g u m e n t e n , die m a n c h ­
m a l v ie l für sich haben. D ie Verbraucher Ih re r ­
seits beklagen sich darüber , daß schon Jetzt au f 
manchen Gebieten z. T . sehr empf indl iche Pre is ­
erhöhungen eingetreten seien, ohne daß Ihr E i n ­
k o m m e n deshalb gesteigert w o r d e n w ä r e . 

Es gibt In der T a t kr iegsbedingte Pre iserhöhun­
gen, die sich durch ver längerte Transportwege er ­
geben, fe rner durch geänderte Rohstoff- und M a ­
ter ia lzute i lung oder aber auch durch Heranz iehung 
ungeübter Arbe i tskrä f te , die nicht so v ie l le isten 
können w i e Ihre i m Felde stehenden e ingearbei ­
te ten K a m e r a d e n . A b e r auch Verschiebungen I m 
Verbrauch , die die Kr iegswir tschaft notwendig 
macht , w i r k e n sich oft fü r den Verbraucher k o -
stenerhöhend aus; w e n n einer z. B. genötigt ist, 
a m M a r k t d ie jenigen F le isch- oder GemUsesorten 

zu bezichen, die gerade da sind, obwohl er sonst 
e iner b i l l igen Qual i tä t den Vorzug , gegeben hät te . 

Diese Ausgabenerhöhungen tragen das M e r k ­
mal der Kriegserscheinung in sich. Sie w e r d e n 
nach dem K r i e g ganz von selbst wieder In W e g ­
fa l l k o m m e n , w e n n eben die Transportverhältnisse 
w i e d e r norma l sind und die W a r e n zur f re ien Aus­
w a h l , w i e f rüher , zur Ver fügung stehen. Solche 
Ver teuerungen also können dem Verbraucher w o h l 
zugemutet w e r d e n als Be i t rag zu den O p f e r n , d ie 
der K r i e g von Ihm verlangt . Sie haben sich bis­
her in er trägl ichen Grenzen gehalten, und es w i r d 
da fü r Vorsorge getroffen, daß sie keine we i te re 
Ausdehnung er fahren . 

I m übr igen aber Ist es Pf l icht des Verkäufe rs , 
a l le sonst bei Ihm viel le icht bestehenden Preiser­
höhungswünsche zurückzustel len und v o m V e r ­
braucher fernzuhal ten . Feste Löhne und feste 
Preise gehören zusammen. A u f dieser sicheren 
Grundlage ruht das Ver t rauen des deutschen V o l ­
kes In die Sicherheit seiner W ä h r u n g und die 
Ordnung seiner W l r t s r h a f l . I n al len Fäl len w e r d e 
Ich da fü r Sorge t r a t e n , daß das V e r t r a u e n des 
Volkes n icht enttäuscht w i r d . 

Gau wtrts chanskammer und WülschaMammer im Wartheland 
inAnSHBBHHs^^ranBsnar'iit \ -*! 1 7:fOT^H8RlNMtFJ N a c h der V e r o r d n u n g des Re lchswl r t icha f t t -

mlnlsters w e r d e n von den bisherigen 111 Indust r le -
und H a n d e l s k a m m e r n 41 aufgelöst. D i e bestehen-
bletbenden Indus t r i e - u n d Hande lskammern sol len 
grundsätzl ich als Ansatzpunkt fü r Gauwir tschaf ts ­
k a m m e r n gel ten. N e b e n Zweigste l len w i r d aber 
noch die Mög l ichke i t bestehen, Wl r tscha f tskam-
m e r n zu er r ichten , w e n n das wir tschaf t l iche G e ­
sicht des Gaues das er forder t . So soll L i t z ­
m a n n s t a d t Wl r tscha f tskammer neben der G a u -
wl r tschaf tskammer P o s e n w e r d e n . 

W e n n auch die Wl i tscha f tsknmmer der G a u ­
wi r tschaf tskammer untergeordnet sein w i r d , so 
w i r d doch eine wesent l ich größere Selbständigkeit 
als bei e iner Zweigste l le vorhanden sein. Schon 
daraus w i r d k lnr , daß auf d ie prakt ischen N o t w e n ­
d igke i ten bei der Neuregelung Rücksicht genommen 
w i r d . Es Ist Vorsorge dafür getroffen, daß durch 
d ie Neugestal tung der Organisation der gewerb -

D le Texti l industrie des Litzmannstädter Raumes 
hat unter der Jahrzehntelangen polnischen M i ß w i r t ­
schaft sehr zu leiden gehabt; es besteht aber ke in 
Zwei fe l , daß durch die Eingliederung ins Groß­
deutsche Reich die Litzmannstädter Texti l industr ie 
wieder einen Aufschwung nehmen wi rd , macht sich 
doch schon jetzt in der gesamten Text i l industr ie ein 
Mange l en guten Fachkräften fühlbar. Die Zukunft 
unserer heimischen Textl lwirtschaft wi rd aber in er­
ster Linie davon abhängig sein, ob der oftmals in 
mehreren Generationen durchgebildete Betriebsfüh­
rer- und ein guter Facharbeiterstamm vorhanden ist. 
Für unsere deutschen Jungen und Mäde l bieten sich 
hier ganz besonders günstige Berufsaussichten. 

I n der Text l lwirtschaft findet man die verschie­
densten Aibci tsaufgabcn, von der einfachsten bis 
zur kompliziertesten, und zwar unterscheidet man 
im allgemeinen drei Hauptproduktionsstufen: Das 
Spinnverfahren, das Verb inden der Gernfäden sowie 
die Text i lveredlung. E t gibt nun z. B. Betriebe, die 
sämtliche Arbeitsvorgänge von der Splnnstoflautbe-
rcitung bis zur fert igen W a r e umfassen und w o ne­
ben Maschinenarbeit reine Handarbelt geleistet 
w i r d . In der Spinnslolfbereitung und -Verarbeitung 
w i r d großer W e r t aui die Geschicklichkeit und Leich­
t igkeit der Hände und Finger gelegt. Die Arbe i t Ist 
hier so mannigtalt ig und vielseit ig, daß Jugendliche 
mit den verschiedensten Anlagen Verwendung l in ­
den können. Leider werden jedoch daraus bei der 
Berufswahl viel zu wenig die praktischen Folgerun­
gen gezogen. Es gibt In unserer heimischen Text l l ­
wirtschaft für unsere Jungen und M ä d e l so viele ' 
Entfaltungsmöglichkelten, daß die W a h l nicht Immer 
nur auf einen M e t a l l - oder kaufmännischen Beruf 
zu fal len braucht. 

Die Ausbildungsdauer in der Texti l industr ie be­
trägt für Lehrberufe drei Jahre, für die Anlernberufe 
ein bis zwei Jahre. Sowohl das Berufsbild, die Aus-
blldtingsrichtlinicn als auch die Prüfungsordnungen 
sind vom Reichsinstitut für Berufsausbildung in H a n ­
del und Gewerbe im Einvernehmen mit der D A F . 
reichseinheitl ich festgelegt und müssen unbedingt 
eingehalten werden. Es ist so' durchaus die M ö g ­
l ichkeit gegeben, daß Spezlal- und Facharbeiter sich 
später auch in anderen Wirtschaftsgebieten nieder­
lassen können, anderseits haben Jugendliche, die 
sich z. Z. noch in ungelernter Tät igkei t befinden, 
durch die verhältnismäßig kurze Ausbildungsdauer 
im Anlernverhäl tnis Gelegenheit , hier zum aner­
kannten Spezialarbeiter mi t entsprechend besserer 
Entlohnung aufzusteigen. 

l iehen Wir tschaf t auch nicht vorübergehend eine 
Unterbrechung oder Erschwerung In der E r f ü l l u n g 
Ihrer Aufgaben auf kr lcgs- und rüstungswirtschaft ­
l ichem Gebiet e int r i t t . 

D i e Neuordnung Ist dabei so gewählt , daß m a n 
von vornhere in Jeden Schematismus unterb indet , 
denn man k a n n den A u f b a u so wäh len , daß er den 
s t ruk ture l len Gegebenheiten in den einzelnen Gauen 
Rechnung trägt . A u c h das H a n d w e r k braucht durch 
die Einbeziehung In die Gauwir tschaf tskammer 
ke ine Besorgnisse u m seine Belange zu haben. D i e 
Neuordnung der Handwerksgl ledcrung Ist mit dem 
Reichsstand des deutschen Handwerks abgespro­
chen, bei dem auch die zentrale Führung verble ibt . 

Ke ine k le in l ichen Steuerstrafver fahren g e j e n 
Soldaten ordnet eine gemeinsame Regelung des 
Relchsflnanzmlnlsters I m E invernehmen m i t dem 
O K W . an . 

Es werden schon Lehrwerkstätten, zumlndcstens 
Lehrecken in größeren Betrieben errichtet, bzw. eine 
einheit l iche Berulsausbildung Jugendlicher in Ge-
meinschaltslehrwerkstättcn angestrebt, zum Te i l 
auch schon durchgeführt. Trotz weitgehender Ar­
beitstellung Ist die Kenntnis der Zusammenhänge 
des ganzen oder zumindesten eines größeren A b ­
schnittes der Tcxti lerzeugung notwendig. Neben den 
speziellen Arbeitsgebieten der einzelnen Berufsart 
w i r d der Lehr- oder Anlernl ing mit den Grundfert ig­
ke i len der M e l a u - und Ho'.zarb:» vng vertraut ge­
macht, damit er k le ine Instandsot/ungsarheiten an 
den Maschinen selbst vornehmen kann und daß vor 
al lem eine sachgemäße Bedienung der Maschinen 
erfolgt. 

Diese gediegene Ausbi ldung w i r d zum großen 
Te i l noch durch die zusätzliche Berufserziehung der 
D A F . in Gemeinschaft mit der H J . sowie durch den 
Berufaschulunterrlcht ergänzt und gefördert. D ie 
Jugendlichen von Litzmannstadt haben den beson­
deren Vorzug, ihre Ausbildung in der staatlichen 
Tcxt i l fach- und Ingenieurschule zu erwei tern. Für 
begabto und strebsame Jugendliche ergeben sich 
nach Erlernung eines Grundberufes In der Text l l ­
wirtschaft, w ie bereits erwähnt, besonders günstige 
Aufstiegsmöglichkeiten. M i t einem M ndestalter von 
17 Jahren können nämlich auch Bewerber ohne mitt­
lere Reife, nach Ablegung der Gesellenprüfung, 
wenn durch eine Ausleseprüfung die berufliche E ig­
nung festgestellt worden ist, Ingenieurlehrgänge be-, 
suchen. Sie werden to In die Lage versetzt, tpäter 
als Werkmeister oder Abteilungsleiter tätig zu sein. 
Di«se küntt igen Text i l ingenieure werden im allge­
meinen nach fünf Semestern (Halbjahren) zur Ab­
schlußprüfung zugelassen. Bei der Abschlußprüfung 
entscheidet nach den Richtlinien der Schule nicht 
nur fachliches Können, sondern ebenso die charak­
terl iche Hal tung. Tei lnehmer, die die Abschluß­
prüfung mit „Gut" bestanden haben, können ihre 
Beruftausbildung an der Technischen Hochschule als 
ordentliche Studierende fortsetzen. Durch diese Maß­
nahmen Ist Jedem tüchtigen Deutschen der Aufst ieg 
in leitende Stellungen geebnet. 

Daneben haben unsere Litzmannstädter Jugend­
l ichen die Mögl ichkei t , ihre Kenntnisse durch halb­
jährige Togcslehrgänge in einem Sondergebiet der 
Texti l industrie zu ergänzen und zu erwei tern. Dem 
gleichen Ziele dienen die Abcndlehrgänge, die t l ch 
über vier Semester erstrecken und eine Berufsunter­
brechung austchließen. Dr. Trochofd 

Was alles in der Welt geschieht. . . 
tasche, von der er sich anscheinend n iemals 
t rennen wo l l t e . Da entschloß sich der Beamte 
auf eigenes Ris iko zu einer Durchsuchung des 
Grabmals, das er zu nächt l icher Stunde — der 
F r ledho lswär te r wa r e ingewe ih t — m i t e inem 
Nachschlüssel öffnete. Was sich be im Schein 
der aufb l i tzenden Taschenlampe seinen A u g e n 
darbot , wa r mehr als ve r füh re r i sch : es w a r e n 
In dem geräumigen Gewölbe bis oben h i n ganze 
Stapel v o n Konserven a l ler A r t au fgetürmt , 
sogar e in ha lber Ochse war — te i ls geräucher t , 
te i ls emgesalzen — dor t un ten sorgsam auf­
gehoben! Daneben re ih ten sich Hunder te v o n 
Z igare t tenpackungen, Pakete m i t echtem Kaffee 
und a l le r le i Spi r i tuosen. A l s nun Landrols dn 
e inem der nächsten Tage w iede rum das Grab­
ma l aufsuchen wo l l t e , w u r d e er v o n zwe i K r i ­
m ina lbeamten in Z iv i ) ebenso hö f l i ch w ie ener-

. g isch aufgeforder t , den Inha l t seiner A k t e n ­
tasche vorzuweisen. Der Beweis war e indeu t ig : 
der M a n n hat te umfangre iche Schieber­
geschäfte m i t knappen W a r e n getr ieben und 
sie für seinen eigenen Verb rauch aufgestapelt . 
Die po l ize i l i chen Nachforschungen ergaben 
wei ter , daß auch die bis dahin in Dunke l ge­
hü l l ten angebl ichen Diebstähle im Waren lager 
des Kaufmanns auf sein eigenes Konto kamen. 
Er hat te — be i s ich selbst gestqhlen, u m zu 

Ii .1 II! • .1 IT II . . . 
Das Gelübde eines Hamburger Schif fers 
S w i n e m ü n d e . In der sogenannten 

Franzosenzeit (1806 —13) war der Hamburger 
Schif fer Chr is t ian Heins mit seinem Schiff von 
französischen Kr iegsschi f fen aufgebracht wor ­
den . Sein Schiff, auf dem sich auch sein Bru­
der, e in geschickter Z immermann , befand, 

Das pompöse Grabmal 
M a r s e i l l e . Der woh lbegü te r te Marse i l l e r 

Großkau fmann Paul L a n d r o i 9 , dessen Geschäfte 
ihn äußerst bef r ied ig ten, wußte kaum, wo er 
sein v ie les Geld übera l l anlegen sol l te . So 
nahm man es n ich t we i te r staunend zur Kennt ­
nis, daß sich Mons ieu r Paul auf dem Zen t ra l ­
f r iedhof e in prächt iges Grabma l bauen l ieß, das 
neben einer pompösen Fassade auch re i ch l i ch 
Platz im Inne rn bot. Manche Nachdenk l i che 
f ragten s'ch zwar , wozu der M a n n als Jung ­
gesel le solch e ine umfangre iche Grabstät te 
brauche und seine engeren Bekannten s te l l ten 
ihm diese Frage unmi t te lbar , indem sie darauf 
h inw iesen, daß er doch ke inen A n h a n g habe. 
„ W e r weiß?" — an twor te te darauf m i t ver ­
schmitz tem Lächeln der Kau fmann , aber we i t e r 
sagte er auch seinen Freunden n ichts . Diese 
bewunder ten nach der Fer t igs te l lung das Bau­
w e r k ausgiebig, das m i t e inem schmiedeeiser­
nen Tor versehen war und in dessen Inneres 
eine marmorne Treppe — h inabführ te . I n der 
Folgezr. i ' sah man den Großkaufmann des öf te­
ren zu der Grabstät te p i lge rn und i n Gedanken 
ve rsunken auf einer Ste inbank Platz nehmen, 
woh l auch h i n u n d w ieder in das Gewö lbe h i n ­
absteigen. N u n ja , dachte man s ich, der a l te 
H e r r w i r d a l lmäh l i ch e in schru l l i ge r Sonder l ing 
und bekommt v i e l l e i ch t e inen „ V o g e l " . A l s 
sich d ie Besuche auf dem K i rchho f jedoch in 
letzter Zei t immer mehr häuf ten, f ie l das e inem 
Kr im ina lbeamten auf/ der ihn daraufh in beob­
achtete. Lange Zei t konn te er n ichts Ve rdäch ­
t iges lests'.cl len, außer dnß Mons ieur Landro is 
of t nach Geschäftsschluß den Fr iedhof auf­
suchte, unter dem A r m seine gewich t ige A k l e n -

w u r d e nach Bordeaux geschleppt u n d h ie r f ü r 
längere Ze i t festgehal ten. W o h l w a r sehr o f t 
Gelegenhei t zur F luch t , aber dann wä re das 
schöne Schiff v e r l o r e n gewesen. A l s o h ie l t der 
Hamburge r Schif fer aus und baute zusammen 
m i t se inem handwerks tüch t igen Bruder z u m 
Ze i t ve r t re ib mühse l ig e in M in ia tu rsch i f f , e ine 
gedeckte Ko rve t t e damal iger Ze i t dars te l lend. 
Schif fer He ins gelobte, dieses M o d e l l der 
K i r che desjenigen Ortes zu s t i f ten, i n dem er 
seine F rau he imfüh ren würde . I m Jahre 1814 
w u r d e das Schiff f re igegeben. He ins lud Rot­
w e i n und fuhr dami t nach Swinemünde. H ie r 
ve rhe i ra te te er s ich am 26. J u l i 1814 — er w a r 
damals 37 Jahre al t — m i t der 22 jähr igen 
Hanne Char lo t te Wagner und nahm sie i n 
seine Hamburger He ima t mi t . E ingedenk sei­
nes f rüheren Gelübdes, schenkte er sein i n 
Bordeaux hergestel l tes Schi f fsmodel l , das die 
N a m e n „Ch r i s t i an He ins " und „ V e r g i ß m e i n ­
n i c h t " am Heck t rug , der Chr is tusk i rche !n 
Swinemünde, w o es noch heute zu sehen ist. 

St lch l lnge zentnerweise gefangen 
H e r b r u m (Ems). Eine Laune der N a t u r 

hat in diesem Jahre den Nachwuchs der St ich-
l inge so begünst igt , daß sie im Dor tmund-Ems-
Kana l in ungeheuren Mengen auf t reten. Es 
w u r d e n hier r iesige Schwärme beobachtet, d ie 
an der Ober f läche zu Selten des Kanals ent­
langziehen. I n der Nähe des W e h r s hat man 
durch einfache Fangsiebe in kurzer Ze i t 35 
Zentner dieser k le inen Fische an Land gebracht 
u n d get rocknet . Da diese Fischchen der Vo l k . i -
e rnäh iung le ider n icht d i rek t zuzuführen sind, 
hat man sie t rocknen lassen und sie mi t 
Wagen zum Te i l zum Ve r fü t t e rn an Schweine, 
zum Te i l als Dünger In d ie landwi r tscha f t l i chen 
Betr iebe gebracht. Es würde mög l i ch sein, noch 
w e i t mehr dieser St lch l lnge herauszuholen, so 

daß man Waggons dami t fü l len könn te , ohne 
daß durch den Fang dieser Fische i rgende in 
Nach te i l i n den Fisshbeständen der Gewässer 
entsteht; zumal der S t i t h l l n g sich zum Te i l auch 
v o n der F ischbrut der Edelf ische nähr t . 

Das Ei Im E i 
B r u n s b ü t t e l k o o g . I n Edelak fand ein 

E inwohner in seinem Hühners ta l l e in Ei, das es 
auf das erstaunl iche Gewich t von 125 Gramm 
gebracht hat te. Be im Of fnen des Ricsencis be­
fand sich dar in noch ein k le ineres El m i t 
Schale. Das Ei wa r v o n e inem aus dem letzten 
Sommer stammenden Rhodeländer H u h n gelegt 
worden . 

Europas größtes H i rschgewe ih in O lmütz 
P r a g . Die re ichha l t ige Jägdtrophäensamm-

lung , d ie der Jagd- und Hundezuchtvere in O l ­
mütz der Stadt geschenkt hat, w i r d je tz t fach­
gemäß aufgestel l t . D ie Sammlung ist das W e r k 
des vers torbenen Forstmeisters Hugo Mosler , 
der über 50 Jahre In den wa ld re i chen Gebieten 
der S lowake i und des f rüheren Polen lebte und 
i n den Wa ldka rpn ten e inz igar t ige Jagdtro­
phäen erbeutete. Darunter bef indet sich auch 
ein mächt iges H i rschgewe ih , das man für das 
größte Europas häl t . 

Sch i ldk rö ten als Grüße aus A f r i k a 
S a a r b r ü c k e n . Ein besonders o r ig ine l ­

ler Gruß v o n e inem auf dem af r ikan ischen 
Kr iegsschauplatz we i lenden Bruder wurde 
e inem 14jähr igen Jungen i n Bindersbach bei 
A n n w e i l e r übermi t te l t . Der Junge ' erh ie l t 
du rch die Post e in Paket zugestel l t , In den» 
sich zwe i lebende Sch i ldk rö ten befanden. D i e 

beiden T iere hat ten die lange Reise v o n A f r i k a 
nach der Südpfalz ausgezeichnet überstanden-



Top in liftmanrostadt eintragung in Öae Golöene Buch Oer Staöt 
lf> A I m m m m K. - ..... . . * » • . ,%u» Das Adreßbuch der Partei 

Uns ist e in über 3000 Seiten umfassender 
Band auf den Schreibt isch gestel l t w o r d e n : Der 
„Reichsband Ad re . enwerk der Dienstste l len 
der NSDAP. , des Staates .und der Berufsorga­
n isat ionen" . Das unter Aufs ich t der Reichslei­
tung der NSDAP., Hauptorganisat ionsamt, 
München , herausgegebene Ansch r i f t enwerk ist 
n icht nu r eine e inmal ige buchhändler ische, 
sondern auch arbei tsmäßige Leis tung. W i r sa­
gen n i ch t zu v i e l , wenn w i r es als das u m ­
fassendste und das ausführ l ichste Nachschla­
gewerk dieser A r t auf dem Büchermark t be­
zeichnen. Jeder, der v o m öf fent l ichen A m t , 
v o m Beruf her oder aus p r i va ten Gründen m i t 
den Dienstste l len der Partei und ihrer ange­
schlossenen Verbände zu tun hat, b raucht 
dieses Buch, das im Buchhandel 19,50 RM. ko ­
stet und v o n Dienstste l len zum Sonderpreis 
bezogen werden kann. Das Ad^essenwerk ent­
hä l t i n übers ich t l i cher Ano rdnung , ergänzt 
durch e in „A lphabet isches S t i chwor t -Verze ich ­
n i s " und durch einen „ L e x i k o n - W e g w e i s e r 
v o n A bis Z " , die lückenlose Zusammenste l ­
l ung a l ler Ansch r i f t en auch der untergeordne­
ten Dienstste l len der Partei , so daß es für den 
V e r k e h r der Dienstste l len und Behörden inner­
ha lb des Reichsgebietes geradezu unentbehr­
l i ch ist. Neben den Anschr i f ten der NSDAP, 
selbst und der Dienstste l len des Staates, der 
Reichsregierung und der Behörden sowie der 
Berufsorganisat ionen sind die Anschr i f ten a l le r 
Hauptämter und Ä m t e r des Reiches und der 
Gau le i tungen der NSDAP, sowie der Gl iede­
rungen und angeschlossenen Verbände so w ie 
Anschr i f t en der Kre is le i tungen der NSDAP. , 
der D A F . und der N S V . entha l ten. A l l e deut­
schen Gemeinden sind in einer Reichs-Orts-
suchl iste zusammengefaßt, d ie d ie Festste l lung 
der E inwohnerzah l , der Gau- und Kre iszuge­
hö r i gke i t deutscher Gemeinden v o n A bis Z 
enthä l t . Ferner f inden w i r Abb i l dungen a l ler 
Gaule i te r und Gauwa l te r sowie Kar tenb i lde r 
der e inzelnen Gaue m i t den Kre isgrenzen. Die 
Zusammenste l lung a l ler Or te des Großdeut­
schen Reiches e inschl ießl ich der jen igen in denV 
e ingegl ieder ten neuen Ost- u i fd Westgeb ie ten , 
v o n 50 E inwohnern an aufwär ts , is t e inma l ig . 
Das i m Ver lag „D ie Deutsche T a t " (He in r i ch 
Scheuer, Ber l in N W 7) erschienene W e r k be­
darf ke iner besonderen Empfeh lung. Es 
empf ieh l t s ich selbst durch seine Unentbehr-
l i chke l t . PP. 

Vorficht beim Arbelfoplaßrocchicl 
Die in der heut igen Ausgabe verö f fen t l i ch te 

amt l i che Bekanntmachung ruft , w ie das A r ­
bei tsamt L i tzmannstadt m i t te i l t , a l len Führe rn 
der Betr iebe und Ve rwa l t ungen ins Gedächtn is , 
daß die Best immungen bei E inste l lung und Ent­
lassung von Arbe i t sk rä f ten genauestens zu be­
achten s ind j das g le iche g i l t für Hausha l tsvor ­
stände bezüg l ich der E inste l lung von Hausge­
h i l f i nnen und anderen Berufsangehör igen der 
häusl ichen Dienste. 

Zuw ide rhand lungen gegen die Ve ro rdnung 
über die Beschränkung des Arbe i t sp la tzwech-

" ' sela werden kün f t i g unnachs ich t l i ch bestraf t . 
Es muß insbesondere v o n einer k r iegsver -

p f l i ch le ten W i r t scha f t e rwar te t werden , daß sie 
zur Durch führung eines nach übergeordneten 
Gesichtspunkten ge lenkten Arbei tse insatzes 
das ih re m i t dazu be i t ragt . 

W e r daher Arbei tse insatz ohne A rbe i t samt 
betre ibt , tu t dies auf eigenes Ris iko und hat 
k ü n f t i g dami t zu rechnen, daß dies als e ine 
Zuw ide rhand lung gegen die Belange der Kr iegs-
w i r t scha i t ohne Nachs icht ve r fo lg t w i r d . 

Praluifchc Vogelhunöe 
Nachdem am vergangenen Sonntagmorgen 

die erste voge lkund l i che W a n d e r u n g durch den 
Hi t le r -Jugend-Park s tat tgefunden hat, w i r d 
nunmehr — v o n der Vo lksb i ldungss tä t te ve ran ­
stal tet — am 2. M a i u m 18 Uhr e in Spazier­
gang unter sachkundiger Führung durch den 
He inze lpark zwecks Kennenlernens unserer ge­
f ieder ten Sänger s ta t t f inden. T re f f punk t : End­
punk t der Straßenbahnl in ie 1, Ecke Hohenste i ­
ner Straße und G lyz inen-A l lee . 

V ie rzehn jäh r ige r D ieb. Festgenommen wu rde 
e in 14 Jahre al ter Polen junge aus der L ibauer 
Straße, we i l er m i t e inem Nachschlüssel d ie 
Wohnungs tü r e iner W o h n u n g i n der L ibauer 
Straße aufgeschlossen und daraus v ie r Päck­
chen Tabak en twendet hat te. 

W i r ve rdunke ln v o n 21.10 bis 4.45 Uhr . 

W i e w i r bere i ts ber ichte t haben, wa ren 
G r a f H i d e m a r o K o n o y e und Prolessor 
W a l t e r S c h a u f u ß - B o n i n i vorgestern 
abend Gäste des Oberbürgermeisters. Sie t ru ­
gen sich dort in das Goldene Buch von Litz­
mannstadt e in. Unser B i ld hat den Augenb l i ck 
festgehal ten, da Graf Konoye die Einzeichnung 
v o r n i m m t . H in te r i hm steht der Oberbürger­
meister, Pg. V e n t z k i , vo r i hm : Professor 
Schaufuß-Bonini . 

(LZ.-BiMerdlcnst, Foto: Befl-Pressebltd) 

Das glänzende Konzert im Zeichen des 
Dreierpnkts, das der japanische Me is te rd i r igen t 
Clraf Konoye le i tete und i n dem der Pianist 
Professor Schaufuß-Bonini spielte, fand gestern 
abend in der Spor lha l le am Hi t le r -Jugend-Park 
In Anwesenhe i t hoher Würden t räger des Staa­
tes, der Partei und der Wehrmach t statt. W i r 
werden in der morg igen Ausgabe unseres Blat­
tes auf dieses für Li tzmannstadt so bedeutsame 
musikal ische Ereignis näher eingehen. 

Doraöo für Ritter mit Harke unö Spaten 
Dauer-Kleingartenanlage Helenenhoi im ersten Bauabschnitt so gut wie fertiggestellt 

Die Kr iegsverhä l tn isse 
haben mehr noch als 
f rüher i n v ie len Vo lks ­
genossen den Wunsch 
geweckt , sich mi t wen ig ­
stens e inem Te i l der Ge­
müse- .und Kar to f fe lver ­
sorgung auf eigene Beine 
zu ste l len. Dieses Be­
streben verd ien t und f i n ­
det v o n al len maßgeben­
den Stel len wei tgehende 
Unters tü tzung, denn es 
ent lastet unsere große 
Landwi r tschaf t und spart 
außerdem Beförderungs­
m i t t e l . Schwer i s t , a l ler­
dings, das passende 
Stück Land zu bekom­
men, wenn jeder auf sich 
gestel l t ist, auch berei tet 
es schier u n ü b e r w i n d l i ­
che Schwie r igke i ten , a l le 
die Vo rbe re i t ungen zu 
le is ten, die zur Au f ­
schl ießung von Brachland nun e inmal n ö t i g s ind. 
H ie r gre i f t die S tad tverwa l tung ein. Sie 
hat in dem Dre ieck Kyffhäuserstraße, W i l h e l m -
Gustloff-Straße und Sulzfelder Straße ein Ge­
lände zur V e r f ü g u n g gestel l t , das insgesamt 
288 K le ingär ten aufn immt . Das Gelände sol l 
später m i t Wasser le i tung versehen werden. Es 
erhä l t e in Gemeinschaftshaus, K indersp ie lp la tz 
und auch e inen k le inen Te ich. Die An lage ist 
e ingebaut i n den großen Grünzug Stockhof 
(wo demnächst aufgeforstet w i rd ) , Ost f r iedhof , 
Helenenhof -Park , Feuerschutzgür te l am Get to 
und über die Gartenstraße zum Vo l kspa rk . 
Zwischen Ost f r iedhof- und Helenenhof -Park 
l ieg t d ie neue An lage , d ie den of f iz ie l len Na­
men t rägt „Dauerk le ingar tenan lage He lencn-
hof" . 

Jetzt im Früh jah r werden 82 K le ingär ten 
fe r t ig zur Bebauung, ein zwei ter Abschn i t t 
fo lg t i m Herbst . I m Augenb l i ck s ind Notstands­
arbei ter und -arbe i ter innen, also poln ische A r ­
be l tskrä f te , d ie anderwe i t i g n ich t zu v e r w e n ­
den s ind, dami t beschäft igt , die P lan ierungen 

Wie Rtoele Akrobat fchööön rouröe! 
Szene aus d e m Artistenleben I Unser Charlie Rivels hatte das ganz anders gemeint 

Das Gelände w i r d sorg fä l l ig vorbere i te t 
(LZ. -Bi lderd ienst : Foto Bel l ) 

vorzunehmen, die gröbste Säuberung v o n U n ­
k rau t zu besorgen und Wege anzulegen. Das 
ganze Grundstück w i r d eingezäunt, d ie einzel­
nen Parzel len durch L igusterhecken abgetei l t . 
Jedes Stück w i r d 400 bis 500 Quadratmeter 
groß sein, also in der Größe, w i e sie eine Fa­
mi l i e auch bei s tarker Inanspruchnahme des 
Vaters noch schaffen kann . 

Dami t O r d n u n g herrscht und jeder einzelne 
Rat und Tat erhai ten kann , w i r d e in Lei ter der 
S ied lung eingesetzt, an den sich jeder wenden 
kann. A m kommenden Dienstag sol l die G rün ­
dungsversammlung stat t f inden. Jetzt s ind 
schon ein ige e i f r ige dabei , die ersten Früchte 
e inzulegen, damit ke ine Zei t versäumt w i r d . 
Bei der küh len W i t t e r u n g Ist Jedoch noch 
nichts versäumt. Später w i r d dann durch das 
Städtische Gartenamt die Bepf lanzung m i t Je 
zwe i Obstbäumen und eine Reihe v o n Beeren­
s t räuchern zentra l vorgenommen, wobe i d ie 
akk l ima t i s ie r ten Sorten angebaut werden . M a n 
k a n n sich also Jetzt schon ausdenken, welches 
wunderschöne Plätzchen hier entsteht, wenn 
erst i n e in igen Jahren rund 600 Obstbäume In 
Blüte stehen und sich die Grünan lagen des 
Parkstre l fens h indurchz iehen. A u c h h ier w i r d 
also e in Stück A rbe l t an der Verschönerung 
der Stadt geleistet. G. K. 

Lohnzahlung am 2. Mal 1942 
Durch Erlaß des Führers ist der Na t iona l« 

Feiertag des Deutschen Vo lkes im Jahre 1942 
v o m 1. M a i aut Sonnabend, den 2. M a i , ver ­
legt worden. Sämtl iche l ü r ' den 1. M a i be­
stehenden gesetzl ichen Best immungen gehen 
in diesem Jahre auf den 2. M a i über. 

Es w i r d darauf h ingewiesen, daß der regel­
mäßige Arbe i tsverd iens t l ü r d ie Aus la l l s tun -
den am Sonnabend, dem 2. Ma i , nach dem Ge­
setz über die Lohnzahlung am Nat iona len 
Feier tag des Deutsrhen Vo l kes v o m 26. 4. 1934 
(Reichsgesetzbl. I. S. 337) zu bezahlen ist. Vo r ­
aussetzung lü r diese Lohnzahlung ist j edoch , 
daß Arbe i tsze i t in fo lge des Feiertages auslä l l t . 
W e n n in e inem Betriebe in der Regel am 
Sonnabend ke ine A rbe i t geleistet w i r d , so 
kommt auch eine Lohnzahlung lü r den 2. M a i 
n ich t in Frage. 

Da am Sonnabend in der Regel ve rkü rz t ge­
arbei te t w i r d , hat das Gefo lgschaf tsmi tg l ied 
nach der vorgenannten gesetzl ichen Bestim­
mung nur einen Rechtsanspruch au ! Bezahlung 
der regelmäßigen an diesem Tag zu leistenden 
Arbe i tsze i t . W i i d z. B. an Sonnabenden nur 
5 Stunden gearbeitet , besteht auch nur e in A n ­
spruch auf Bezahlung dieser 5 Stunden. 

Die vorstehenden Aus lüh rungen gel ten 
se lbstverständl ich nur für deutsche Gefo lg-
schnl tsmi tg l ieder . Polnische Beschäft igte, d ie 
am 2. Ma i nicht arbei ten, erhal ten demnach die 
am Sonnabend, dem 2. M a i , ausfül lende A r ­
b e i t z e i t n icht vergütet . Sowei t sie zur A r b e i t 
herangzogen werden, ist ihnen led ig l ich der 
nounu le Lohn, also ohne jeden Feiertagszu-
schlag zu zahlen. 

Ein Jahr Kr iegerkameradschaf t . An läß l i ch 
der e in jäh r igen St i f tungsfeier, am Tage, da 
vor' e inem Jahr d ie Fahne der Kameradschaft 
v o m Reichskr ieger führer , Genera l Reinhard, 
geweih t wurde , fand in der fü r diesen Tag ge­
schlossenen Gaststätte Casanowa e in Kamerad-
schaftsfest bei reger Bete i l igung der Kamera­
den, i h re r Angehör igen , w ie auch geladener 
Ehrengäste des Kreisstabes und der Wehr ­
macht statt. Kameradschaftsführer, Baurat 
R i e m a n n, begrüßte die Gäste, gedachte der 
fü r Deutsch land Gefa l lenen und gab einen kur ­
zen Uberb l i ck über das im ersten Jahr Gele i ­
stete. Der Kre iskr ieger führer , Obe rve rwa l ­
tungsra t S c h m i d t , überbrachte der Kame­
radschaft die G lückwünsche des NS.-Reichs­
kr iegerbundes und forder te die al ten Soldaten 
auf, auch we i te r im Sinne des Führers zu ar­
bei ten und zu w i r k e n . Die Ansprache endete 
m i t der Führerehrung und den L iedern der 
Na t i on . Das we i te re Beisammensein w u r d e 
durch Künst ler der Gaststätte ausgestaltet. Im 
Laufe des Abends ergr i f f der Kommandeur des 
Wehrbez i r ks , Oberst T e i c h m a n n, das W o r t 
und dankte im Namen der anwesenden Wehr ­
machtangehör igen, besonders der Verwunde­
ten, für den woh lge lungenen Abend . Eine spon­
tan angesetzte Sammlung für die Kameraden­
spenden des NS.-Reichskr ingcrbunt les ergab 
die er f reu l iche Summe v o n 700 RM. 

Ers tauf führung im Stadt lheater. A m Sonn­
tagabend gelangt im Theater in der M o l t k e ­
straße ein heiteres Spiel von Gerhard Brück­
ner „Das H imme lbe t t von H i l g e n h ö h ' " zur Erst­
au f führung. Die Sp ie l le i tung führt Gustav 
Muhncke , das Bühnenbi ld schuf W i l h e l m Ter-
boven . Es w i r k e n mi t d ie Damen: Oeh'er , Ras-
sieur, Röhmelt , Wa lke r , Z i f lerer , die Her ren : 
Baschang, Brendgens, Krämer, Reitz, Schnös, 
Schreiber. 

W i e d e r e inmal befand sich Char l ie Rive ls 
m i t seiner Fami l ie auf e iner Tourne , d ie s ich 
auf die USA. und Südamer ika ausdehnte. Bis­
her wa r al les gut gegangen. Er hat te übera l l 
Begeisterungsstürme ausgelöst. 

> N u n ist aber der größte A r t i s t auch nu r e in 
Mensch , und eines Tages, ku rz vo r seinem Au f ­
t r i t t , füh l te sich Char l ie hundeelend. Er hät te 
am l iebsten sterben mögen, w ie er später sei­
nen Freunden erzählte, 

W e n n man aber d ie Seele einer we l tbekann­
ten A r t i s t ennummer ist, dar f m a n n i ch t k r a n k 
se in ; das ist Char l ies Standpunkt du rch eine 
lange, t r i umpha le Zei t h i ndu rch i m m e r gewe­
sen, und i hm hu ld ig t er auch heute noch. A n 
besagtem A b e n d wo l l t e es a l lerd ings e infach 
n icht gehen. V o n Schmerzen und Übe lke i t ge­
plagt , gab er auf das Drängen seiner Partner 
immer nur d ie eine A n t w o r t : 

„ I c h kann n i ch t ! " 
Der D i rek to r des Unternehmens, e in smarter 

Yankee, hör te h i e r von und e i l te spornstreichs 
i n d ie Garderobe. 

Char l ie , der große Kassenmagnet w o l l t e 
n icht arbei ten? 

W o sol l te das h in iühren? I m V e r t r a g stand 
es doch schwarz auf w e i ß . . . für tägl iches Au f ­
t reten zahl t das M e t r o p o l D o l l a r . . . I n der 
Garderobe wu rde danach fo lgende Un te rha l ­
tung ge führ t i 

D i r e k t o r (erregt) : „ H e r r Rivels, was hö -e 
Ich da, Sie wo l l en n icht auf t re ten?" 

C h a r l i e R i v e l s (stöhnend): „ V o n w o l ­
len kann gar n icht die Rede sein. Ich kann e in ­
fach n i ch t ! " 

D i r e k t o r : „So, Sie k ö n n e n n ich t — und 
der V e r t r a g ? " 

C h a r l i e R i v e l s : „ W a s heißt Ve r t r ag . 
Ich b in auch nur e in Mensch ! " 

D i r e k t o r (ärger l ich) : Das glaube i ch 
Ihnen ganz g e r m aber w o b le ib t me in Ge­
schäft?" 

C h a r l i e (b i t ter lachend) : „ I h r Geschäft? 
I ch höre immer Geschäft. Abe r dami t Sie sich 
n ich t r u i n i e r e n . . . i ch t re te auf I" 

U n d so geschah es denn auch. Char l ie v o l ­
ler W u t , und dem Sterben näher denn dem Le­
ben, b rach angesichts seiner t rost losen Lage 
auf der Bühne in die W o r t e aus: A k r o b a t 
s c h ö ö ö n l Diese W o r t e kamen so ve rzwe i ­
fe l t komisch , daß das Pub l i kum i n Begeisterung 
ger iet . Ein orkanar t iger Bei fa l l war die Folge. 

Hä t t en d ie Menscher den Sinn dieser W o r t e 
erfaßt, sie hät ten eher geweint . A b e r so ist das 
nun e inmal . — A u c h in des Gauklers B r u s t . . . 

Seit dieser Zei t sind die beiden W o r t e A k r o ­
bat schööönl m al len bedeutenden Sprachen 
der W e l t über d ie Bühnen gegangen u n d haben 
seither das he l le Entzücken von ' M i l l i o n e n ge­
funden. 

Auf Dem Weg zur Gartenftaöt? 
I n der letzten Zel t ist man, w ie w i r berei ts 

ku rz ber ichte t haben, seitens der S tad tve rwa l ­
t ung daran gegangen, d ie bloßen Ste l len vo r ­
nehml i ch der Ado l f -H l t le r -St raße, die einen 
öden E indruck machen, zu bepf lanzen. U m die 
d u i c h den A b b r u c h baufä l l iger Fronthäuser 
bloßgelegten H in te rhö fe zu verdecken, wu r ­
den zweckmäßigerweise Pyramidenpappeln ge­
pf lanzt. Diese Grünanlagen werden das Stadt­
b i l d f reund l icher gestal ten. M a n w i r d jedoch 
gut tun , auch dafür zu sorgen, daß die Hö fe 
v o n Stein-, Schutt - und Ab fa l l hau fen gesäubert 
werden. 

Ke ine Bezugscheine für Sommer- und Über­
gangsmäntel . V o n amt l icher Stel le w i r d dar­
auf h ingewiesen, daß Sommer- und Ubergangs­
mänte l (auch Rcgenbek le idung l grundsätz l ich 
gegen K le ide rka r tenpunk te e ingekauf t werden 
müssen. Bezugscheine werden nur in besonde­
ren Nots tandsfä l len ausgegeben, w e n n d ie Ge­
sundhei t oder der Arbei tse insatz der An t rag ­
stel ler gefährdet ist. 

Diebstähle. A u s einem verschlossen gewe­
senen Wäscheboden eines Hauses in der Fr lde-
ricusstroße wurde nach Abre ißen des Vorhänge­
schlosses Damenwäsche i m W e r t e v o n rund 
200 RM. entwendeL 

D ie Schwäne des Hi t ler -Jugend-Parks haben 
gestern morgen ihren a l tgewohnten Teich w ie ­
der bezogen. M i t e inem ihnen beigegebenen 
d r i t t en Schwan gab es Krach : der anscheinend 
sehr ungesel l ige Voge l setzte den beiden an­
deren Schwänen dermaßen durch Bisse und 
Flügelschlage zu, daß man ihn nach dem Vo lks ­
park umquar t ie ren mußte. 

Das Ist w i c h l i g l A n den Sonn- und Feierta­
gen dür fen A rbe i t e r und Angeste l l te bei der 
Hers te l l ung und dem Ausfahren von Bier, a lko­
ho l f re ien Get ränken und Eis nur bis 12 bzw. 
12.30 Uhr beschäft igt werden. — Der Kauf von 
Fischen und Krebsen durch Polen ist verbo­
ten. — Für die e ingegl ieder ter Gebiete der 
Stadt, w i e Erzhausen, Radegast usw., g i l t eine 
geänderte Hundes leuerordnung. Näheres ist 
aus den heut igen amt l ichen Bekanntmachungen 
zu ersehen. 

Festgenommene Diebe. Festgenommen wurde 
der 20 Jahre alte Pole Czeslaw Kacpersk i . Tr 
ha t an seiner f rüheren Arbe i tss te l le i n Duis­
bu rg mehrere Schränke- seiner Arbe i tskamera­
den erbrochen und Kle idungsstücke sowie einen 
größeren Geldbetrag entwendet . — Festge­
nommen wurde ferner eine 32 Jahre alte Pol in, 
w e i l sie be i einer hiesigen F i rma zwei Paar 
Gummischuhe entwendet hatte. Sie steht im 
Verdacht , noch we i te re Diebstähle ausgeführt 
zu haben. 

Hier spricht die NSDAP. 
0g. Qucllpark. Freitag 19.30 Uhr Dienstbesprechung der 

Pol. Leiter. Sonnabend 20 Uhr Oemelnschaltsabcnd Ith den 
gesamten Mitarbeiterstab. 

SA.-Brlgadt Utimannstadt. SA.-Muilkzug. Sonnabend 
10.30 Uhr Antreten llermann-Görlng- Ecke OstlandstraDc. 
GroBer Dlenitaniug. 

HltlirOugtnd, Bann 663. Freitag 17 Uhr Antreten der 
gesamten DJ.-FQhrcrscb.alt ab Jungzugltilucr vor der inspek-
tlonssdmle einschließlich der als JungzuglUhrcr vorgesehe­
nen JungeascfcaltslUhrcr. — Sonnlag 10 Uhr im „Casino" 
Jugcndltltnslunde „Der große Konig". 

Zur gefl. Beachtung! 
Wegen der Verlegung des Nationa­
len Feiertages auf den 2. Mai er­
scheint die Sonntagausgabe bereits 

Sonnabend, den 2. Mal 
Der Anzeigen - AnnahracschluB Ist 
für diese Ausgabe Freilag, der 
1. Mal, 16 Uhr. Familion-Anzeigen 
werden in dringenden Fällen noch 
Freitag bis 18 Uhr angenommen. 

Litzmannstädter Zeitung 

http://DJ.-FQhrcrscb.alt


Aus d e m m a t t h e i n m i Ernäbrungegrunölage muß unbeöingt gefiebert roeröen 
Gauhauptaladt 

Feldbeste l lung auoh am 2. M a l . D ie Zusam­
mendrängung der Früh jahrsbes te l lung in fo lge 
des langanhal tenden W i n t e r s und der dami t 
verbundenen Auswin te rungsschäden macht es 
e r fo rder l i ch , jeden Tag und jede Stunde zur 
Beendigung der Feldbeste l lungsarbei ten auszu­
nutzen. Dementsprechend sind für die Land­
w i r t scha f t berei ts die Sonntage als A rbe i t s tage 
f re igegeben worden . In s inngemäßer A n w e n ­
dung dieser Maßnahmen w i r d die Landbevö l ­
ke rung aufgeforder t , auch am Na t i ona len 
Feier tag, dem 2. M a i , die Feldbeste l lungs­
arbe i ten fo r tzu führen . 

SOjährlgcs M i l i t ä r j u b i l ä u m (Eig. Me ldung) . 
Obers t leu tnant K u r t G r a e b e . der als par la­
mentar ischer Ve r t re te r des Deutschtums i m 
ehemal igen Polen und f rüherer Vors i tzer 
des Verbandes der deutschen Vo l ksg ruppe im 
Vo l ks tumskampf wäh rend der Fremdherrschaf t 
an führender Stel le s tand, begeht a m 1. M a i 
sein 50jähr iges M i l i t ä r j u b i l ä u m . Obers t leu tnan t 
Graebe is t seit dem Polenfe ldzug w ieder 
reak t i v i e r t . — FUr besonderen Fronte insatz 
ausgezeichnet. Haup tmann Claus P e t z e 1, der 
Sohn des Befehlshabers im W e h r k r e i s X X I , 
w u r d e für seinen hervor ragenden Einsatz an 
der Os t f ron t , bei dem er e ine schwere Ve r ­
w u n d u n g davon t rug , m i t dem Deutschen Kreuz 
in Go ld ausgezeichnet. 

E in Te legramm des Reichsarbei tsmin is ters. 
(Eig. Meldung. ) A u f der großen Beamtenkund­
gebung in Posen, auf der insbesondere auch 
das Beamlen-He imstä t tenwerk näher e r läu te r t 
wurde , k a m ein Te leg ramm des Reichsarbei ts­
min is ters zur Ver lesung, in dem dieser dem 
W u n s c h zur Förderung des Beamten-He im­
stättenbaues im Osten aus M i t t e l n des Rei­
ches Ausd ruck ve r l i eh . 

Laak 
Aus dem Berufs leben. H ie r w u r d e für po l ­

nische Verkäu fe r und V e r k ä u f e r i n n e n e in Lehr­
gang zu je zwe i Stunden in deutscher Berufs­
und Spracherz iehung sowie Kundend iens t 
durchgeführ t . Er wurde v o m Pg. C h r o b o k 
gele i tet . Die Absch lußprü fung w u r d e in A n w e ­
senheit des Kreisobmannes der DAF. , Pg. Freise, 
des Kre isberu fswal ters Pg. L ich tenberg und v o n 
He r ren aus Beruf und V e r w a l t u n g durchgeführ t . 
Die wissenschaf t l iche Prü fung wu rde Im Lehr­
raum der Vo lksschu le , die fach l i ch jedoch 
im Geschäft des Lehrgangsle i ters abgehal ten. 
Der Kre isobmann schloß den Lehrgang m i t e iner 
Ansprache. 

Verschönerung des Stadtbi ldes. Vo rgänge 
auf dem Ado l f -H i t l e r -P la tz lassen darauf 
schl ießen, daß in Kürze m i t einer wesent l i chen 
Verschönerung des bisher sehr un f reund l i chen 
Platzes gerechnet werden darf. Schon we i l der 
Name des Platzes h ie rzu verp f l i ch te t . Es g ibt 
a l lerd ings noch v i e l e andere F lecken und 
F leckchen, die durch Anpf lanzungen unser an 
und für sich an Schönhe' ten so armes Stadtb i ld 
f reund l icher gestal ten w ü r d e n . 

Warum der 2. Mai für die Landwirtschaft ein Arbeitstag ist / Die Auswirkungen des langen, harten Winters erlordern es 

Drahtbericht unserer Berliner Schrittleitung 

Die deutsche Landwi r tschaf t geh l i n d iesem 
Jahre am „ N a t i o n a l e n Feier tag des deutschen 
V o l k e s " ih rer gewohnten A r b e i t nach. Sie 
hät te s ich s icher l i ch die zwe i Tage des Aus ­
spannens und Ausruhens n i ch t wen ige r ver­
dient , als das übr ige schaffende Deutsch land. 
M a n braucht nur daran zu denken, i n w i e v i e l 
Fä l len heute ,dle Bauersfrau m i t w e n i e j e n 
H i l f s k r ä f t e n dasselbe schaffen muß w i e 
in Fr iedenszei ten v ie le k rä f t ige Männer fäus te . 
Und dennoch k a n n unser Landvo l k ke inen Tag, 
sogar ke ine Stunde ungenützt lassen. 

Der f rühe E inbruch des ka l t en W e t t e r s i m 
Herbst 1941 t r ieb das V i e h vo rze i t i g v o n den 
W e i d e n und b e w i r k t e eine V e r k n a p p u n g an 
Fut ter in fo lge des ungewöhn l i ch f rühen A u l ­
hörens des Wachs tums auf den W i e s e n , W e i ­
den und Acke r fu t t e r f l ächen . Der späte Beg inn 
des wa rmen W e t t e r s i m F rüh jah r 1942 w i r k t 
i n derse lben Rich tung. I m v o r i g e n Spätherbst 
konn te der Bauer v i e l f ach wegen des f rühen 
Frostes das Pf lügen der Felder n icht v o l l 
du rch führen , und in diesem F rüh jah r h inder te 
ihn der gef rorene Boden a l l zu lange daran , 
d a s V e r s ä u m t e n a c h z u h o l e n . D ie 
Kar to f fe l - und Rübenernte l i t t im Herbs t du rch 
den vo rze i t i gen Fros te inbruch. I n der ha r ten 
W i n t e r k ä l t e s ind h ier und da auch noch Hack ­
f rüchte in den M i e t e n e r f ro ren . Die mi t W i n ­
te r roggen und W i n t e r w e i z e n beste l l ten A c k e r ­
f lächen sind mancheror ts in größerem Umfange 
uusgew in te i t und werden je tz t m i t Sommer­
f ruch t neu eingesät. Das bedeutet außer dem 
z u s ä t z l i c h e n V e r b r a u c h a n S a a t ­
g e t r e i d e und der M i n d e r u n g des Ernte­
ertrages (we i l Sommerget re ide auf derselben 
F lächene inhe i t n ich t sov ie l Kö rne r b r i ng t w i e 
Win te rge t re ide ) fü r den Bauern doppel te 
A r b e l t . 

So drängen sich n u n für i hn in der F rüh­
jahrsbeste l lung, die er v i e l zu spät i n A n g r i f f 
nehmen konn te , d ie A r b e i t e n in e inem Maße, 
das ein v e r v i e l f a c h t e s A r b e i t s ­
t e m p o und v o n j e d e m Bauern und seinen 
Leuten tagein , tagaus die Hergabe a l ler K rä f te 
bis fast zur Erschöpfung er forder t . Der N i ch t -
bauer ve rmag s ich davon n ich t le icht e ine 
V o r s t e l l u n g zu machen. Er weiß aber in der 
gegenwär t igen Zei t , selbst w e n n -er i n e iner 
Großstadt lebt, daß w i r i n Deutsch land a l le nu r 
an e inem T i sch si tzen, u n d nu r das Brot essen 
können , das unsere deutsche Schol le hervor ­
b r ing t . Er kann s ich ausrechnen, daß, w e n n 
1 v . H . der Kar to f fe le rn te i m Herbs t v e r l o r e n ­
geht , w e l l sie n ich t vo r dem Frost e ingebracht 
we rden konnte , das dem Jahresbedarf Ber l ins 
an Speisekar to f fe ln entspr icht , und daß d ie 
V e r n i c h t u n g v o n 5 v . H . der i m Herbs t b e ­
s t e l l t e r / B r o t g e t r e i d e f l ä c h e n e inen 
M inde re r t r ag v o n 500 000 Tonnen bedeutet . 
Diese Menge re ich te ungefähr aus, u m den 
Bedarf ganz Großdeutschlands an Roggenmehl 
wäh rend eines ganzen Mona ts zu decken. 

Die Oftforfchung auf breitefter Grundlage 
V o n besonderer Wichtigkeit lür die große Weiterentwicklung des deutschen Ostlandes 

Es ist ganz se lbstvers tändl ich, daß m i t d e r 
immer we i te ren Ö f fnung des großen deutschen 
Z u k u n f t s t o r e s n a c h d e m O s t e n d i e 
wissenschaf t l iche Er forschung dieses gewa l t i ­
gen Gebietes immer mehr an Bedeutung gewinn t . 
Dabei ist die w i r tschaf t l i che w i e ku l tu re l l e , 
ebenso auch die recht l iche Seite der zu er for­
schenden Verhä l tn isse in g le ichem Maße w i c h ­
t i g . D ie V ie l f ä l t i g ke i t der Probleme unseres 
befre i ten War the landes zeigt tagtäg l ich nur z u r 
Genüge, w i e v ie le und neue Fragen immer w i e ­
der au l tauchen, bis e inmal die r e s t l o s e E i n ­
d e u t s c h u n g unseres noch v o n f remdem 
V o l k s t u m durchsetzten Gaues endgü l t ig und 
restlos er fo lg t ist. 

Und bei der Bedeutung, die diese Erfor­
schung der we i ten Ost räume für die gesamt­
deutsche En tw i ck l ung hat, ist s ie auch n i ch t 
a l le in eine Ange legenhe i t eines e inzelnen 
Gaues, sondern eine g e s a m t d e u t s c h e 
A u f g a b e . So haben sich denn auch b e i d e m 
im V o r j a h r von unserem Gaule i te r u n d Reichs­
s tat tha l ter ins Leben gerufenen „ I n s t i t u t fü r 
Ost forschung in Posen" d ie M i n i s t e r i e n n a m ­
haft bei dieser Neug ründung eingeschal tet , d i e 
i n erster L in ie d i e im W a r t h e l a n d har renden 
Probleme wissenschaf t l ich i n enger V e r b i n d u n g 
m i t der Praxis z u er forschen ha t . A l s Beispiel 
sei h ier nur die g e p l a n t e A u l f o r s t u n g s -
a k t i o n in bisher n icht gekanntem Ausmaß 
erwähnt , be i der das Hand- in -Hand-Gehen v o n 
Wissenschal t und Forstdienst no twend ig ist . 

A u c h das Genera lgouvernement hat f ü r s e i ­
nen Raum eine ähnl iche E in r i ch tung geschaf­
fen, d ie kü rz l i ch auf e i r zwe i jähr iges Bestehen 
zu rückb l i cken konn te : Das I n s t i t u t f ü r 
d e u t s c h e O s t a r b e i t i n K rakau . Bs ist 
insbesondere die Au fgabe dieser v o m Genera l ­
gouverneur vo rgenommenen Gründung , d i e 
A b w e h r g e i s t i g e r A n g r i f f e gegen das 
Deutschtum in dem un ler deutscher V e r w a l ­
tung stehenden Ostgebiet s icherzuste l len. F.s 
umfaßt elf Sekt ionen für d ie verschiedenen 
Wissensgebiete e inschl ießl ich Gar tenbau u n d 
Forstwi r tschaf t . V o n besonderer Wich t i gke i t ^ 
ist, w i e auch be im Posener Ins t i tu t f ü r Ost for ­
schung, der Nachweis des deutschen Sicdlungs-
bodens im heut igen bef re i ten Ost land. Für das 
Genera lgouvernement heißt dies prägnant aus ­
gedrück t : die f r ü h - u n d o s t g e r m a n t -
E c h e L a n d n a h m e d e s W e i c h s e l r a u ­
m e s . Und in der Ze i tschr i f t . „Deutsche For­
schung im Os ten" we rden jewe i l s d i e For­
schungsergebnisse des Inst i tu ts verö f fen t l i ch t . 

W ä h r e n d also diese beiden Forschungsein-
r ichtungen erst nach dem deutschen Einmarsch 
und dami t nach der Bef re iung des f rüher untor 
Fremdherschaft lebenden Ostens Ins Leben ge­
rufen werden konnten , h a t d i e n iederschlest-
BChe Hauptstadt Breslau das Glück, berei ts seit 
r und 25 Jahren das O s t e u r o p a - I n s t i t u t 
als eine vorausschauende E in r ich tung z u b e ­
sitzen. Es Ist g le ichze i t ig die umfassendste For 
schungsstätte für d ie Belange des Ostens, 
befaßt sich in seinen verschiedenen 

Dieses Wissen kann der Förderung der b e -
w u ß t e n V o l k s g e m e i n s c h a f t nur 
d ien l i ch sein. W i r kennen go t t l ob n ich t mehr 
den Rangunterschied zwischen „Erzeuger und 
Ve rb rauche r " , und es s ind Dämme dagegen 
aufger ichtet , daß n ich t w ieder der Gegensatz 
zwischen Stadt und Land so i n unser V o l k 
h ineinf resse w i e In der letzten Ze i t des vo r i gen 
W e l t k r i e g e s und i n den Jahren nachher. Abe r 
es kann in dieser Ze i t , i n der jeder das Seine 
zu t ragen hat, ke ine r j e genug um den anderen 
wissen und v o n dem, was v o n diesem ve r lang t 
w i r d . Diesem Z ie l sol len auch unsere Ze i len 
d ienen. 

Es seien aber g le ich e in paar l ich tere Ge­
danken h inzugefügt . Zunächst darf man dar­
auf h inwe isen , daß erfahrungsgemäß im Früh­
j ah r d ie W in te rschäd igungen meist als größer 
angesehen werden , als sie sich später tatsäen-
l i c h ergeben. Gegenwär t i g ist auf j eden Fa l l 
auf manchem Feldstück noch n icht zu ent­
scheiden, ob s ich d ie im Herbst beste l l ten 

Es 
A b t e i l u n ­

gen m i t dem Os t raum insgesamt v o n der O s t -
s e e b i s z u m S c h w a r z e n M e e r und w e i ­
ter zum Ägä ischen Meer . Das Osteuropa- Ins t i ­
tu t g l ieder t s ich in e ine His tor isch-Pol i t i sch^ , , 
i n eine Wi r t scha f ts - und eine Rech ts -Ab te i lung ; 
neuerd ings wu rde v o m Gaule i te r und Oberprä­
s identen noch eine Kuns tab te i lung ins Leben 
gerufen, und Professor Dr. Frey v o n der Bres-
iauer Un ive rs i tä t zum Ab te i l ungs le i te r beru fen. 
Diesen Ab te i l ungs le i te rn stehen eine ganze A n ­
zahl v o n Referenten zur Seite. Das Rückgra t 
des gesamten Inst i tu ts s ind die g r o ß e B i ­
b l i o t h e k , d ie über rund 70 000 Bände ver ­
füg t und im Jahresdurchschni t t e inen Zuwachs 
v o n etwa 3000 Stück hat, und das A r c h i v . 
A u c h e in Ze i tungsarch iv besitzt das Ins t i tu t , das 
sich mona t l i ch u m rund 4000 Ausschn i t te ver ­
mehr t . 

W i r konn ten dem Inst i tu t auf der Breslauer 
Sandinsel , dessen D i rek to r Professor Dr. S e ­
r a p h i m ist, und der bekann t l i ch schon vo r 
der L i tzmannstädter Ve rwa l tungsakademie 
sprach, kü r z l i ch e inen Besuch abstat ten. Dar­
aus geht schon hervor , daß auch eine Nutz ­
barmachung der Forschungen für die Praxis 
du rch eine ausgedehnte Vo r t rags tä t i gke i t er­
fo lg t . Es ist eine selbständige, i n A n l e h n u n g 
an d ie Un ive rs i tä t und die Technische H o c h ­
schule geschaffene Forschungsanstal t . So w i r d 
auch die A u s w e r t u n g d e r F o r s c h u n g s ­
e r g e b n i s s e zur Bef ruchtung des akademi ­
schen Unte r r i ch ts der Breslauer Hochschu len in 
Gestal t von Übungen, student ischen Vor t rags ­
re ihen und Sprachkursen durchgeführ t . 

W i r konn ten uns be im Gang durch die B i ­
b l i o thek v o n der außerordent l ichen Reichha l t ig ­
ke i t dieser überzeugen. So s ind fast sämt­
l iche Enzyk lopäd ien der ä l teren und der neue­
ren Ze l t der v e r s c h i e d e n e n o s t e u r o ­
p ä i s c h e n L ä n d e r vorhanden, dazu Hand­
bücher, Ortsverzeichnisse, Wör te rbücher , A t ­
lan ten u. dg l . Es ist aber n icht nur e in Ka­
ta log des Bücherbesitzes des Ins t i tu ts vo rhan ­
den, sondern auch e in solcher über sämt l iche 
Bucherscheinungen auf dem bestehenden W i s ­
sensgebiet der e inzelnen Länder. 

. Du rch laufende Auss te l lungen der Neuer­
werbungen werden d ie M i ta rbe i te r auf dem 
laufenden gehal ten. Die ganze Auskun f t s tä t i g ­
ke i t der B ib l i o thek Ist auch der A l l geme inhe i t 
zugängl ich, w i r d v o n Dozenten, Studierenden, 
aber beispielsweise auch von Wi r t scha f t sk re i ­
sen i n Ansp ruch genommen. 

Bis zum Polenfeldzug erst reckte sich d ie 
Forschungstät igke i t i n der Hauptsache auf das 
ehemal ige Polen, so daß das Breslauer Ins t i tu t 
schon immer enge Beziehungen zu unserem 
W a r t h e l a n d ha t te : Gemeint s ind dami t insbeson­
dere die w i r tschaf t l i che Er forschung und die 
der verschiedenen Vo lks tümer . Nachdem der 
deutsche Mach tbere ich w e i t e r n a c h O s t e n 
v o r g e s c h o b e n ist, w i r d se lbstverständl ich 
Rußland immer mehr in den Forschungsbereich 
einbezogen. U n d h ie rdurch w i r d die W i c h t i g k e i t 
des Inst i tutes erneut bekrä f t ig t . K n . 

Saaten noch von den Unb i l den des Wet te rs er­
ho len oder ob doch e i n e N e u b e s t e l l u n g 
e r f o r d e r l i c h w i r d . V o r a l lem aber darf 
festgestel l t werden , daß die kü rz l i ch neu fest­
gesetzten Lebensmi t te l ra t ionen auf lange Sicht 
k a l k u l i e r t s ind, daß also m i t der of fenen Dar le ­
gung der W i r k l i c h k e i t n ich t eine neue Kü r ­
zung der Rat ionen begründet oder vo rbere i te t 
werden so l l . 

W i e w i r wissen, daß w i r v o r l ä u f i g n i ch t 
w ieder im Uberf luß schwelgen können , so 
wissen w i r auch, daß der deutsche Bauer i n 
d iesem Jahr erst recht al les daran setzen w i r d , 
dem deutschen V o l k e das t ä g l i c h e B r o t 
zu s c h a f f e n . Für jeden N ich tbauern er­

wächst daraus die Pf l icht , zu seinem Te i l h ier ­
zu H i l f e und Unters tü tzung zu le is ten, w o i m ­
mer es i h m mög l i ch ist. Das for tschre i tende 
Jahr w i r d die Gelegenhei ten dazu b r ingen . A n 
solcher Ha l t ung und solchem Zusammenstehen 
v o n Stadt und Land w i r d der Aushungerungs­
w i l l e Englands end l i ch zerbrechen. 

€in Pole, Der Gefangenen zur Flucht oerhalf 
Ihn trat die verdiente Todesstrale I Hehler wandern in das verschärlte Stratlager 

Der 26 jähr ige Pole L u d w i g Bayer in Gut 
A l t see (Kr. Posen) hat te sich vo r dem Sender-
ger icht i n Posen zu ve ran two r ten , we i l er 
mehreren Kr iegsgefangenen zur F lucht H i l f e ge­
leistet hatte. I m Sommer 1941 nahm er e inen 
ent l lohenen engl ischen Kr iegsgefangenen für 
e in ige Stunden bei s ich auf und gab i h m Essen. 
I m Herbs t beherbergte er i n seiner W o h n u n g 
zwe i ent i lohene russische Kr iegsgefangene, er 
verp f leg te sie, vers teck te sie e inen Tag lang 
bei s ich und über l ieß e inem der Gefangenen 
noch eine Z iv i lhose . A u c h gab er ihnen Rat­
schläge fü r ih ren we i te ren F luch tweg . Das 
Sonderger icht i n Posen ve ru r te i l t e den A n g e ­
k lag ten entsprechend dem An t rage des Staats­
anwal ts zum Tode. 

W e g e n Heh le re i , Begünst igung und Kr iegs­
wi r tschaf tsverbrechens hat ten sich we i te re 
zehn Polen vo r dem Sonderger icht in Posen 
zu ve ran two r ten . Sie standen sämt l ich i n Ve r ­
b indung m i t einer Einbrecherbande, die seit 
Kr iegsausbruch i m W a r t h e l a n d , aber auch i n 
versch iedenen Gegenden des A l t r e i chs zah l ­
re iche Einbrüche, vo r a l lem in Juwe l ie r - und 
Pelzgeschäften, ve rüb t hat te. Die Haupt tä ter 
selber s ind berei ts vo r e in iger Zei t v o n dem 
Sonderger icht Nü rnbe rg -Fü r th zum Tode verur ­
te i l t wo rden . N u n hat auch die Heh le r die ge­
rechte Strafe ere i l t . Dabei handel te es s ich 

zum Te i l u m Frauen, die als d ie Gel iebten der 
Einbrecher große Mengen v o n Schmucksachen 
und Pelzwaren vers teck ten , für sich v e r w e n ­
deten oder ve rkau f ten . Die Hauptbe te i l i g te 
Bozena M i c h a l c z a k hat te von ih rem Ge­
l ieb ten, dem Einbrecher Dwe t r yszyn , im M o ­
nat 700 bis 800 R M . bekommen. Außerdem er­
h ie l t sie aus den versch iedenen E inbrüchen 
20 Paar Seidenstrümpfe, v 'e r Pelze, mehrere G a i -
n i tu ren Wäsche, e inen B r i l l an t r i ng , eine A r m ­
banduhr und v ie le andere we r t vo l l e Schmuck­
stücke. Ih re Freund in A n i e l a S a d o w s k l 
hatte sie bei i h ren Unte rnehmungen we l tge ­
hend unterstütz t und hat te auch eine Menge 
wer t vo l l s te r Gegenstände erhal ten. Beide 
spiel ten der Pol izei und dem Ger ich t den U n ­
schuldsengel vor , a l lerd ings ohne Er fo lg . D ie 
M icha lczak erh ie l t acht, die Sadowski v i e r 
Jahre verschärf tes Straf lager. Der Angek lag te 
Mieczys laus S z e w c z y k bekam sechs Jahre 
verschärf tes Straf lager. Er hatte neun Silber­
füchse, dre i Pelzmäntel , 64 Paar St rümpfe, 
sechs Br i l l an t r inge und eine Masse we i te re r 
zum großen Te i l bezugsbeschränkter Gegen­
stände gehehl t und außerdem ein igen der 
Heh le r innen dauernd in seiner W o h n u n g 
Untersch lupf gewähr t . D ie übr igen Ange­
k lag ten kamen mi t Strafen v o n zwei Jahren 
bis zu sechs Mona ten Straf lager davon. 

Tagesnachrichten aus Kaiisch 
he. K re isappe l l für den Sport . A l s W e r b e ­

verans ta l tung zur Gew innung neuer Anhänger 
u n d A k t i v i s t e n verans ta l te te der NS.-Relcns-
b u n d fü r Le ibesübungen, Spor tk re is Ka i i sch , 
e inen Spor tk re isappe l l Im Sladt theater. Nach 
Erö f fnung durch den Spor tk re is führer H e l m 
legte Spor tgauführer Pg. K r i e w a l d die Auf ­
bauarbe i t i m Gau W a r t h e l a n d auf dem Gebiete 
der Leibesübungen dar, d ie ja je tz t zur kö rper ­
l i chen Er tüch t igung der kün f t i gen Soldaten eine 
besonders k r i egsw ich t i ge Bedeutung hat. V i e l ­
le icht w i ch t i ge r noch als i m Fr ieden ist gerade 
je tz t die wei teste V e r b r e i t u n g der Leibeserzie­
hung . Nach seinen Aus führungen legten d ie 
Ka l ischer Sportgemeinschaf ten in ih ren W e r b e ­
vo r f üh rungen Zeugnis ab von der gele is teten 
A r b e i t . A l s A u f t a k t sahen die zah l re ich er­
schienenen Zuschauer eine muntere k le ine 
Gruppe Turnk inder , d ie zur Bewegung noch 
Gesang und sogar e inen k le inen Vo lks tanz füg­
ten und mi t der K i n d e r t u r n w a r t i n re ichen Bei­
fa l l e rn te ten. Neben einer sauberen Körper ­
schule zeigte die Spor tgemeinschaf t der O r d ­
nungspol ize i A b w e h r g r i f f e (Jiu J i tsu) , die i n 
k le inen , aus dem Dienst der Pol izeibeamten ge­
gr i f fenen Uberfal lszenen un te rha l tend u n d i n ­
s t r uk t i v vo rge füh r t w u r d e n . Die Spor tgemein­
schaft Ka i isch zeigte nur ih re Frauenabte i lung 
und d ie v o n ih r bet reute Leis tungsgruppe des 
B D M . Es wa ren Kasten- und Bodenturnen 
der BDM.-Leis tungsgruppe sowie Bar renturnen, 
Schwunggymnas t i k und e in Wa lze r in we ißen 
Fes tk le idern , die der Sportgemeinschaf t Ka ­
l lsch fü r ih re ernsthaf te Vo rbe re i t ung u n d 
schwungvo l l vorget ragene V o r f ü h r u n g e in 
dankbares Pub l i kum bescherten. Daß auch d ie 
Post-Sportgemeinschaft n ich t un tä t ig war , be­
wies sie du rch die V o r f ü h r u n g von zwei K e u ­
lengymnas t i ken . Es ist zu hof fen, daß nach die­
sem gelungenen A b e n d den NSRL.-Gemein-
schoften recht v ie le neue Kräf te sich zur Ve r ­
fügung stel len werden. 

Neue Kraf tpostanschlüsse. A b 30. A p r i l ver ­
kehr t we rk täg l i ch e in Kra f tomnibus ab Ka i isch 
5.45 Uhr nach Pieschen mi t Ansch luß nach Ja-
rotschtn. Rück fahr t von Jaro tsch in nach Ka i isch 
er fo lgt u m 13 Uhr. Die Kra f tpos tve rb indung 
Kai isch—Pieschen w i r d jeden Montag , M i t t ­
woch und Sonnabend bei H i n - und Rück fahr t 
durchgeführ t . 

Pabian ice 
B. Das Ergebnis der letzten Relchsstraüen-

sammlung. D ie letzte von der Deutschen A r ­
be i ts f ront durchgeführ te Reichsstraßensamm­
lung zel t ig te im Gebiete des Kreises Losk das 
glänzende Ergebnis von 58 501,29 RM. Es über­
t r i f f t das Ergebnis des Vor jahres um rund 
10 000 RM. 

B. Zum Tag der Na t iona len A r b e i t am 2. M a i 
f indet um 11 Uhr vo rmi t tags im Lichtspie lhaus 
„ C a p i t o l " in Pabianice für die schaffenden deut­
schen Menschen der Bert iebe bei f re iem Ein­
t r i t t eine F i lmvo r f üh rung statt. Es w i r d e in 
Sp ie l f i lm gezeigt. 

Leslau 
r. E in Sozia lgewerk gegründet . ' A m 23. 

A p r i l wu rde im Rahmen einer großen Handwer ­
ke rve rsammlung , die v o m Kre ishandwerksma i -
ster Pg. E n g e l h a r d t gele i tet wurde, das 

Soz io lgewerk des deutschen Handwerks ge­
gründet . Du rch die Aus führungen des Kre is -
soz la lwal ters R u d o l p h waren die Handwer ­
ke r m i t den Au fgaben und Z ie len dieser E in ­
r i ch tung ve r t rau t gemacht und überzeugt wo r ­
den, so daß sie sich bis auf wenige Ausnahmen 
zum Ein t r i t t bere i t e rk lä r ten . Zwei fe l los haben 
gerade für den Handwerke r im Osten die So­
z ia lgewerke noch ih re besondere Bedeutung. 
Kre ishandwerksmeis ter E n g e l h a r d t wu rde 
zum Vors i tzenden des Aufs ichtsrotes gewähl t . 
Dem Vors tand gehören Pg. Eduard D e u t s c h -
m a n n und Pg. Er ich H e n n r i c h s an. 

Gasten 
r. I m Zuge der Gründungsak l lon des Sozlal-

gewerks der deutschen Handwerke r schlössen 
sich dieser Tage auch hier die Handwerke r fast 
e inmüt ig dieser Organ isat ion an, über deren 
Au fgaben und Zie le eingangs Kre ishandwerks­
wa l te r L a u e r aus Posen in umfassender Wei-ie 
ber ichtete. M i t der Geschäf ts führung wurde der 
Lei ter der Kreissparkasse, Pg. S c h r ö d e r , be­
auf t ragt . Nachdem die gewäh l ten Verwa l tungs ­
ratsmi tg l ieder durch Kre is le i te r D e l a n g ve r ­
p f l ich te t wo rden waren , schloß der Kre isob­
mann die Ve rsammlung . 

t. iE.-Spott «cm Tone 
Handba l l t u rn ie r a m 2. M a l 

Anläß l ich des Nat ionalen Feiertages am 2. M a l 
14 Uhr, f indet auf dem Post-Sportplatz Horst-
Wessel-Straße ein Handba l l tu rn ie r der L i t z m a n n ­
städter Gemeinschaften statt. Es w i r d auf e inen 
Platz von SO auf ZS Mete r nach den Regeln des 
Hnllanhandbaltsplels gespielt. Voraussichtl ich n e h ­
m e n folgende Mannschaften te i l : Sportgemein­
schaft der Ordnungspollzel , Sportgemeinschaft ff, 
Union 97 und die Reichsbahn-Sportgemeinschaft . 
A u ß e r d e m Ist ein Fraucnsplcl zwischen Un ion und 
ff Vorgesehen. 

Ncuse l w i l l Tandberg schlagen 
Der junge schwedische Schwergewichtsboxer Ol le 

Tandberg steht Im Mittelpunkt des Kampftages, den 
am Sonnlag die Berliner Deutschlandhalle veranstal­
tet. Nach seinem Sieg über den Italiener Lulgl Mu­
sina und einem Unentschieden gegen Arno Kölbl in 
yerlolgt der Skandinavier hartnackig sein Ziel, bis 
zur Europameisterschaft vorzudringen. A u t diesem 
Wcgo stellt sich ihm am Sonntag Walter Neusei 
gegenüber, der gleichfalls noch Anrechte auf diesen 
Titel geltend macht, den aber vorerst Max Schme-
l ing gegen Adolf Neusei verteidigen wird. 

• Sport In Kürze. 
Die deutsche Fußballnatlonalmannschaft ist am 

Donnerstag In Wien elngetroften, wo sie übernach­
tete und die Reise am Freitag nach Budapest fort­
setzt. Der Beginn des Länderspieles gegen Ungarn 
am Sonntag Ist mit 17 Uhr außerordentlich spät an­
gesetzt worden. 

Nach den Fußballmannschalten tretfen am 20. 5. 
die Hockeyspieler von Deutschland und Ungarn in 
einem Länderkampf in Wien zusammen. 

EB steht bereits fest, daß In diesem Jahre keine 
deutsche Meisterschaft unserer Hockcy-Frauon aus­
gespielt wird. Der Titel bleibt dadurch Kickers 
Würzburg erhalten. Uber die Durchführung der 
Meisterschaftsspiele der Männer ist eine Entschei­
dung In den nächsten Togen zu erwarten. 

Die deutschen Meisterschaften unserer Amateur­
ringer im freien Stil werden Im Mon.it Juni in Lud­
wigshafen und Stuttgart-Fellbach veranstaltet. 
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F A M I L I E N - A N Z E I G E N 
0o Wi r haben uns verlobt: ALICE 

KIEFER, WILHELM PAGEL. 
JJtzmannsladt, den 30. 4. 1042. 
00 l n r * am 1. 5. 1942 tn der Trini­

tatiskirche stattfindende Trau­
ung neben bekannt: HANS SOM-
f^EKAUER und ERNA HUBNER. 

00 'hre «"Ii 2. Mai 1942 um 20 Uhr 
In der St.-Johannis-Kirche statt-

tlndende Trauung geben bekannt: 
RITA HOTTNER (Chalupka), Lltz­
mannstadt, Spinnlinie 141, Leut­
nant HANS PRINZ, Wien 

W e r b e r » H a n s und Frau, 
W a n d a , geb. Waaner , danken 
herilichst lür die vielen Glück­
wünsche und Aulmerksamkeiten 
anläßlich Ihrer Vermählung. Pa­
blanlce, Im April 1942 

V INGE URSULA. Am 29. April 
' 1942 schenkte mir meine liebe 
Frau, H i l l , geb. Minor, z. Z . 
Slddt. Frauenkl in ik Dr. Kühnel , 
ein gesundes Töchterchen. In 
dankbarer Freude: Waldemar 
F I r u s. 

Y Margit, Horst und Hans haben 
am 30. April 1942 ein Brüder­

chen, ARTUR DIETER, bekommen. 
Dies zeigen in dankbarer Freude 
an: Edith llandke, geb. Mi­
nor, z. Z. Stadt. Frauenklinik Dr'. 
Külmel, und M a x H a n d k e , 
z. Z. bei der Wehrmacht. 

Y UANS DIETER. 29. 4. 1042. Die 
glückliche Geburt eines gesun­

den Stammhalters geben bekannt: 
Johanna Schmidt, geb. 
Malz, z. Z. Krankenhaus M i l l e , 
Fr iv . -Slal . Dr. v. Knorre, Bruno 
Schmidt (Kowalski), z. Z. bei 
der Wehrmacht. 

Kleines möbliertes Zimmer zu ver­
mieten Schlietfenstraßc 53, W . 8. 

M I E T G E S U C H E 
Deutscher (Altreich) sucht saubere 

3—4-Zlmmer-Wohnung mit Küche 
in nur sauberem Hause. Instand­
setzung wi rd übernommen. A n ­
gebote unter 7035 an die LZ. 

In H o | n y wird 1 Zimmer mit zwei 
Betton und Kochgelegenheit ge­
sucht. Angebote mit Preisangabe 
unter 1892 an die LZ. 

\ 1 / AlexanderWöllmer, z. Z. 
• in der Wehrmacht , und Frau, 
I r e n e , geb. Lerch, zeigen In 
dankbarer Freude die glückliche 
Geburl Ihres vierten Kindes, UR­
SULA RENATE, an. Lltzmann­
stadt, Meisterhausstr. 47, W . 10, 
29. April 1942. 

W O H N U N G S T A U S C H 
Wohnungstauch. 

Eine 3' / t - bis 7-Zlmmor-Wohnting, 
möglichst Im Westen Berlins, ge­
gen sonnige 5-Zimmer-Wohnung 
mit Mädchenzimmer und Bad im 
Zentrum Litzmannslodts. Ange­
bote mit Preis und näheren Anga 
hen an Phl l lps-Valvo, Personalab­
teilung, Berlin W 62, Kurfürsten 
Straße 126, Philips-Haus. 

V E R K Ä U F E 

Bronlslawa) Schleie, ge». Anstedt zu 
Vorstandsmitgliedern bestellt. Diesel­
ben Personen und Hedwig Handia sind 
sodann durch Besch uß des Aulslchts-
ruls vom 14. 2. 42 zu Vorstandsmit­
gliedern gewählt worden. Amtsgericht 
Litzmannstadl, den 20. Marz 1942. 

H.R.A. 4813. „Texti.warcnlabrlk A. L. 
Urbach und M . Slnicki, Intl. A. L, Ur­
bach, J. Slnicki und I. Urbach" in Pa­
bianice, Zweigniederlassung In Lltz­
mannstadt (Adoll-Ilitlcr-Str. 60). Maxi­
milian Schmidt In Lit/inannstadl ist 
kommissarischer Verwalter Durch 
Veriüguug des Herrn Relchsstatthallcis 
im Warihcgau, Treuhandstellc Posen 
(Nebenstelle Lazmannstadt) vom 6 11. 
1939 Ist die kommissarische Verwal­
tung angeordnet. Die liclugnisse des 
kommissarischen Verwalters richten 
sich nach der Bestallungsurkunde vom 
14. 3. 1U42 (Tagcb. Nr. A ll-HW/CD 
Nr. 4934a) mit rückwirkender Kratt 
vom 24. 9. 41 . Die Bciugnlsse der 
Leiter und anderer zur Vertretung oder 
Verwaltung belugten Personen ruhen, 
während der Dauer der kommissari­
schen Verwaltung. Amtsgericht Litz­
mannstadt, den 17. April 1942. 

K l e i d e r machen Leute! 
Gut gek'eldet sein, erleichtert In 
allen Lebenslagen das Vorwärts­
kommen. Deshalb bei Kleldcr-
gorgen Schmechel u. Sohn, Adolf-
Hitler-Straße 110. 

Tüf t l ieh E in t re ten von Neuhelten 
lü r Fachleute. Mll l t l i r-. Polizei-, 
Ejeamien- und sonstige Kantinen. 
Bowle für Wledorverkl lufer bei 
der Großhandlung M r Friseur- u. 
Kantinenliediirf, Seife. Kosmetik, 
Toi let te-Art ikel , modische Neu­
heiten, E, 0 . Brombacher, L l tz­
mannstadt. Adolf-Hit ler-Str. 23. 

Bilderrah nien, Einrahmung, 
Gardlnen'elsten, 

Bilder. Fahnen und Dekorations 
nrt ikcL Bitte besuchen Sie uns, 
w i r bedienen Sie gern. Bilder 
leistenwerkstatt F.. B. Wal lner, 
Lltzmannstadt, Buschlinie Nr. 132 
(Boke Ostlandstraße) Ruf 245-95, 

Unser guter, treusorgender, 
innlggellebter Sohn, Bruder, 
Nette, Schwager und Onkel, 

unser aller Sonnenschein, der 
«etraltt 

Eugen Eichelberg 
geb. 25. 7. 1912 in Reval, fand am 
22. Marz 1942 Im Osten den Hel­
dentod. 

In untaßbar tiefer Trauer: 
Dil Eitern, Geschwister und Ver­
wandten. 

Kalisch, den 29. 4. 1942. 

Deo allmächtigen Gott hat es ge­
tanen, unsere Hebe Mutter, Qroß-
mutter, Schwester und Tante 

Frau Rosine Friedenberg 
gab. Wolf 

" Im Alter von 78 Jahren heute In die 
Ewigkeit abzuberufen. Die Beerdi­
gung findet am Sonnabend, dem 
2. Mal, 15 Uhr, von der Kapelle 
des alten ev. Friedhofes In Lltz­
mannstadt aus statt. 

Im Namen aller Hinterbliebenen: 
Pastor 0. Frledonberg. 

Nach langem, schwerem, mit unend­
licher Geduld ertragenem Leiden 
verschied am 29. April 1942, abends, 
unsere Inniggeliebte Mutter, Schwie­
germutter und Großmutter 

Magdalenc Wieser (Vulas) 
geb. Walngärtnsr 

Im Alter von 52 Jahren. Die Be­
erdigung unserer teuren Entschla­
fenen findet am Sonnabend, dem 
2. 5. 1942, um 15 Uhr von der Lei­
chenhalle des kath. Friedhofes (Zs-
rzew) sus statt, 

tn tiefer Trauer: 
Dla Hlnterblltbtntn. 

W o l f - l o k o m o b l l e , 
24 PS, mit Überhitzer, in brauch­
barem Zustande, 3000 RM. i ein 
Vent i lator , Ausgangsdurchm. 25 
cm, 200 R M . : ein Göpel, 100 R M . i 
ein Halbverdeck. 100 R M . : eine 
Dri l lmaschine, 21relhlg, 100 R M . , 
zu verkaufen. Anfragen Fern­
sprecher Pabianice 63. 

Koffergrammophon . .Telefunken", 
fast neu, 85 R M . , zu verkaufen 
Spinnlinie 78, W . 5, Ruf 270-29. 

Danksagung 
FOr die vielen Beweise aul-

— -ichtlger und herzlicher Teil­
nahme bei dem Heldentod meines 
geliebten Sohnes, des 

Otfrtltan 
Hugo Zatt 

spreche Ich hiermit allen, vor allem 
seinen Freunden, meinen herzlich­
sten Dank aus. 

Dlt trauernden Hinterbliebnen. 

K A U F G E S U C H E 
Neue oder gebrauchte Eisen- und 

Ilolzfasscr in größeren und kiel 
neren Mengen mit Fassungsver 
mögen von 200—300 kg dringend 
zu kaufen gesucht. Angebote un 
ter 7204 an die LZ. erbeten. 

Kleiner Hund zu kaufen gesucht. 
Angebote unter 7194 an die LZ 

Servierwagen, fahrbar, umgehend 
z u kaufen gesucht. Angebote un 
ter 7226 an die LZ. 

Beerdigungs- Ans ta l t en 
BestattungsanBtalt Gebr. M. und 
A. Kr ieger , 

vorm. K. Q. Fischer. Lltzmann­
stadt, König -Heinr ich-St raße 89 
Ruf 149-41. Bei Todeutullon wen­
den Sie sich vertrauensvoll an 
uns, wir beraten Sie gern. 

Deutsche Stenotypistin 
möglichst für sofort gesucht. Vor ­
zustellen bei Ohlendorf! & Co., 
K G . , Lltzmannstadt, Adolf -Hi t ler -
Straße 67. 

Drehbank zu kaufen gesucht. Preis 
angebote an A. Schräg, Straße der 
8. Armee 28, W . 19. 4011" 

Schlosserei zu kaufen oder pachten 
gesucht oder suche mich zu be­
teil igen. Angeb. u. 7221 an d. LZ 

Geschäftseinrichtung und Nahma 
schine zu kaufen gesucht. P 
A lexe iew, Schlageterstraße 98 
Fernuf 203-50. 39859 

Hund, Fox-Terr ier , zu kaufen ge 
sucht .Litzmannstadt, Adol f -Hi t ler 
Str. 132, W . 37, Fernruf 156-76. 

W i r suchen 
einen Riemendrehermeister. Vor­
zustellen Freitag, 17 Uhr, bei 
Müsse & Co., Frledrtch-Goßler-
Straße 38. 

Kaufe gebrauchtes Klavier . Ange 
böte mit Preisangabe unter 721-
an die LZ. 40101 

O F F E N E S T E L L E N 

Buchhaltungslachmann für Innen-
und Außendienst sofort gesucht. 
Anruf 265-20 am 1. 5. 1942 •vor­
mittags erbeten 

Buchhalter(tn) zum sofortigen A n ­
tritt gesucht. Seidenweberei Adolf 
Fux, Spinnlinie 141, 10—12 

Textil industrie Gebr Seibert, A G . , 
komm, V e r w . A r t u r Kohtz, Lltz­
mannstadt, Bonner Str. 6, sucht 
2 Bllanzbuclialter(innen), 1 Lohn-
buchhalter(ln), 1 Lagerbuchhal-

__ter(ln) und 1 Stenotypistin. 
Gewandter Korrespondcnt(ln), 

der selbständiges Arbei ten ge­
wohnt fst, für ein großes Müh lcn -
unternehmen zum sofortigen A n ­
tritt gesucht. Zuschriften zu rich­
ten an Kreismühle Kutno, Kutno 
(Wartheland) . 

Wasche- und Trlkotagengeschätt 
sucht zuverlässige umsichtige 
Kraft (auch verheiratet) als Ver ­
treterin im Verkauf . Angebote 
unter 7233 an die LZ. 

Hote l oder gröBere Gaststätte 
zu Kauf, Pacht, Verwa l tung 
oder Stellvertretung von erfolgr 
Fachmann gesucht. Angebote un 
ter E. 4208 an Ann.-Exped. Kon 
rad Kleinlein, Würzburg 2 

W i r suchen 
einige Elscngarnspulerlnnen. Vor ­
zustellen Freitag, 17 Uhr, bei 
Müsse t\ Co., Friedrich Gofller-
Straße 36. 

Gasbadeofen zu kaufen gesucht 
Angebote unter 7225 an die LZ 

Kinderwagen zu kaufen gesucht 
Angebote unter 1889 an die LZ 

Hausschnclderln gesucht Spinnlinie 
2 1 , W . 5. 40117 

B E T E I L I G U N G E N 

Buchhalter Im Nabendlenst, wöch. 
etwa 4—6 Stunden, gesucht. Ka­
lisch, Guerlckestr, 22, E. Eichel-

_ b e r g 
Bilanzbuchhalter, stundenw., 1—2 

Stunden täglich, mit Sleuerwesen 
vertraut, gesucht. Angebote un­
ter 7223 an die LZ 

Ein Hausmadehen, das gut kochen 
kann u. wenigstens etwas deutsch 
spricht, w i rd gesucht. Anfragen 
Spinnlinie 124, W . 4. 40082 

STELLENGESUCHE 

Prokurist 
aus dem Alt re ich (44 J.), viele, 
in ungek. Vertr . -Stel lung, lür den 
Einsatz im Osten v o m Arbeitsamt 
freigegeb., sucht verantwortungs­
volles Betätigungsfeld. Branche 
gleich. Näheres unter S. H . 17 440 
durch Ann.-Exp. Car l Gabler, G. 
in. b. H. , Stuttgart — N. , König 
Straße 42. 

Buchhalter(ln) und Bürokräfte (mög­
lichst Deutsche) für landwirtsch. 
Handelsbetrieb bei Lltzmannstadt 
gesucht. Ang . u. 7230 an die LZ. 

Ii- Ii,, ab solort 
lür mein ländliches Kolonialwa­
rengeschäft einen älteren zuver­
lässigen erfahrenen Verkäufer 
(männlich oder weibl ich) , der 
perfekt deutsch u. polnisch spricht. 
Angebote mit Zeugnisabschriften 
unter 1891 an die LZ 

Stundenbuchhalter 
sucht Beschäftigung. Angebote 
unter 6985 an die LZ. 

Hamburger in, arbeitsfreudig, ver 
antwortungsbewußt, sichere Rech 
ner in, lang. I rüh. Bürotätigkeit 
sucht entsprechenden Wirkungs­
kreis für 4—5 Stunden täglich. 
Angebote unter 7216 an die LZ. 

Stille Beteiligung an solidem aus 
sichtsreichem Unternehmen ge 
sucht. Angebote unter 7215 an 
die LZ. erbeten. 40104 

V E R L O R E N 
Volksl iste des Johann Pileski 

wohnhaft Zdunska-Wola, Blasko 
wltzstraße 24, verloren. 40119 

Brotkarte der Mar tha Gaube, wohn 
halt Lltzmannstadt, Rlesengebirgs 
strafle 7, W . 171, verloren. 

Fleischkarten der Caritas, Ruth 
Arn« und Hanns Pestmall, sowie 
Fettkarten der Ruth und Arne 
Pestmall, Schlageterstr. 97, W , 7 
abhandengekommen. 

Fleischkarte der W a n d a Pllschka 
Pabianice, Ludendorffstraße 40 
verloren. 

E N T L A U F E N 

Kontorist in, perfekt Deutsch und 
Maschincschreiben, sucht für so­
fort Stellung. Angebote unter 
7227 an die LZ. 

Entlaulen vor zwei Wochen ein 
weißgelber Hund (Spitz - Rasse). 
Der Finder w i rd gebeten, unter 
Ruf 176-20 anzurufen und gegen 
Belohnung abzugeben. 40102 

Veikäler( ln) für Kolonlalwarenhand-
lung In Lltzmannstadt gesucht. 
Angebote unter 7231 an die LZ. 

l lochbautecbnlker 
(Hochbau) lür Veranschlagung u. 
Abrechnung sofort gesucht. Es 

' kommt nur eine vol lkommen selb­
ständige und erfahrne 1. Kraft In 
Frage. Praktische Baustellen-Er­
fahrung Ist erforderl ich. Angebote 
unter 7219 an die LZ. 

Bctrlebslngenleur übernimmt Bera­
tung in allen Betriebsfragen, w ie 
Rationalisierung, Planung, Schät­
zung, Beseitigung von technischen 
Schwierigkelten. Angebote unter 
7153 an die LZ 39776 

Deutscher Bauführer, war bis jetzt 
Im Warthegau, sucht entspr. selb­
ständige Stellung In Hoch- , Tief­
oder Straßenbau, Im Warthegau. 
Antr i t t kann sofort erfolgen. Eil­
angebote unter 7235 an die LZ. 

Vermessungstechniker 
mit Erfahrungen in tachymetrl -
schen Messungen für Mel tora-
tlonsentwürfe sofoit gesucht. Os­
kar Jahnke, Beratender Ingenieur, 
Lltzmannstadt, Horst - Wessel -
Straße 43. 

2 * ' chner 
»olort gesucht, Nur erstklassige 
Kräfte wollen sich melden. Oskar 
Jahnke, Beratender Ingenieur. Lltz-

•Jaannstadt, Horst-Wessel-Str. 43. 

" '« lo lypls l ln 
sofort gesucht. Oskar Jahnke, 
8 »ratender Ingenieur, Lltzmann-
*f«dt, Horst -WesselStraßa 43. 

Warenver te l ler 
sucht mit eigenem Auto PKW. -
Wandercr W 24 lohnende Tät ig­
kei t im Osten. Branche gleich. 
Otto Pavel, Warenverte i ler , Er 
furt /Thüringen, Schlachthofstr. 2 

HEIRATSGESUCHE 
Deutsche (Altreich), 35 J„ wünscht 

die Bekanntschaft eines netten 
H e r r n Im Al ter bis 45 Jahren 
zwecks späterer Heirat . Angebot 
unter 7218 an die LZ. 40112 

HANDELSREGISTER 

RA. 2161. Stanislaw J. Reicher & Co., 
Inhaber Erben des Stanislaw Reicher" 
in Lltzmannstadt (Schlagelersti. 220, 
TrikotuEcnhetslcIlung). Durch Verlil-
gung des Rcichsstatthaltcrs im Warthe­
gau, Treuhandstellc Posen (Nebenstelle 
Lltzmannstadt) vom 19. 1. 1940 ist die 
kommissarische Verwaltung angeordnet. 
Zum kommissarischen Verwalter Ist 
Herr Alois Kurtz in Lltzmannstadt be­
stellt. Die Befugnisse des kommissa­
rischen Vcrwalteis richten sich nach 
der Bestallungsurkunde vom 14. März 
1942 (Tagcb. Nr. A I I HW/CD/N:. 4920). 
Die Belugolsse der Leiter und der 
sonstigen zur Verwaltung und Vertre­
tung berufenen Personen ruhen. Amts­
gericht Lltzmannstadt, den 18. April 
1942. 
RA. 2585. „A. Prussak", Lltzmann­
stadt (Danziger Str. 137). Durch Ver­
fügung des Rcichsstatthaltcrs im v.'m-
thegau, Treuhandstellc Posen, Neben­
stelle Lltzmannstadt, vom 28. Novem­
ber 1939 Ist die vorläufige kommissa­
rische Verwaltung angeordnet. Zum 
kommissarischen Verwalter Ist Bruno 
Oraudus In Lltzmannstadt berufen. Dlt 
Befugnisse des kommissarischen Ver­
walters richten sich nach der Bestal­
lungsurkunde vom 25. Februar 1942 
(Tageb. Nr. A II/HW/CD. Nr. 4838 
19560/42). Die Befugnisse der Leiter 
und der sonstigen zur Verwaltung oder 
Vertretung befugten Personen ruhen. 
Amtsgei.cht Lltzmannstadt, den 20. 
April 1942. 

H.R.A. 14277. Josef Jersak „Industrie­
werke" In Lltzmannstadt (Deutschland-
platz 2). Durch VerlUgung des Reichs­
statthalters Im Warthegau, Treuhand-
steile Posen (Nebenstelle Lltzmann­
stadt) ist die vorläufige kommissari­
sche Verwaltung angeordnet. Zum 
kommissarischen Verwalter ist Herr 
Alfred Hocflg, Litzmannstadt, berufen. 
Die Befugnisse des kommissarischen 
Verwalters richten sich nach der Be­
stallungsurkunde vom 8. Juli 1941 
(Tagcb. Nr. A II/HW./CD. Nr. 3732 
9464/41). Die Bciugnlsse der Leiter 
oder sonstigen zur Vertretung odtr 
Verwaltung berufenen Personen ruhen. 
Amtsgericht Lltzmannstadt, den 21 . 
April 1942. 

.R.A. 24767 (alt. Reg.). „K. E. Sie)-
kowskl u. R. Piekarski" in Lltzmann­
stadt (Meisterhausstraße 263, Spinne­
rei und Reißerei). Die Gesellschalt ist 
aufgelöst. Der bisherige Gesellschalter 
Kuno Stelkowskl ist alleiniger Inhaber 
der Firma. Die Firma Ist geändert und 
lautet nunmehr: „Spinnerei und Reiße 
rel Kuno Stelkowskl. Amtsgericht Lltz 
mannstadt, den 21 . April 1942. 

Nach w i e v o r Ist es 
rneln Bestreben, meine Kundschaft 
mi t allem notwendigen Bllroho-
dnrf und den erforderl ichen Pa­
pier- und Schreibwaren bestens 
zu versorgen. Paul Raböse, Lltz 
mannstadt, Ostlandstr. 87 (an der 
Adolf-Hit ler-Str.), Fernruf 171-00. 

Ubernehme 
Ausführung sämtlicher Freihand 
Zeichnungen und Malereien nach 
Mustern und eigenen Entwürfen. 
Erich de Fries, Schlagetorstr. 52. 
Ruf 139-95. 

ßllrotlsche 
Sch re ibmasch inen t i sche 

l ieferbar durch E r w i n S t i b b e 
Fachgeschäft führender Bilroma 
Bchlncm; Lltzmannstadt. Adolf 

• Hit ler-Slraßo 130. Ruf 245-90. 

Ott VxiUd UettlM 
L A ? 

Das kann bei der starken N . T - V 
frage heute schon mal vorkommen. 
Wem] Sie mit dem Waschtag 
nicht so] .i-"-- warten können, bis 
Sie die richtige Menge Hcnko 
haben, geben wir Ihnen folgenden 
Rat: Weichen Sie etwas länger 
ein als bisher und bewegen Sie 
die Wäsche ab und zu in der 
Einweiclibülte. Hierdurch wird 
der Schmutz noch leichter von 
der Faser gelöst 

P e r s i l - W e r k e , D ü s s e l d o r f 

H . n k o SU I M I A T A 

S c h r i t t e n o r d n e r 
technische BlelBÜfte und KUnstler-
stlfte sowie alle anderen BUro-
art ikel . Besuchen Sie uns, w i r 
beraten Sie gut. Fr iedr ich Jeske, 
Schreibwaren und Bürobedarf, 
Adolf-Hit ler-Str. 11, Ruf 182-99. 

Schont Originaldokumente I 
Fotokopien sind behördlich als 
Orlplnole anerkannt Eilige An­
fertigung Jeder Art und Größe 
bei H. Blaumann, Adolf -Hltler-
Rtxaße 89. Ruf 102-95 

Geschäf ts-Anzeigen 

Schutt vor Ansteckung 
bei Erkältung, Gripp« usw. 

}|UB. 
Fensterglas, Gärtnerglas, Ornn-
mentglas, Rohglas, Drahtglns-
Schaulensterschelben unc? Ki t t 
Bi t te rufen Sie an, w i r bedienen 
Sie gern. Flachglas-Großhandlung 
Kar l Fischer & Co., Ll tzmann­
stadt, Ostlandstr. 96, Ruf 219-03. 

An alle Text l l fabr lkanten! 
Montage-Arbelten al ler Text i lma­
schinen Überführt ausschließlich 
das-BUro für Montage und Demon­
tage von Texti lmaschinen Wilhelm 
Kar t , Lltzmannstadt. Ziethenstr. 47 
(alt 10). Ruf 221-68. Privat 170-40. 

H u k e n k r e u z f a h n e n , 
Rolchsdienstlahnen, Autowimpcl . 
Erste Litzmannstädter Fahnen-
labr lk, Lldla Pufal, Lltzmannstadt, 
Adolt-Hlt ler-Str. 153. Ruf 102-52 

Stempultabrlk 
u. Gravieranstalt Arno ld Berg 
Posen. Wllf ielmstr. 18. 

Ein guter Rat tür alle schneidern­
den Hausfrauen! Arbel ten Sie mit 
der Zuschneidehilfe „ Idea l" . Sie 
können damit alle Garderohe für 
jede Figur, auch für Kinder und 
Wäsche für den Herrn nach je­
dem Schnittmusterbogen und a l ­
len Schnitt-Modeheften herstellen. 
Jeder Normalschnitt w i r d zum 
MaBBchnitt, darum tällt das lä­
stige Anprobleren fort. A l le Haus­
frauen sind begeistert. V ie le A n ­
erkennungsschreiben. Dazu l ie­
fern wir die Neuheit „100 Hüte 
in der Tüte" . Sie können sich 
damit zu tedein Kleid den passen­
den Hut ohne weitere Hi l fsmittel 
selbst anfertigen. Einmalige A n ­
schaffung für das ganze Leben. 
Preis zusammen 8,75 R M . zuzüg­
l ich 70 Rfg. für Porto, und Nach­
nahmegebühr. Ver langen Sie Gra­
tisprospekt. Zu beziehen durch 
Friedrich Ahlf, Chemnitz, 110, 
Franz-Seldte-StraDe 59. 

Lohnuchilehterel: 
Ihre Ketten erhalten Sie schnell 
und fachmännisch gezettelt und 
geschlichtet aus meiner Lohn-
schlichtere! Josef Fryske, Lltz­
mannstadt, Alexandorhofstraße 87 

Ruf 277-66. 

Musseline M a r i a David 
H eich in.-».I i-! straße 9, W. 11, Ecke 
Reisläuferstraße, Annahmo: Er­
wachsene beiderlei Geschlechts 
und Kinder von 9 bis 12 und 
von 16 bis 21 Uhr. Massage und 
Gymnastik. Bei chirurgischen, 
orthopädischen, Stoffwechsel- und 
Nervenkrankheiten, Fettbi ldung 
allgemeine und lokale Massage, 
sowie auch Gesichts- und Kopf 
massage. 

StenolypIstln.Sekretärln, mit v ie len 
Büroarbeiten bestens vertraut, 
perfekt in Steno und Schreibma­
schine, sucht Stellung. Angebote 
unter 7206 an die LZ. 30848 

V E R M I E T U N G E N 
Ein • Älterer besseror solider Herr 

f indet Kost und Logis. Angebote 
unter 7220 an die LZ. 40115 

Für die Angaben in ( ) wird eine Oewähr 
lUr die Richtigkeit seitens des Register-

gerichts nicht Übernommen. 
V e r ä n d e r u n g e n : 

H.R.A. 22743. „Waclaw Makowski" in 
Piontek, Kreis LentschUtz (Ring 15, 
Landmaschinen-Fabrik und Eisen­
gießerei). Die kommissarischen Ver­
walter Rudolf Heer und Eduard Heer 
sind ounmebr jeder einzeln zui Vertre­
tung der Firma ermächtigt. Ihre Be­
fugnisse richten sich nach der Bestal­
lungsurkunde vom 15. Januar 1942. 
Amtsgericht Lltzmannstadt, den 5. März 

'1942. 
H.R.B. 41 . „Brauerei- und Kohlenslure-

werk K. Anstadt's Erben, Aktiengesell­
schaft" In Lltzmannstadt (Frldcrlcusstr. 
34/36). Durch Beschluß des Amtsge­
richts In Lltzmannstadt vom 16. 6. 41 
sind Adolf Delnltz und Bruiihild (Irtthcr 

An al le Webere len ! 
W i r stellen tn eigener Fabrika­
t ion her: Webeblät ter tn Pech­
bund und Zinnbund, Holzstäbe in 
al len Profilen. Chorbietter , Zahn 
rädchen und Zahnstangen füt 
Bandwehercien. Ferner liefern 
wi r Webel i tzen, Holzkarten und 
Stifte sowie alle anderen Webe-
relutensillen. Weberelutensll len-
Fabrlk Zerbel & Prenzlau, Lltz­
mannstadt, SchlleffenstraB» 73 
Fernruf 115-12. 

Maschinengravuren 
Gravieranstalt Arno ld Berg, Po 
sen, Wllhelmstr. 16. 

R u n d f u n k -
Fachgeschäft T h . T r a u t m a n n, 
Adolf-Httler-Struße 128, Im Hofe, 
Reparaturen, k u rzf r lst lg, Ruf246-90 

Glas-, Parket t - und Gebäude 
Reinigung 

A. u. H. Schuschklewltsch. Busoh 
l lnle 89 - Ruf 128-02. 

Fuhrunternehmen „Spedo", 
Inh .E.Torn, Lltzmannstadt, Spinn 
llnle 60, Ruf 211-82. Beförderungen 
aller Ar teu Lasten In Lltzmann­
stadt und Umgebung. 

Krebse 
aller Größen. Jeden Posten kauft 
zu Tagespreisen führende Fein-
kost-Großhandlung(Verpackungs 
materlal, Körbe vorhanden) Zu 
schritten erbeten unter K. 736 an 
Annoncen Knothe. Breslau I. 

Litzmannstädter 
Altmaterialhandlung 

kauft ständig Lumpen, Altelsen 
Metalle, Papier und holt ab 
A. Schmidt, Straße d.8. Armee 128, 
Ruf 142-80. 

Schrott, Al tmetal le 
Jeder Art und Menge, holt sofort 
ab Litzmannstädter Schrott- und 
Metall-Handel, Lagerstraße 27'29 
Rul 127-05. 

MiuuorrauKasuurrs SSIHN UUU-HUSJ 

9 ^% 
uf ff 

FußjUCken achten! 
Fußjucken isr oft der Vorbote der 
häßlichen Fußflechtf, die an Zehen 
Oder Fußballen feuchte rote Stellen 
und dann schmerzhafte Risse ver­
ursacht. I n Wärme und bei starker 
Schweißabsonderung gedeiht die 
Dermatomykose besonders, die häu­
fig such die saubersten .Menschen 
befällt. Wenige Tropfen Ovis, das 
erprobte Desinfektionsmittel für 
Füße, einige Tage morgens und 
abends angewandt, desinfizieren und 
töten das Pilzgeflecht schmerzlos ab. 
Beugen Sie bei jedem Verdacht 
durch Betupfen mi t Ovis vor. Sie 
erhalten es in jeder Apotheke 

r o h e u n d g e k o c h t e F r ü c h t e 
m i t o d e r o h n e Z u c k e r 
In ZublndegUsern und -gefisee-n. 

Glas-Parkett -Gebäud erelnlgu ng, 
O. Bigotte, Glas- und Gebäude-
rclnlgungsmelster, Moltkestraße 
121/26, Ruf 118-88. 

Entwanzungen 
führt aus SuhüdllngsbekämpfungH-
lustitut „ P a r f l u i d " , Adolf-Hit ler-
Straße 49, Fernrui 129-58. Neuzeit­
liche Melvi,! , - i t . kein Ausräumen, 
kein Verklebeu, ungift lg. Dauer 
6Stunden. Keine Beschädigungen, 
bester Erfolg. Ausführung von pri-
vutcu u. behördlicheu Aufträgen 
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Bekanntmachung 
der Fa. Gebrüder Dietzel 

Litzmannstadt 
Hauländer Str. 87 

Nachdom die Aufräumungsar­
beiten wegen des Lagerbran-
des nunmehr abgeschlossen 
sind, w i r d der Betrieb am 

Montag, dem 4. Mai 1942 
Im vollen Umfange wieder auf­
genommen. Al le Werksangehö­
rigen werden hiermit aufgefor­
dert, sich am 4. 5.1942 an ihrer 
bisherigen Arbeltstel le zur 
Wlederaulnnhmo der Arbel t 
einzufinden. 

Der Betrlebsführer 
Adolt Dietzel 

LITZMANNSTADT-CIECHOMICE 
Ruf 100-25 S CR U?Ä r B 

Brauereien 
und Limonaden-Fabriken 

empfiehlt 

Vorzügliche Brause-
u. Fruchtlimonaden 

Dasm 

Warenzeichen 
der Fabrik 

ehem. pharm. 
Präparate 

HO. ALBERT WEBER 
MAGDEB URGW. 

Belfor4erS*r.23 

ffetuff 
i i , i i i i t i i i i • i m i m i • • • 1 

Pancota-Fjlm 
viel verlangt daner 

nicht immer\ 
gleich erhältlich 

S o l i n g e r -

Stahlwaren 
Metallwaren 

Gerhard 

emmel 
Adolf-Hltler-Straße 52 

Ruf 234-36 

Für Jhre Gesundheit 
i i l d a i Balte gerod« gut genug. 
Die Vorzüge de» Maleriols (Zell-
Stoff .Flaum) und peinlichste Sorg­
falt bei der Herstellung erwarben 
und erhalten der neuzeitlichen 
Comelio-Hygiene dot Vertrauen 
von Millionen Frauen im In- und 
Ausland. 

T H E A T E R 
Theater zu L i t z m a n n s t a d t Stadt. 

Bühnen, Moltkestraße. 
Freitag, 1. Mai, 20 Uhr Freier 
Kartenverkauf, Wahlfreie Miete, 
KdF. - Polizei „Maß für Maß". 
Lustspiel von Wl l l lum Shakes­
peare. — Sonnabend, 2. Mal, 20 Uhr 
Kein Kartenverkauf „Glückliche 
Reise", Operette von Eduard KUn-
neke. — Sonntag, 3. Mal, 15 Uhr, 
Freier Kartenverkauf, Wahlfreie 
Miete, Fremdenvorstel lung »Der 
Graf von L u x e m b u r g " , Ope­

rette von Franz Lehar. — 20 Uhr 
Freier Kartenverkauf, Wahlfreie 
Miete Erstaufführung „Das H i m ­
melbett von Hilgenhöh". Ein 
heiteres Spiel v. Gorhard Brückner. 
- Montag, 4. Mal, 20 Uhr Ke in Kar­
tenverkauf „Glückliche Reise", 
Vorverkauf I. d. Wahlfreie Miete 
jeweils 8 Tage — für den freien 
Verkauf 2 Tage — vor dem Auf-
fübrungstag. 

Kammer-Spiele, General-Litzmann-
Straße 21 (Sängerhaus). Sonn­
abend, 2. Mal, 20 Uhr, Freier 
Kartenverkaaf „Liebesbriefe" 
Komödie von Feltx LUtzkcndorf. 
Sonntag, 8. Mai, 20 Uhr Freier 
Kartenverkauf KdF.-Ernährungs-
und Wirtschattsamt Solo-Tanz 
abend: Ton i Vol lmuth, Christel 
Ebl lng. — Montag, 4. Mal , 20 Uhr 

IFT. Kartenverkaul , KdF.-Deutsche 
Reichspost „Liebesbriefe". 

Palast , Ado l t - H i t le r -St raße 108. 
Beginn: 15.30, 18.00 und 20.30 Uhr, 
sonntags auch 13.30 Uhr. Heute 
ein Buvaria-Fi lm „ J e n n y und d e r 
H e r r I m F r a c k " mit Gustl Huber, 
Johannes Heesters, Hilde Hi lde­
brand, Paul Kemp. Für Jugend­
liche nicht zugelassen. 

Corso, Schlageterstr. 55 (204). Be­
ginn : 14.30, 17.30 und 20.30 „Der 
siebente Junge". Jugendliche 
nicht zugel. Vom 2. bis 4. Mai 
großes Kindorprogramm „Rum­
pelsti lzchen" und „Der Hase 
und der Igel". Beginn: Sonn­
abend 12 Uhr, Sonntag 10.30 und 
12.30, Montag 12 Uhr. ' 

Del l , Buschlinie 123. 15, 17.80, 20 
Uhr „Die Kel lner in Anna" mit 
Franziska Kinz, Otto Wernicke, 
Hermann Br ix u. n. Jugendliche 
nicht zugelassen. 

G l o r i a , Ludendorffstraßo 74/76. 
Werktags 15,17.15 und 19.30 Uhr, 
sonntags auch 18 Uhr „Der S t r o m " 
mi t Hans Söhnker und Friedrich 
Kayßler. Jugendliche ab 14 Jah­
ren zugelassen. 

M a l , Könlg-Heinrich-Straße 40. 15, 
17.30, 20 Uhr, sonnt auch 13 Uhr 
„Die Ke l lner in Anna" mi t Fran­
ziska Kinz, Otto Wernicke, Elfr iede 
Datzlg, Winn ie Markus. Jugendl 
nicht zugelassen. 

Reichsgautheater Posen 
Wochenspielplan vom 2, M a l bis 
zum 11. M a i 1942. 

Großes Haus: Sonnabend, 2. M a l , 
20 Uhr, Festvorstellung lür Ve r 
wundete u, RUstungsarbelter zum 
Nat ionalen Feiertag dea Deut 
sehen Volkes, „Der Barbier von 
Sevi l la" . Sonntag, 3. M a l , 20 
Uhr, Wahlmie te , freier Karten­
verkauf , „Dte lustige W i t w e " 
Montag , 4. M a l , 20 Uhr, Stamm­
miete Montag B, Wahlmie te u. fr 
Kartenverkauf , „D ie Verschwo­
rung dea Flesko zu Genua" 
Dienstag, 5. M a i , 20 Uhr, Stamm­
miete Dienstag B, Wahlmie te , fr 
Kartenverkauf , „Der l l legende 
Hol länder" . M i t twoch , 6. M a l , 
20 Uhr, Stammiete M i t twoch B 
Wahlmie te u. fr, Kartenverkauf 
„D ie Verschwörung des Flesko zu 
Genua" . Donnerstag, 7. M a i , 20 
Uhr, Stammiete Donnerstag M, 
Wahlmie te u. fr. Kartenverkauf, 
„Der (l iegende Hol länder" . Frei ­
tag, 8. M a i , 20 Uhr, Stammiete 
FreUag B, Wahlmie te u. fr. Kar 
tenverkauf, „D ie Verschwörung 
des Flesko tu Genua" . Sonn­
abend, 9. M a l , 20 Uhr, Wahlmio 
te, zum letzten M a l e in fr. Kar 
tenverkauf, „ M a s k e in Blau" 
Sonntag, 10. M a l , 20 Uhr, keine 
Wahlmie te , freier Kartenverkauf, 
Gastspielpreise, „Der (l iegende 
Hol länder" mit General intendant 
Kammersänger W i l h e l m Rode, 
Deutsches Opernhaus Berlin*, und 
H e r t a Kar ina Kutz, Deutsches 
Opernhaus Berl in, Montag , 11 
M a l , 20 Uhr, geschloss. Vorstel l 
für die NS. -Gem. KdF. , „Maske 
In Blau" . 

Kleines Haas : Sonnabend, 2. M a l 
16 Uhr , Gastspielpreise, fr. Kar­
tenverkauf, Jupp Hussels in „ Ich 
heirate meine T a n t e " ; 20 Uhr 
Festvorstellung für Verwundete u, 
Rüstungsarbeiter zum Nat ionalen 
Feiertag ,des Deutschen Volkes, 
Jupp Hussels In „ Ich heirate mei ­
ne Tan te" . Sonntag, 3. M a l , 16 
u, 20 Uhr, Gastspielpreise, (reler 
Kartenverkauf , Jupp Hussels In 
„ I c h heirate meine Tante" . M o n 
tag, 4. M a l , 20 Uhr, Gastspielpr. 
fr , Kartenverkauf , Tanzgastsplel 
Lea N l a k o . Dienstag, 5. M a i , 20 
Uhr, Festvorstellung der D A F 
anläßlich des Leistungskampfes, 
„ M i n n a von Barnhelm". M i t twoch 
6. M a l , 20 Uhr, Gastspielpreise 
fr. Kartenverkauf , Jupp Hussels 
I n „ I c h heirate meine T a n t e " 
Donnerstag, 7. M a l , 20 Uhr 
Dutzendkarte, fr. Kartenverkauf, 
„Kaub der Sabinerinnen", Pre 
mlerc, Lustspiel von Franz von 
Schönthcm. Freitag, 8. M a i , 20 
Uhr, Dutzendkarte, fr. Kartenver 
kauf, „Lisa, benimm dich" . Sonn 
abend, 9. M a i , 20 Uhr, Dutzend 
karte , fr. Kartenverkauf , „ S c a m 
polo" . Sonntag, 10. M a l , 10.30 
Uhr, heitere Morgenveranstal t . In 
Verb indung mit d. Volksbildungs 
statte der Gauhauptstadt Posen 
20 Uhr, Dutzendkarte, fr. Karten 
verkauf , „Raub der Sabinerin 
nen" . Montag , 11. M a i , 16 Uhr 
geschloss. Vorste l l , für die W e h r 
macht, „ Ich heirate meine Tonte 
20 Uhr , Gastspielpreise, fr. Kar 
tenverkauf, Jupp Hussels In „ Ich 
heirate meine Tonte" . 

Mlinosa, BuBckllnie 178, Straßen­
bahn 5 und 9. 15, 17.15. 19.30 
sonnt auch iS.OO. Sonntag ge­
schlossene Vorstel lungen. „ S t u ­
kas". Jugendliche zugelassen, 

F I L M T H E A T E R 
Rlalto, MelsterhausstraBe 71. A n 

tangszelten nur tür heute: 14.15, 
17.15, 20.80 Uhr. Festaufführung 
„Der große König". Ein Ve i t 
Harlan-FIIm der Tobis mit Otto 
Gebühr, Kr ist ina Söderbaum, Gu 
stav Fröhl ich. Jugendl. zugelassen 
Sondervorstel lung Sonntag 11 Uhr 
„Japan und die SUdsee". Jug, 
zugelassen. 

Caslno, Adoll-Hlt ler-Straße «7.15.00, 
17.45, 20.30 Uhr. Letzte Tage. Der 
eindrucksvolle Großfi lm der Ba-
var la „Kameraden" mit Wi l l y 
Birgel , Kar in Hardt. Jug. zugel 

Cap l to l , Zlethenstr. 41. 14.30, 17.1! 
20 Uhr „ J o k k o . Die Geschichte eines jungen, elternlosen Artisten­kindes. Jugendliche zugelassen 
Montagvormittag 10.30: Jugend Vorstellung. 

Muse, Breslauer Straße 178. 17.30 
und 20 Uhr, sonntags auch 15 Uhr 
„Alkazar" . Ein gcwnltlges Kunst­
werk. Ein erhabenes Heldenlied. 
Jugendvorstel lung: 15 Uhr, sonn­
tags 10 Uhr. Es läuft der Film 
„Alkazar" . Am Freitag um 15 Uhr. 
Sonnabend und Sonntug um 10 Uhr 

P a l l a d i u m , Böhmische Linie I i i , 
10.00, 18.00. 20.00. sonntags auch 
12Uhr „ A l k a z a r " . Jug .zugelassen. 

Meisterhausstr. 94, Fernruf 123-08. 
FUbrungsdlcnst: Sonnabend, den 2. 

S. 1042, Vogelkundl lcher Spazier­
gang durch den Helnzelshofpark. 
Lei tung: A l f red Schneider. Ein 
Spaziergang, bei dem wi r die 
Vonelwel t unserer Heimat ken­
nenlernen. Tre l fpunkt 18 Uhr, 
Hohensteiner Straße, Ecke Glyz i -
ncnallec. Tetlnahmegebühr 20 Rpf. 

R o m a , Heerstraße 84. 15.30, 17.30 
19.30 Uhr, sonntags auch 11.30 Uhr 
„Brüder le ln fein". Jugendliche 
ab 14 Jahren zugelussen. 

Pabianlce — Capltol. 17 Uhr Ju­
gendvorstellung „Schneewelß-
chen und Rosenrot". 20 Uhr 
„Alarmstufe 5" mi t Hel l Finkcn-
zellcr, Ernst von Kl lpsteln, Char­
lotte Dalys, Albert Llppert. Jug 
nicht zugelassen. 

Kultur i l lmbtthne: M i t twoch , den 6. 
und 13. 5. 1942, 20 Uhr, Großer 
Saal : „Dos große E l l " . Ein Kul­
turtonfi lm von d. tropischen Grön­
landexpedit ion Al f red Wegeners 
1930/31. Ein Dokument deutschen 
Forschergeistes. Dazu das gute 
Beiprogramm. Eintrittspreis 50 
Rpf., mit Hörerkar te 30 Rpf, 

Löwenstadt Fi lm-Tbeatcr. 
„Gehelmakte W . B . 1 " mi t Alex­
ander Goll lng, Eva Immermann 
Sonnabend und Sonntag 14, 17 
und 20 Uhr. Jugendl. zugelassen 

Dichterstunde: Donnerstag, den 7. 5. 
1942, 20 Uhr, Kleiner Saal: Es 
liest die bekannte baltendeutsche 
Dichter in M i o Mun le r -Wrob lewsk l 
Ernstes und Heiteres aus eigenen 
W e r k e n . Musikal ische Umrah­
mung: Ar thur Wendt land , Litz­
mannstadt. Eintrittspreis 50 Rpf., 
mi t Hörerkar te 30 Rpf. 

K a l l s c h , Lichtspielhaus. Beginn: 
17.15 und 20 Uhr, sonntags 15, 
17.30 und 20 Uhr „ D a s ande re 
I c h " . 

N . S. R. L. 
SB. Union 97. Die Eröffnung der Tennis 

Spielzeit ertolgt am 2. Mal aul den 
PUtzen Im Hclencnhof. Neuanmeldun-
gin werden daselbst entgegengenom 
men. 

AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 
Der Reichsstatthalter (Abt. Arbeit) in Posen 

Anordnung Uber dla Sonntagsarbslt bei dar Herstellung and beim Vortrieb von Be­
trinken Im Reichsgau Warthsland vom 27. April 1942. Aul Grund der §§ lOSd 
und 105e der Reichsgewerbeordnung und des § 5 der Verordnung zur Abänderung 
und Ergänzung von Vorschritten aul dem Gebiete des Arbeltsrechts vom 1. 0. 
1039 (R0D1. I S. 1683) In Verbindung mit der Verordnung zur EinlUhrung von 
Arbeitsschutzrecht in den eingegliederten Ostgebieten vom 5. 8. 1940 (R0B1. 
S. 1232) und des Erlasses des Herrn Reichsarbeitsministers vom 26. 0. 1040 -
lila 19680/40 — ordne leb In Abweichung von § 105b der Reichsgewerbeordnung 
tut die Herstellung und den Vertrieb von Getränken Im Reichsgau Wartheland 
wlderrullich an: 

§ l . An allen Sonn- und Feiertagen dürfen a) bei der Herstellung und dem 
Ausiahren von Mineralwasser und anderen alkoholfreien Getrlnken; b) bei der 
Herstellung und dem Ausfahren von dunklem Bier; c) bei dem Ausfahren von 
hellem Bier; d) bei der Herstellung und dem Ausfahren von Eis zu Kühl-
zwecken Arbeiter von 6 bis 12 Uhr beschattigt werden. Um 12 Uhr müssen alle 
Arbeiten (einschließlich des Ausfahrens) beendet sein. 

Die Beschäftigung von Angestellten ist von 6 bis 12.30 Uhr gestattet, soweit 
die Angestellten mit der Leitung und Beaufsichtigung dieser Arbelten oder mit 
der Abrechnung der Liderungen beschäftigt werden. 

S 2. Die Bestimmungen des § 105e der Reichsgewerbeordnung, die der 
Ziller 6 des Abschnitts Q der Tabelle zur Bekanntmachung vom 5. 2. 1805 über 
Ausnahmen von dem Verbot der Sonntagsarbclt im Gewerbebetrieb mit Abände­
rungen und Ergänzungen (RGBl. 1895 S. 12 It.) lür Brauereien und etwaigen 
Ausnahmen durch die GcwcrbcautsichtsBratcr auf Grund des § 105 i der Reichs-
gewerbeordnung bleiben unberührt. 

§ 3. Bei dem Auslahrcn von Getranken an Sonn- und Feiertagen aul Grund 
des § 1 dürten leere Flaschen oder Fasser sowie sonstige Oetäße zur Beorde­
rung von Getränken mit zurückgenommen werden. 

§ 4. Jedes aul Grund des § 1 mindestens 3 Stunden am Sonntag beschäftigte 
deutsche Gelolgschattsmltglled ist mindestens a) entweder an jedem 3. Sonntag 
volle 36 Stunden oder b) an jedem 2. Sonntag von 6 bis 18 Uhr von Jeder 
Arbeit freizulassen. Den polnischen Beschäftigten ist mindestens an Jedem 
4. Sonntag eine Freizeit von 24 Stunden zu gewähren. 

§ 5. Der Betrieb hat, ebenso wie Ober die aul Grund des § 105 c der 
Relchsgcwerbeordnung geleisteten Arbeiten, Ober die Beschäftigung aut Orund 
des § 1 dieser Verordnung ein lortlaulendcs Verzeichnis zu lübren, aus dem 
tür Jeden Sonn- und Festtag ersichtlich sind: a) Datum; b) Zahl und Namen 
der beschältlgten Deutschen; c) Zahl der beschattigten Föten; d) Dauer der 
Beschäftigung (gegebenenfalls getrennt lür Beschättigtengruppen oder lUr die 
einzelnen Beschattigten); e) Art der Arbelten (gegebenenfalls getrennt tür Be-
schältlgtengruppen oder lür die einzelnen Beschältlgten); I) die gemäß § 4 
gewahrte Freizeit. 

Die Verzeichnisse sind sauber zu führen, spätestens am Tage nach dem Sonn-
oder Feiertag zu berichtigen und Im Betriebe (such an Sonntagen) bereitzuhalten, 
Sie sind bei Kontrollen den Beamten oder Angestellten der Gewerbeautslchts-
Imter und der Polizei auf Verlangen vorzulegen und einzusenden. 

§ 6. Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmungen dieser Anordnung sind nach 
S 146 der Relcbsgcwerbcordnuqg bis zu mm RM., Im Unvermogenslall mit 
Haltstrale bedroht. Bei wiederholter Zuwiderhandlung kann nach § 146 a 
Abs. 2 a.a.O. aul eine höhere Strafe erkannt werden. 

§ 7. Diese Anordnung tritt mit dem 1. 5. 1942 in Kraft. Sie tritt am 
1. 10. 1942 außer Kralt. 
Posen, den 27. April 1042. Der Rslchsstatthaltar. In Vertretung: gez. JBgcr. 

Der Reichsstallhalter (Landesernährungsamt) in Posen 
Bekanntmachung. Gültig Im Reichsgau Warthelandl Betr.: Verbot dos Kaufs von 

Fischen durch Polen. Mit sofortiger Wirkung ordne Ich tür den Bereich des 
Reichsgaues Wartheland lolgendes an: 1. Der Kaut von Fischen Jeder Art und 
Krebsen durch Polen Ist verboten; 2. Verstöße gegen diese Anordnung werden 
nach den kriegswirtschaftlichen Bestimmungen bestreit; 3. Diese Anordnung 
tritt mit dem Tage der Veröllentllchung In Kralt. 
Posen, den 1. Mal 1942. 

Dir Relchsstatthalter Im Warthegau — Landesernährungsamt Abt. B 

Der Oberbürgermeister Litzmannstadt 
Nr. 112/42. BejchluO. Die am 20. September 1940 erlassene Htindestcucrordnung 

die unter dem 19. 4. 1941 von dem Herrn Regierungspräsidenten genehmigt ist, 
wird wie folgt geändert: 

Neu eingelührt wird § 3 Abs. 4: In den eingegliederten Gebieten — Erzhausen 
Ellingshausen, Radegast, Karlshot und Friedrichshagen — beträgt die Hunde 
Steuer, wenn der Hundehalter sich überwiegend durch Landwlrtschatt ernährt und 
die Hunde zur Bewachung erforderlich sind, Jährlich 16,— RM. 

In S 6 Abs. 9: werden aut Orund des RdErl. d. RMdJ. zgl. l . 'N. d. PrFM 
24. 10. 1941 — V St 3541 X/41 — 5680 u. IV 7461 •— 1/7. 10. 41 die 
Worte „6 Wochen" In die Worte „3 Monate" abgeändert. 
Litzmannstadt, den 18. Marz 1942. 

Dar Oberbürgermeister. In Vertretung: gez. Dr. Marder 
Ich genehmige die Hundesteuerordnung der Stadt Litzmannstadt vom 20. 9. 1940 

In der durch Beschluß vom 4. 4. 1941 und 18. 3. 1942 — 9403/02 — gc 
änderten bzw. ergänzten Fassung bis 1 Jahr nach Kriegsende. 
Litzmannstadt, den 25. MBrz 1942. Der Regierungspräsident 

(Siegel) In Vertretung: gez. Dr. Moser. 
I K: St 17/42. 
Veröttentllcht Litzmannstadt, den 27. April 1942. 

Dar Oberbürgermeister. In Vertretung: gez. Dr. Marder. 

Vo lksb i l dungss tä t te 

V E R E I N I G U N G E N 
Generalversammlung der Molkirtlgenos 

sinsehatt Paulanico, Sitz Rypultowlca 
Am Mittwoch, dem 8. Mal 1942 
16 Uhr, findet Im Saale, Tuschlner 
StraBe 1, In Pabianlce unsere diesjäh­
rige Generalversammlung statt. Tages­
ordnung: 1 . Geschäftsbericht und Jah­
resabschluß 1941; 2. Genehmigung des 
Jahresabschlusses; 3. Entlastung der 
Verwaltungsorgane und des Gcschälts 
lührers; 4. Gewinnverteilung; 5. Wah­
len zum Aulsichtsrat; 6. Festsetzung 
der Passivkreditgrenze; 7. Verschiede­
nes. Alle Mllchlleleranten unseres Ein 
sugsgebietes, die Nlchtgcnossen sind, 
werden hierzu eingeladen. 

Der Vorstand 
dir MolkirelgonosssnschBft Pabianlce, 

•Ingitragona Genossenschaft mit 
beschrankt« Haftpflicht. 

Geschäf ts -Anze igen 
E. u. K. W e r m u t h , 

L i t z m a n n s t a d t , Ado l f -H i t l e r 
Straße 66. Dos führende Haus in 
Porzel lan, Glas, Kr is ta l l , Kerma-
nlk, Hotelglas, säurefesten Spie­
geln sowie In Geschenken und 
Gebrauchsartikeln.—Noch w ie vor 
sind w i r auch heute bemüht 
al len Wünschen unserer Kund 
schalt gerecht zu werden. Wenn 
aber manchmal nicht das Ge­
wünschte da sein sollte, so be­
suchen Sie uns bitte ein ander­
mal . Was heute nicht da Ist — 
kapn schonmorgen eintreffen. 

Damenhüte 
l o w i e Herrenhüte werden geret 
nlgt, umgeformt und umgearbeitet 
nach den neuesten W i e n e r M o 
dellen. Großo Auswahl In Damen 
und Kinderhüten, Charlotte Dems 
Modist in , Damenhutgeschäft mi t 
eigener Werksta t t , Meisterhaus Straße 60 (Ecke Adolf -Hi t ler -Str . ) , 
Fernruf 152-85. 

Paul Schönborn, Litzmannstadt, 
Adolf-Hit ler-Str . 183, Ruf 221-18 
Früher und erst recht heute w i r d 
alles drangesetzt, um Waro zu 
beschaffen. Besuchen Sie uns 
daher Immer wieder. Was heute 
nicht vorrät ig , kann morgen ein­
treffen. Unsere Str ickwaren, w ie 
Damen- Und Hcrrenpul lover, Wre-
sten und Kinderbekleidung usw., 
Strümpfe, Handschuhe, Damon-
und Herrenunterwäsche in Wol le 
und Seide sowie Unterkleidung 
sind nach w ie vor gern getragen, 
we i l sie immer eine besondere 
Note haben. 

B ü r o m ö b e l 
für die Wehrmacht und Rüstungs­
industr ie der Sonderstufen, l iefert 
k u r z f r i s t i g Friedrich Qulram, 
Posen, Wilhelmstraße 23. 

Bier — Limonade 
Ruf 212-94 

B a u g l a s e r e i 
O s k a r K a h l e r t , Splnnl ln le 109 
Ruf 210-08. 

S S E IMG; 
.Film dir Nation* 

EIN VEIT HARLAN-FIIM 
DER TOBIS 

O T T O G E B O H R 
KRISTINA SODERBAUM 

Gustav Fröhlich, Hans Nielsen Buch und Regle 
VE IT H A R L A N 
Jugendlich! zugelassen 

Heute festliche EratauffOhrimf 
14.15, 17.15, 20.30 

W l A L T ' O -

Kinderwagen, Fahrräder , 
Transporträder erhalten Sie gut 
und b i l l ig i n der Fahrzeugfabrik 
„ H a - K A " , ! Inh. Harry Kainath, 
Litzmannstadt, Hauländer Str. 8, 
Straßenbahnlinie 4, Ruf 281-46. 
R e p a r a t u r e n , Vernicklungen, 
Schweiß- u. Dreharbeiten werden 
schnell und gewissenhaft aus-
ge tühr t 

Der Landrat des Kreises Litzmannstadt 
Maul- und Klautnsiucht. Nachdem die Abheilung der Maul- und Klauenseuche aut 

den Oehöften des Josef Jakobehe In Rzgow, Mozartstraße 16, und des Franz 
Groß In Rzgow, MozarlstraBe 18, sowie auf dem Oute Puczniew (Ostlandbetrieb), 
Amtsbezirk Bcldow, amtstierärztlich lestgcstcllt und die Desinlcktlon vorschrifts­
mäßig vorgenommen worden Ist, werden die durch die viehseuchcnpolizcltlchcn 
Anordnungen vom 2. 4. 1942 und 13. 4. 1942 verhängten SpcrrmaBnahmen auf­
gehoben. Das Krcisgeblet Ist nunmehr Ircl von Maul- und Klauenseuche; alle 
dicserhalb für den Kreis erlassenen Sperrmaßnabmen sind daher aufgehoben. 
Litzmannstadt, den 30. April 1942. Der Landrat. 

Das Amtsgericht Schieratz 
I I 1/41. BischluB. Die vom Amtsgericht scbleratz am 1. 10. 1941 ausgesprochene 

Todeserklärung des am 3. 6. 1898 In Wollental geborenen, zuletzt In der Gauheil­
anstalt in Wartha wohnhaften, Peter Cbyla wird aalgehoben. 
Schieratz, den 24. April 1942. Das Amtsgericht. 

W e n n Sie eich einen Mante l oder 
A n z u g k a u t e n — 

dann soll es vor al lem ein Stück 
sein, das nicht nur dem Auge ge 
füllt, sondern das die Geldausga­
bo auch durch besonders guten 
Sitz und sorgfältige Verarbei tung 
rechtfer t igt W e n n es darauf an­
kommt, dann bitten wir Slo, Ver ­
trauen zu ihn: zu haben. W i r wo l 
len Ihnen nicht nnr ein Stück 
verkaufen, nein, es ist unser Ehr­
geiz, daß Sie noch lange nachher 
sagen: Jawohl , Ich wurde gut be­
dient im Fachhaus für Beklel 
dung Mar t in , Norenberg & Krause 
Litzmannstadt Adolf-Hlt ler-Str . 98 

Albert Mül ler Druck, 
Danziger Str. 40, Fernruf 281-49, 
bei Drucksackenbedarl anrufen, 

= c a p i t o l m 
Anf. 14.80, 17.16, 20 Uhr 

„ J A K K O " 
Die Geschichte eines jungen, 

elternlosen Artistenkindes. 
Jugendliche sugel 

Montag vormittags 10.80 Uhr 

J u g e n d v o r s t e l l u n g 

Liefere La 

ohlepapler 
Johannes Börner Breslau 16, Am Sdiwarzwoseer 36 Fernruf 45262 

Fahrräder 

Fahrradanhänger 

Transport-Dreiräder 

Motorräder 

Ersatzteile und Zubehör 

Reparaturwerkstatt 
Fahrradhandlung 

A . Bayer & Co. 
Litzmannstadt 

Adolf-Hltlor-Strafio 7 0 

Firnruf 233-21 

WuVtB 

Fahrbare und feststehende 
Kochanlagen 

Haushaltshsrde und Ölen 
Wischereimaschinen 

Bäckorelanlagen 

[ S E N K I N G W E R K H I L D E S H E I M [ 

PFLUG-Ersatzteile 
zu Ventzki- , Suchenl- und 
Sohmiedepflügen empfiehlt : 

EDMUND NICKEL, iSSi, 
Litzmannstadt, Erftanl- Patier -Str. 10 (alt BS) 

Fernruf 117-97 

b«ugt vo* gegen 
Magert- und DarrmlbVungen, Sfoff-
wediielbeich werden, hohen Blut* 
druck, Arterienverkalkung u. gegen 
Würmer. Vortügtidt einsunehmee 

Knoblauch Beeren 
• „ I m m e r jüne jer " • 

die alte wirksamen Berfandleile des 
reinon Knoblauch, enthalten, leloSI 
löslich und gut verdaul ich sind. 

Oesdimecli- und gerudifml 

M o n a t s p a c k u n g R M i.#> 

I n A p o t h e k e r n u . Ds-ogjarlan 


